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Nr. 315. Morgen Ausgabe, 


Aufgepaßt Ihr liberalen Wähler! 

Für die Bildung einer „Partei 
Strebern nach dem Vorbilde der „Fraction unter der Uhr“ in der 
Landrathskammer von 1855 — 58 angeſtrebt wird, haben ſich bis jetzt 
ſelbſt in ſolchen liberalen Organen, die ſtets der Mäßigung dad Wort 
geredet haben, noch keine Stimmen erhoben; man müßte denn einige 
Artikel in außerpreußiſchen Zeitungen, die jedoch des Einfluſſes auf 
die preußische Bevölkerung entbehren, hierher rechnen. Man würde 
den Männern, die den ſogenannten „rechten Flügel“ der national: 
Überalen Partei bilden, entſchieden Unrecht thun, wollte man fie eines 
ſolchen sacrificio dell' intelletto für fähig halten, daß ſie als lin⸗ 
ker Flügel in eine Partei Bismarck“ einſchwenkten; wurzeln dieſelben 
doch mit ihren politiſchen Ueberzeugungen in einer Vergangenheit, wo 
im Kampf für die liberalen Ideen nichts als persönliches Ungemach 
von Oben her beſchteden und der einzige Lohn das bei jeder Wahl 
erneuerte Vertrauen der Parteigenoſſen war. 

Wenn auf dieſer Seite ſeit dem Jahre 1866 die Maxime be⸗ 
obachtet wurde, nach Möglichkeit jedes Zerwürfniß mit dem leitenden 
Staats manne zu vermeiden, jo waren dafür zwei Gründe ausſchlag⸗ 
gebend. Einmal erſchten es um der Förderung des nationalen 
Gedankens wegen als ein Gebot der Politik, nicht durch Heraus⸗ 
kehren eines princhpiellen Gegenſatzes da, wo für die pracliſche Durch⸗ 
führung des betreffenden Princips keine Aussicht vorhanden war, die 
Reiben einer zumeiſt von ganz anderen Motiven geleiteten Oppofition 
zu verſtärken und dadurch die Reichsidee zum Scheitern zu bringen. 
Zweitens aber war es nur noch durch eine Fühlung mit dem leiten⸗ 


Sinne Einfluß zu üben. Man mag vom liberalen Standpunkte 
ans die ſeit dem Jahre 1866 in Preußen, dem Norddeulſchen Bunde 
und dem Deutſchen Reiche zu Stande gekommenen Geſetze immerhin 
als weit hinter dem Ideale zurückbleibend bemängeln; die Thatſache 
ſteht je, daß Nie von comfervativer Seite mit Zähigkeit bekämpft wur: 
den und daß ſelbſt ſchon ſchwache Anzeichen eines Wechſels der An⸗ 
ſchauungen an maßgebender Stelle genügt haben, um alsbald im con⸗ 
fervativen Lager die Hoffnung auf eine Reoiſion der liberalen 
Geſetzgebung anzufachen. 5 
Bleis jetzt hat die liberale Partei im Lande 
zu der Klage gehabt, daß von ihren Vertretern im Parlament um 
practiſcher Erfolge wegen auf die Durchführung der liberalen Ideen 
zur Unnoth verzichtet worden ſei; eine Verleugnung des Prin⸗ 
eips hat aber noch nicht ſtattgefunden. Sache der liberalen Wähler 
wird es ſein, zum mindeſten dieſen Zuſtand zu erhalten. Sie haben 
ſich ihren Mann darauf anzuieben, ob er Charakter genug beſitzt, im 
arlament lun die liberalen Ideen einzustehen, wenn von Seiten der 
Regierung e 5 die Forderung erhohen werden ſollte, Vorlagen zu 
genehmigen enen das Motiv zu Grunde liegt, die früher gemachten 
Zugeſtändn ie an das liberale Princip einzuſchränken oder gar zurück⸗ 
m ieht die Regierung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
deutſchen Reichstage elne Majorttät ſich gegenüber, die ſich 
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In dem erſten großen, viereckigen Saale der Ausſtellung — dem 
ſogenannten Uhrſaale — ſtand die ſchauluſtige Menge ſo dicht ge⸗ 
ſchaart, daß Reinhold, der Ferdinanden am Arm führte, kaum eine 
Möglichkeit des Weiterkommens ſah. — In den Nebenfälen iſt es 
weniger voll, ſagte Ferdinande; aber wir müſſen doch ein wenig aus⸗ 
halten; es pflegen hier immer gute Bilder zu hängen; wir wollen uns 
loslaſſen — man bewegt fi dann freier. Wie findeſt Du dieſen 
prachtvollen Andreas Achenbach? — iſt das nicht zum Entzücken? 
wunderbar! in ſeinem beſten, edelſten Styl! Himmel und Meer — 
Alles grau in grau, und doch — wie ſcharf ſich die einzelnen Partien 
von einander abheben! und wie er dann durch die rothe Flagge da 
hinten am Maſt des Dampfers, und hier vorn durch die zitternden 
Lichter auf den überſtrömten Planken der Brücke wieder ſo viel Leben 
in die ſcheinbare Einförmigkeit zu bringen weiß — meisterhaft — 
ganz meiſterhaft! 

Reinhold hatte mit großem Vergnügen Ferdinande's begeiſterter 
Schilderung zugehört. — Hier kann ſie ſprechen, dachte er, — nun, 
fie iſt eben eine Künſtlerin! Du ſiehſt das Alles auch, aber nicht im 
Zufammenbang, und wüßteſt nicht zu erklären, warum es fo ſchön iſt. 

Er ſtand da, in Betrachtung des Bildes verloren. Welches Manöver 
würde der Capitain im nächſtien Augenblick machen? er mußte un⸗ 
zweifelhaft noch einmal umlegen, um vor den Wind zu kommen — 
dazu war er aber ſchon eine Schlffslänge oder jo zu nahe an der 
Brücke — ein verteufeltes Mandver! dachte Reinhold. 

Er wandte ſich, Ferdinanden ſeine Bemerkung mitzutheilen, und 
hätte beinahe eine kleine, dicke, alte Dame angeredet, welche Ferdinan⸗ 
den 's Platz eingenommen, und, die Lorgnette vor den Augen, eifrig 
zu dem Bilde auſſchaute, zuſammen mit einigen Dutzend anderer 

in und Damen, die in einem dichten Halbkreis herumſtanden. 
Ne — machte einige vergebliche Verſuche, aus dieſer Gefangenſchaft 
zu entrinnen und zu Ferdinande zu gelangen, die er in einiger Ent⸗ 
fernung mit ein paar Damen ſprechen ſah, fo eifrig, daß ſie ſich nicht 
ein einziges Mal umwandte und ihn für den Moment offenbar ver⸗ 
geſſen hatte. — Auch ein Vorthell der freien Bewegung, dachte Rein⸗ 
bold, den du dir ja ebenfalls zu Nutze machen kannſt. — Ein Bild 
in nächſter Nähe batte feine Aufmerkſamkelt erregt — wieder ein 
Seeſtück, das ihm faſt noch beſſer gefiel, als das erfle. Links, wo das 
Meer offen war, lag ein großer Dampfer vor Anker; auf der Küfe, 
die ſich in einem großen Bogen herumſchwang, in der Ferne zwiſchen 
Dünen ein paar Fiſcherhütten, aus deren Schornſteinen Rauch auf: 
flieg; zwiſchen dem Dörfchen und dem Schiffe ruderte ein Boot, wäh: 
rend ein anderes faſt ganz im Vordergrunde nach dem Strande zu 
ſegelte. Der abendliche Himmel über den Dünen war mit ſo ſchwerem 
Gewölk überzogen, daß ſich der Rauch kaum noch abhob; nur am 
außerſten weſtlichen Horizont über dem offenen Meer zeigte ſich ein 
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einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 9. Juli 1876. 


auf den Boden der bisherigen Geſetzgebung ſtellt und ihn zu behaup⸗] man unter den fanatiſirten Parochianen von Kähme. Wird die „Germania“ 


Bismarck“, wie ſie von einigen ten entſchloſſen ift, fo wird fie wohl oder übel auf reactionäre Vellei⸗] dies Beiſpiel von ſütlicher Verwilderung vielleicht auch dem Liberalismus 


täten verzichten müſſen und ſich wie bisher dazu bequemen, den Weg zur Laſt ſchieben? 


des Compromiſſes zu beſchreiten. 


Auch die deutſche Ausſtellung in Philadelphia giebt der „Germ.“ Ge⸗ 


Dieſe Feſtigkeit der Principien, die wir der künftigen liberalen legenheit, Gift und Galle auszuſpritzen. Sie ſchreibt heute: 


Mehrheit im Abgeordnetenhauſe und Reichstag als beſte Mitgift wün⸗ 
ſchen, iſt durchaus nicht gleichbedeutend mit ſtarrer Verſchloſſenheit 
gegenüber jedem Vorſchlage zur Abhilfe anerkannter Mängel der Geſetz⸗ 
gebung namentlich auf wirthſchaftlichem Gebiete. Es iſt nichts 
als eine ſchlau erſonnene Wahltactik, wenn die Gegner des Liberalis⸗ 
mus ſich heute ſo gebehrden, als ſei jeder liberale Abgeordnete von 
Fractionswegen darauf eingeſchworen, ſelbſt den gerechteſten Beſchwer⸗ 
den ganzer Bevölkerungsklaſſen über dle fie bedrückenden Mißſtände 
fein Ohr zu verſchließen und hoͤchſtens bereit, ihnen dafür den ſchalen 
Troſt als Linderung zu verabreichen, daß die Zelten ſchon wieder 
beſſer werden würden. Ihr liberalen Wähler in Stadt und Land, 
die man durch ſolche Ausſprengungen dahin zu bringen ſucht, es zur 
Abwechſelung einmal mit Abgeordneten zu probiren, welche durch keine 
politiſchen Prineipien in ihren Entſchließungen beengt find, laßt Euch 
geſagt ſein, daß kein liberaler Abgeordneter ſo denkt, wie man Euch 
einreden will. Jede Eurer Beſchwerden wird von Euren Geſinnungs⸗ 


Wenn in Deutſchland Kunſt und Kunſtgewerbe an geiſtiger Armulh 
leiden und ganz in beſchränkleſtem Chauvinismus und Byzantinismus uns 
terzugehen drohen, fo ift die Urſache nur in der Geiſtesrichtang zu ſuchen, 
weiche ſeit Jahren berrſchend geworden und durch Schule, Preſſe, Parteien, 
Parlament und Beamtenthum in jeder Weiſe gefördert iſt, während jede 
freie Geiſtesregung gewaltſam niedergehalten wird. Der „Culturkampf“ 
bat dieſe geiſtige Verödung und Verſumpfung zu Wege gebracht. 

Der Mangel an Geſchmack im Kunſtgewerblichen, der Mangel an 
Fortſchritt im rein Techniſchen ſind wiederum nur der durch die Staats⸗ 
zwangſchule herbeigeführten geiſtigen Abſtumpfung und Verkümmerung 
zuzuſchreiben. Es kann nicht genug wiederholt werden, daß ein anderes 
Ergebniß nur befremden könnte. Die Staatszwangſchule kennt nur den 
Staat, erzieht nur Soldaten, Beamte, Byzantiner und Polizeidiener, nur 
Maſchinen, keine Menſchenkräfte. Die Laſten, welche der Staat durch 
Zwangſchule und Wehrdienſt auferlegt, entziehen uns dabei die beiten 
Kräfte: alljahrlich verlaſſen über 20,000 junge Leute das Vaterland, um 
im Auslande ungeſtörter ihre Schaffenskraft derwerthen zu können, folglich 
die Ueberlegenheit des Auslandes ſtärken zu helfen. 


„Freie Geiſtesregung“ und Ultramontanismus — einen ſchärferen Gegen⸗ 


genoſſen zum mindeſten mit gleicher Gründlichkeit und gleichem Wohl- ſatz giebt es nicht. Und die Reſultate der „Staatszwangſchule“! Sie er⸗ 
wollen geprüft und ihr nach Möglichkeit Abhilfe zu ſchaffen geſucht zieht nur Maſchinen, keine freien Menſchen. Der Ultramontanismus ſollte 
werden, ſobald fie gerecht und ihre Abſtellung überhaupt moͤglich iſt. ſich doch freuen, wenn es fo wäre; denn er kann ja keine freien Menſchen 
a lcd 3 = 01 5 50 5 — — gebrauchen. Der freie Menſch denkt ja auch; und das Denken iſt ja gerade 
geordnete. verlangen; wer Eu aber ſolche urchzuſetzen ver⸗ der entſchiedenſte Gegner des Ultramontanismus. 

den Stuaismanne möglich, auf Die Befepgebung im Liberafen| rich, der IR umehrlid und würde Eng, pollel Ihr feinen Per. aepeeeeisirge Ble ee 


heißungen Glauben ſchenken, hinterher wegen Eurer Leichtgläubigkeit, 
wie billig verlachen. Darum ſteht aufrecht und feſt; beugt nicht Eure 
Rücken, welche Streber von Profeſſion als Trittbrett benutzen wollen, 
um ſich auf das hohe Roß zu ſchwingen, das fie zur Siellenjagd in 
die parlamentariſche Laufbahn tragen ſoll. 


Breslau, 8. Juli. 


Die „Germania“ liebt es, immer und immer ihre Behauptung zu wieder⸗ 


bolen, daß Symptome ſittlicher Verwilderung nur in den proteſtantiſchen und auch bisher in 
wohl ab und zu Grund liberalen Vollsſchichten demerlbar ſeien, während in der latholiſchen Bevolte⸗ Mindeſten zu beeinfluſſen. 


rung ſittlich⸗religiöſer Sinn ſich in den letzten Jahren nur um jo mehr be: 


Oeſterreichiſche Blätter melden, daß der Verhaftung des großſerbiſchen 
Agitators Mileties die Abdication des Semliner Bürgermeiſters Jovano⸗ 
vies folgte. Beide Thatſachen ſtehen offenbar in Zuſammenhang. Außer 
Zweifel ſteht gegenwärtig, daß nicht der Artikel in der „Zaſtava“, ſondern daß 
agitatoriſche Umtriebe, über deren hochverrälberiſchen Charakter angeblich Be⸗ 
weiſe vorliegen ſollen, den Verhaftungsgrund abgegeben haben. Der unga⸗ 
tiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich, einer Verſicherung des „Peſt. Lld.“ zufolge, 
mit der Affaire nur inſofern, als er beſchloß, das Gerichtsverfahren, welches 
ordnungsgemäßer Weiſe vor ſich gegangen war, nicht im 


Auch in Italien halten die orientaliſchen Angelegenheiten gegenwärlig 


feitigt habe. Auch in der neueſten Nummer des Blattes finden wir wieder alle Gemüther in Spannung, weshalb die Redactionen der bedeutendſten 
folgenden Satz: „Unter fortwährender Beräucherung der deutſchen „Gottes⸗ Blätter Berichterſtatter nach der Türkei, reſp. nach Serbien geſandt haben. 
furcht und frommen Sitte“ und des „deutſchen Idealismus“ Seitens der Indeß verſichert eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z“, daß die Aus⸗ 
„Liberalen“ find die vom „Liberalismus“ geiſtig abhängigen Maſſen größ⸗ laſſungen, in welche ſich die verſchiedenen Blätter darüber ergehen, keine 
tentheils um dieſe Güter gekommen, fie haben die ſiltliche Scheu abgeſtreift andere als individuelle Bedeutung baben. Denn die einzige Inſpiration, 
und drohen, die brutale Gewalt einzusetzen zur Verwirklichung eines Lebens die auch den als officiell geltenden Blättern von berechtigter Seite zukommt, 
des Materialismus.“ Dieſer Saß lautet ganz, als wäre er beſonders dazu iſt, fo ſagt dieſe Correſpondenz, die eines vorſichtigen Schweigens, und es iſt 
gemacht, um ihm die von uns bereits erwähnte Mittheilung der „Poſener reiner Privatgeſchmack, wenn das „Diritto“ in einem bochtönenden Artikel 
Zeitung“ gegenüberſtellen zu können, nach welcher dem Propſte Kick in Kähme für die ſlaviſchen Nationalitätsbeſtrebungen eintritt, oder die „Opinione“ 
ſämmiliche auf dem Propſteiamte befindlichen Erntefrüchte über Nacht ber: aus dem Umſtande, daß zu den zwei als Botſchafter fungirenden Generälen 


untergemäbt und die Kartoffeln herausgeriſſen worden. 


Die Thäter ſucht! Robilant zu Wien und Menabrea zu London, nunmehr Cialdini als drittes 


ſchmaler ſchmutzigrother Streifen. Die Nacht mußte ſtürmiſch werden, — nein, das war Herr von Saldern — laſſen wir ihn — ich finde - 
und ſchon jetzt wehte eine fteife Kühlte, die Flaggen des Dampfers ihn ſchon — und Ihre Couſine? 


wehten horizontal und auf dem ganz kahlen Strande im Vordergrund 
ſtand ſchon eine ſtarke Brandung. Reinhold konnte ſich von dem 


Bilde nicht trennen. So, faſt genau ſo war es geweſen, als er an wie 


jenem Abend das Boot von dem Dampfer an den Strand fleuerte. 
Da vorn hatten die belden Diener gekauert; hier ſaß der Präſident, 
ſich mit der einen Hand an den Bord, mit der andern an die Bank 
klammernd, nicht wagend, die Decke, die ihm von den Knieen ge⸗ 


Iſt ebenfalls nicht hier. 


Schadet auch nichts; es wird ihr ſo wenig an Bekannten fehlen, 
mir. Bis wir ſie finden, plaudern wir ein wenig; oder wollen 
Sie Bilder beſehen? Es find hier ein paar köſtliche Paſſini's. 
Ich plaudere lieber. = 
Es plaudert ſich auch nirgends beſſer, als auf der Ausſtellung in 


glitten war, wieder emporzuziehen, hier der General, den Kragen] den erſten Tagen. Man kommt eigens, um zu plaudern, ſeine Be⸗ 
ſeines Paletots in die Höhe geſchlagen, die Mütze tief in das Geſicht kannten nach dem langen Sommer, wo alle Welt fort iſt, wieder zu 
gezogen, verdrießlich vor ſich binſtarrend — und hier — dicht neben] begrüßen, die neueſten Toiletten, welche die Banquiersfrau und ihre 


dem Mann am Ruder, ſaß ſie — ſo kühn blickend über die graue 


oͤchter — wir Offizierdamen ſpielen keine Rolle — aus Paris mit⸗ 


Waſſerwüſte und die vor ihnen auſſchäumende Brandung, zu dem gebracht haben, zu muſtern — man hat furchtbar viel zu thun, und 
Manne am Ruder ſo frei, ſo fröhlich aufſchauend mit den lieben die Bilder laufen ja nicht fort. Sie wollen nun den Winter bei uns 
braunen Augen! Reinhold achtete nicht mehr des Gewühles um ihn] bleiben, ſagte mein Bruder? 


her, er hatte Ferdinande's vergeſſen; er ſah jetzt auch das Bild nicht 
mehr; er ſah nur noch die lieben braunen Augen! 

Werden die wohl ohne Compaß an's Land kommen, Herr Capitain? 
fragte eine Stimme neben ihm. 


Die braunen Augen blickten zu ihm auf, wie er fie eben im Traum von dem 
und fröhlich war das Lächeln, das um die] — natürlich, 


geſehen: frei und fröhlich, 


Ein paar Wochen wenigſtens. 
Dann bleiben Sie auch länger. Sie glauben nicht, wie amüſant 
Berlin im Winter iſt! Und nun gar für Sie, dem ſo viel Kreiſe offen 
ſtehen! Ihr Herr Onkel macht ein großes Haus, ſagt mein Bruder, 
dem ich alle meine Weisheit habe: Künſtler gehen aus und ein 
wenn die Tochter vom Hauſe ſelbſt Künſtlerin und über⸗ 


lieblichen Wangen, um die feinen Lippen ſpielte, als ſie ihm jetzt ohne dies jo ſchön If! Iſt fie wirklich fo ſchoͤn? ich bin fo neugierig! Bei 


alle Befangenheit die Hand reichte, wie einem alten Freunde. 

Wann ſind Sie gekommen? 

Geſtern Abend, mein gnädiged Fräulein. 

Da haben Sie freilich noch nicht Zeit gehabt, 
erkundigen und Ihren Compaß in Empfang zu nehmen. 
nicht die Ehrlichkeit ſelbſt? 

Was wollten Sie auch damit? 

Wer kann das wiſſen? Sie meinten ja, ich hätte große nautische 
Talente; aber laſſen Sie uns aus dem Gedränge geben und meinen 
Bruder aufſuchen, den ich eben hier verloren habe. Sind Sie allein? 

Mit meiner Couſine. 

Der müſſen Sie mich vorſtellen. Ich habe unten ihren Hirten⸗ 
knaben geſehen — entzückend! ich weiß ja jetzt erſt von meinem Bruder, 
daß die Bildhauerin Ihre Couſine iſt, und daß wir Nachbarn find 
und Alles, wo iſt ſie? 

Ich ſehe mich vergebens nach ihr um. 

Nun, das iſt luſtig! Zwei verlaſſene Kinder in dieſem Menſchen⸗ 
walde — ich fürchte mich ordentlich. N 

Sie fürchtete ſich nicht — Reinhold ſah es wohl: fie war hier z 
Hauſe — es war ihre Welt, mit der ſie vertraut war, wie er mi 
dem Meere. Wie gewandt und zierlich wußte ſie zwiſchen ein paar 


uns geht es freilich ſtiller zu und ein wenig einförmig — immer die⸗ 
ſelben Leute — Difiziere — aber es find treffliche Männer darunter, 
die Ihnen ſehr zuſagen werden, und unter den Damen ein paar lie⸗ 


ſich nach uns zu] benswürdige, hübſche Frauen und Mädchen. — Und dann kommt 
Bin ich Fräulein von Strummin! Mieting! Sie hat es mir unter tauſend 


Schwüren in Golmberg verſprochen, und ſchon ein halbes Dutzend 
Briefe über das Thema geſchrieben — ſie ſchreibt nämlich jeden Tag, 
— manchmal zwei Briefe an einem Tage; der letzte handelte nur 
von Ihnen. 

Da wäre ich neugierig! 

Das glaube ich; aber ich werde mich hüten, es Ihnen zu ſagen: 
ihr Männer ſeid fo ſchon eitel genug. Auch mein Papa hält große 
Stücke auf Sie — wiſſen Sie das? r 

Ich wußte es nicht; aber ich wüßte auch nichts, worauf ich ſtolzer 
ſein würde. 

Er meinte — noch geſtern Abend, als Ottomar uns ſein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Ihnen erzählte, und daß er Sie ſchon in Orleans 
kennen gelernt habe — es wäre ſchade, daß Sie nicht in der Armee 


u geblieben wären. Sie hätten das fo leicht gehabt, koͤnnten noch jeden 
t Augenblick wieder eintreten. f 


Sehr gütig, mein gnädiges Fräulein, und während der Campagne 


Damen, die durchaus nicht Plat machen wollten, durchzuſchlüpfen!] habe ich wohl ſelbſt daran gedacht; und hätte fie länger gedauert — 


Wie ſorglos nickte fie dem thurmlangen Offizier zu der aus der fernſten wer weiß! Aber im Frieden! 


Ein Sccondelieutenant von dreißig 


Ecke des Saales über die Köpfe von ein paar hundert Menſchen weg] Jahren — das geht ſchon nicht. 


ſeine Verbeugung machte! Wie wußte ſie über die Schulter mit ihm, 


Freilich, freilich! Aber, wenn Sie zur Marine gingen? Das 


der ihr nur mühſam folgen konnte, zu ſprechen, wenn er wieder in ließe ſich gewiß machen und Sie blieben gleich in Ihrem eigentlichen 
ihrer Nähe war, bis ſie den langen ſchmalen Gang erreicht hatten, Berufe. 


in welchem die Kupferſtiche und Xquarelle ausgeſiellt find. 


In dem bliebe ich freilich gern, antwortete Reinhold; und ſo geht 


Ich habe meinen Bruder hier hineingehen ſehen, fagte fie. — Dal mir denn auch eine Proposition, die mir der Herr ven Sanden in 
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Kleeblatt tilt, die friedlichen Abſchten der Regierung uachwelſt. Das Bits 
zige, was über die Abſichten der in Rom anweſenden Lenker der autzwärti⸗ 


eee 
x x en Yun Nen 


mit neuen Vermittelungs⸗Veeſuchen besiz nen loͤnnen. Der Herzog Derazes] didal der tepublilaniſchen Partei erhalten, ſondern auch Präfident Grant bat 
bat, wie der „N..“ von ihrem Pariſer Correſpondenten berfichers wird, ihm telegraphiſch dazu gratulirt und dabei die Zube fit ausgedrückt, daß 


gen Politik gewiß und zu wiſſen nöthig ift, deſchränkt ſich auf die in dieſen[ſowohl nach Konſtantinopel als den Vertretern Frankreichs bei den Mächten] Hayes am 4. März feinen (Grant 's) Poſten einnehmen werde. Auch Hayes 
Kreiſen herrſchende Ueberzeugung, daß in den augenklicklichen Zeitläuften | Inſtructionen übermittelt, nach welchen ſie bereits jetzt darauf hinwirken] Gegencandidat, Briſtow, hat in einem Telegramme an einen Freund ſeiner 


Italien nicht ſicherer gehen könne, als in Gemeinſchaft und in Uebereinſtim⸗ ſollen, daß im geeigneten Momente ein Congreß der Unterzeichner des Pa⸗ 


heiten, indem ſie ebenfalls eine ſchleunige gemeinſchaftliche Berathung der 
Mächte als durchaus geboten erklärt, um zu verhindern, „daß der Brand 
rine⸗Miniſter gegenwärtig thun, gehe nicht über die Grenzen der gewöhns | weiter um ſich greift“. Das leitende Blatt der republikaniſchen Partei citirt 
lichſten Vorkehrungen hinaus. eine vom 28. November 1866 datirte Depeſche des Grafen Stackelberg, da’ 

Was der Sieg des Miniſteriums vom 27. v. M. in Sachen der Basler | maligen Geſandten Rußlands in Wien, worin derſelbe dem Fürſten Gortſcha⸗ 
Convention betrifft, fo war derſelbe, wie eine Römiſche Correſpondenz der koff über eine Unterredung mit dem Baron v. Beuſt berichtet. Darnach bat 
„N. Pr. Ztg.“ ſagt, wirklich ein glänzender; denn feine Vorlage wurde mit] der Letztere feine orientaliſche Politik dabin definirt, daß er geneigt ſei, „die 
344 gegen 35 Stimmen angenommen. Die miniſteriellen Blätter wider Entwickelung der Autonomie, die Einführung eines durch die Bande des 
ballen denn auch von Triumphruſen. Es handelte ſich, ſagt die gedachte] Vaſallenthums begrenzten Self⸗Gouvernements“ in den chriſtlichen Provinzen 
Correſpondenz, in Wahrheit nicht nur darum, ob der Staat den Betrieb der der Türkei zu beyünftigen. Wenige Tage nach dem Empfange dieſer Mit⸗ 
Eiſenbahnen übernehmen werde oder nicht, ſondern es waren zwei Syſteme,theilung ſchrieb Fürſt Gortihaloff dem Vertreter Rußlands in London, daß 
die zur Entſcheidung vorlagen: das bisher befolgte, welches darauf hinaus- Herr v. Beuſt dieſe mit den ſeinigen vollſtändig übereinſtimmenden Anſichten 
ging, alle fociale Thätigkeit und alle productiven Kräfte der Nation zum über die orientaliſche Frage hege. Die „Republique Francaiſe“ zieht daraus 
Vortbeile einer dominirenden Oligarchie zu confisciren und das neue, das] den Schluß, daß ganz Europa ein Intereſſe daran bat, „an der Errichtung 
ſchon ſeit längerer Zeit ſich geltend machte, und das aus der harmoniſchen eines orientaliihen Bündniſſes mitzuarbeiten, eine Politik des „Schutzes“ zu 
Entwickelung der individuellen Kräfte und der Thätigkeit des Staates die verfolgen und die Politik der „Abſorption“ aufzugeben.“ Um dieſes Ziel 
wahre und dauerhafte Größe der Nation zu erzeugen ſucht. Das letztere] zu erreichen, verlangt das Organ Gambetta's die ſchleunige Berufung eines 
Syſtem wurde vom Miniſterium und einer ungeheuren Majorität, die ſich]Congreſſes der Mächte. 


griffen wurden oder werden. Alles, was der Kriegsminiſter und der Ma⸗ 


auf den Artikel 4 der Convention berief, verfochten, das andere von den 
Herren Sella, Spaventa und Luzzatti. Die officiöſen Blätter folgern aus 
dieſem eclatanten Siege der gegenwärtigen Regierung, daß ihre Gegner zu 
dauerndem Stillſchweigen verurtheilt ſeien und die Legitimität der Kriſis 
vom 18. März nicht mehr in Zweifel ziehen können. 

Im Vatican erregt es Aergerniß, daß die Liberalen in Frankreich eine groß 
artige Todtenfeier zu Ehren der „Alheiſten“ Voltaire und Rouſſeau vorbereiten, 


In der engliſchen Preſſe findet das durch die „Times“ veröffentlichte 
Berliner Memorandum jetzt keine freundlichere Beurtheilung, als dies ſeit 
acht Wochen der Fall geweſen. „Pall Mall Gazette“ bemerkt darüber, daß 
es ſich viel mit den Mordthaten von Salonichi beſchäftige, wogegen ſich jetzt 
durch den von Serbien begonnenen Krieg herausſtelle, daß ein fanatiſcher 
Krieg ebenſowohl von Chriſten, wie von Mohamedanern in Scene geſetzt 
werden könne. Das Auffallendſte jedoch an dem Actenſtücke ſei die Nichtbe⸗ 


Befriedigung über des Erſteren Wahl Ausdruck gegeben. 
mung mit Deutſchland. — „Il Berſagliere“, ein miniſterielles Blatt in riſer Vertrages zuſammenberufen wird. Die „Republique Francaiſe“ weiß! 
Rom, warnt vor den Nachrichten über angebliche Rüſtungen Italiens und erſichtlich von dieſem Vorgehen des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
erklärt, verſichern zu können, daß keinerlei Maßregeln von Bedeutung er⸗ 


Aus Waſhington wird dem Reuter ' ſchen Bureau in London unterm 
5. d. Mis. per Kabel gemeldet: „Baron von Schlozer, der deutſche Geſandte 
in Waſhington, überreichte geſtern dem Präſidenten Grant ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers Wilhelm, worin er und das amerikaniſche Volk zu dem 
Jubiläum der Republik und ihrer beiſpielloſen Entwickelung beglückwünſcht 
werden. Am Schluſſe des Schreibens drückt der Kaiſer die Hoffnung auge 
die Wohlfabrt der zwei Nationen, ſowie die zwiſchen denſelben beſtehende 
Freundſchaft werde fortfahren, ſich zu vergrößern. In Erwiderung darauf 


bemerkte Präſident Grant, daß er die in dem Briefe ausgedrückten Geſinnun⸗ 


gen bochſchätze und daß fie gehörige Anerkennung finden würden. Die geſt⸗ 
rige Feier im Süden war eine ſehr enthuſiaſtiſche. Die Bundesfahne, ſowie 
die Flagge des Staates Virginien wurden zum erſten Male während der 
letzten 16 Jahre auf dem Capitol in Richmond zuſammen aufgehißt. — 
Senator Morrill wird den Schatzſecretairpoſten morgen acceptiren, wenn der 
Senat und das Repräſentantenhaus ſich über die Budgetvorlagen einigen. 
Die Schwierigkeit wird währſcheinlich heute Abend beigelegt werden.“ 

„Der Senat nahm heute einſtimmig eine Reſolution an, welche erklärt, 
daß der Congreß den Beginn des zweiten Jahrbunderts der Republik durch 
Uebernahme der Aufgabe: Das Waſbingtion⸗Monument in Waſhington zu 
vollenden, kennzeichnen würde. Die Budget⸗Ausſchüſſe werden inſtruirt, die 
dazu nöthigen Mittel zu beſchaffen. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten im hoͤchſten Grade 


ſten ſerbiſchen Siegesbulletins ſich mehr als billig von der Wahrheit 


e 


verworren, doch ſcheint aus ihnen ſoviel hervorzugehen, daß die füng. 


entfernt haben. Nicht einmal die officlell gemeldete Einnahme von 
Belina beſtätigt ſich. Neuere Belgrader Depeſchen wiſſen nur davon 
zu erzählen, daß die Serben noch immer vor Belina ſtehen. Eine 
im heutigen Morgenblatte veröffentlichte Depeſche unſeres Belgrader 
Special⸗Correſpondenten meldet ausdrücklich, daß Belina von den 
Türken beſetzt ſei, und Gleiches wird aus Konſtantinopel telegraphirt. 
Entweder haben mithin die Serben Belina gar nicht genommen oder 
die Türken haben den Ort wieder zurückerobert. Erſteres ſcheint uns 


zu welcher auch Garibaldi eingeladen iſt, und daß Mac Mahon ſolche Feſt⸗ rückſichtigung der Thatſache, daß die Türken zus Durchführung von Reformen 
lichkeiten nicht unterſagt. Der alte Freiſchaarenführer hat dem Präſidenten nicht in der Lage geweſen, und daß es trotzdem ſchon ſtrengere Maßregeln 
des Feſt⸗Comites feine Sympathie für die Feier in folgendem Briefe aus: gegen fie in Ausſicht ſtellt. Mit einem Worte: das Memorandum ſei die 
gedrückt: n Andraſſynote mit abgelegter Maske. — „Morning Poſt“ behauptet, das 

Caprera, 12. 6. 76. „Theurer Herr! Voltaire und Rouſſeau find die] Memorandum ſei ſeiner Form und feinem Inhalte nach gegen die Ehre () 


eiſtigen Repraſentanten des wahren Frankreichs, des Frankreichs, das die und das Intereſſe Englands gerichtet geweſen, und entrollt ein Phantaſie⸗ 
Bee der Menschen proclamirte, des Frankreichs, das fih an die Spitze bild von der Möglichkeit, daß die Flotten der verbündeten Mächte einen 


eee e enden e en eee e Streich gegen Konſtantinopel hätten ausführen können, wenn England die 


die wahren Grundpfeiler der allgemeinen Intelligenz, ihren monumentalen DH { 1 } | 
Platz auf den Ruinen des Gebäudes der „ſchwarzen Betrüger“ einnehmen, ſeinige nicht ſchleunigſt abgeſandt, wenn es überhaupt nicht die thatkräftige 


weblche ſich „Diener Gottes“ nennen und welche ſeit fo langer Zeit Ihr Politik ergriffen hätte, die ſeildem von allgemeinem (2) Beifall begleitet wor: 


ſchönes Frankreich erniedrigen. Nun wird die Welt dem Wege folgen, der 
nach der Emancipation und Verbrüderung der Völker führt. Ich danke 
Ahnen dafür, daß Sie den 100jäbrigen Todestag Voltaire's und Rouſſeau's 
feiern wollen. Ihr G. Garibaldi.“ 


Daß man in Frankreich vor einer Cabinetsveränderung keineswegs ficher | d’tre beſaß. 
iſt, läßt ſich auch jetzt noch nicht leugnen. Vielmehr iſt es gewiß, daß Buffet Sehr ſcharf tritt dieſen Ausführungen der engliſchen Preſſe der Brüſſeler 
und Broglie fortwährend auf ein neues Miniſterium binarbeiten und mit] „Nord“ gegenüber. Dieſer ſchreibt nämlich: „Jetzt, wo das Memorandum 
nicht geringem Erfolg. Im Elyſce, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris, vollſtändig bekannt ift, begreift man weniger denn jemals die Weigerung des 
wünſcht man das Budget bis zum 1. Januar 1878 ſicher geſtellt, denn dann] Cabinets von St. James, demſelben beizutreten. Nachdem das Blatt ſo⸗ 
erſt hat man freie Hand. Die Republikaner, welche die Abſichten kennen, dann auf die von John Bright neulich geübte Kritik des Krimkrieges binge⸗ 
zögern deshalb auch, dem Verlangen nachzukommen. Der radicale „Rappel“ wieſen hat, der „ungerecht begonnen, verhängnißvoll in feinem Verlauf und 
beſchwört die Deputirten, nicht mit der Bewilligung des Budgets in einer ſchimpflich in feinem Abſchluß geweſen“, fügt es ſeinerſeits hinzu, daß das 
unklaren Lage alle Waffen aus der Hand zu geben. Die einzige Sicherheit, Berliner Memorandum aller dings nur die Ueberſetzung der Note des Grafen 
welche die Republikaner noch gegen Buffet und Genoſſen haben, iſt eben das Andraſſy in das Praktiſche geweſen ſei und nur auf die Ausführung der 


den ſei. — Ihr ſchließt ſich in dieſem Punkte der conſervative „Globe“ an 
und die gleichgeſinnte „Hour“ findet es zur Charakteriſtik des Actenſtückes 
im Weſentlichen genügend zu bemerken, daß es eigentlich keine raison 


Budget. Wie das Elyſée ſich verhalten wird, wenn die Kammern das Bud: Reformen abzielte, welche die Rube auf der Baſis des verbeſſerten Status 


get bis nach den Ferien vertagen, läßt ſich nicht vorausſehen, zumal Mac] quo herſtellen ſollten. „Wenn man nicht weiß, was die engliſche Politik 

Mahon ſeit einiger Zeit ſehr unmutbig iſt. beabſichtigte, ſo ſieht man dafür die Reſultate, welche ſie gezeitigt hat, einen 
Was die orientaliſchen Angelegenheiten betrifft, jo iſt man auch in Frank⸗ Brand, welcher ſich täglich mehr im Orient auszubreiten droht.“ 

reich an maßgebender Stelle erſichtlich überzeugt, daß ſchon in aller Kürze In Amerika hat der republikaniſche Präſidentſchaſtscandidat Hayes nicht 


der Verlauf der militäriſchen Ereigniſſe derartig fein wird, daß die Mächte] nur von feinen Freunden Glückwunſchtelegramme zu ſeiner Wahl als Can⸗ 


dieſen Tagen gemacht hat, und die mich gleich zum Commandeur be- doch nicht ſagen, daß fie in der Fenſterniſche mit einem Lootſencom⸗ 


fördern würde, ſehr im Kopfe herum. 
Zum Commandeur? rief Elſe mit verwunderten Augen. 
Zum Lootſencommandeur, mein gnädiges Fräulein. 
Ah! 


mandeur in spe geplaudert hat! (Fortſetzung folgt.) 
Herzensergießungen des Berliners in der Fremde. 
Teplitz (Böhmen), 6. Juli. 
Es lag eine Enttäuſchung in dem Ausxrufe, die Reinhold nicht Lieber Leſer! Wo ich bin, wo ich mich hingewendet, von woher 
entging. Er fuhr lächelnd fort: meine melancholiſchen Seripta ihre Schatten jetzt nach Breslau werfen, 
Das iſt der oberſte Befehlshaber von ein paar Dutzend rauher, die Signatur am Kopfe dieſer Zeilen giebt davon Kunde. Ich habe 
wettergehärteter, ſeetüchtiger Männer und von einem Dutzend tüchtiger, meinem wäſſerigen Aufenthalte noch fürſorglichͥ „Böhmen“ hinzu⸗ 
ſturmfeſter, ſchnellſegelnder Fahrzeuge, unter denen hoffentlich auch ein gefügt, damit man mich nicht etwa in einem anderen öſterreichiſchen 
oder zwei Rettungsboote ſich befinden — ein beſcheidener Poſten, mein gleichnamigen Orte aufſuchen möge. — Wer etwa unkundig mit meiner 
gnädiges Fräulein, der aber doch nicht ohne Verdienſt und ganz gewiß üblichen, auch diesſommerlichen Flucht aus Berlin, mir dort in der 
voller Gefahren iſt, und, Alles in Allem, werth, daß Jemand, der Reſidenz die Ehre ſeines Beſuchs — und dankbar erkenne ich an, daß 


keine großen Anſprüche an das Leben machen kann, aber gern der 
Welt nach ſeinen Kräften und Fähigkeiten nützen mochte, feine Kräfte 
und ſeine Fähigkeiten und was er ſonſt noch zu geben hat, freudig 
hingiebt und daranſetzt. Und ich — ich bliebe noch nebenbei in 
meinem ganz eigentlichen Berufe. 

Sieie ſtanden in einer Fenſterniſche, ein wenig abſeits von dem 
Strom der Menſchen, der ſich gerade eben beſonders lebhaft den 
langen Corridor hinauf und hinab drängte. Elſe hatte, ſich leicht an 
die Fenſterbrüſtung lehnend, auf die Straße mit ſtarren Augen hinab⸗ 
geblickt; Reinhold zweifelte faſt, ob ſie gehört, was er geſagt, bis ſie, 
plotzlich den Kopf hebend, mit der heiteren Miene von vorhin ant⸗ 
wortete: 

Sie haben recht — das iſt Ihr ganz eigentlicher Beruf. Nehmen 
Sie ja die Propoſition, die Ihnen der liebe alte Herr gemacht hat, 
an! Sie ſehen, Sie haben Freunde in allen Kreiſen. Und handelt 
es ſich ſchon um eine beſtimmte Stelle, wenn man fragen darf? 

Ja; ich würde in Wiſſow meine Station haben. 

In Wiſſow? . 

Sie ſchlug die Hände zuſammen und lachte. 

In unſerem Wiſſow? nein, das iſt aber köſtlich! Da wären wir 
ja halbe Nachbaren, wenn ich Mieting den verſprochenen Gegenbeſuch 
mache. Dann kommen wir und Sie müſſen mit uns ſegeln — aber 


weit, weit hinaus — wollen Sie? 


So weit, wie Sie wollen! 

Ein Mann, ein Wort! Und nun müſſen wir vorläufig unſere 
Entdeckungsreiſe fortſetzen. — Ach! du lieber Himmel! die Prinzeſſin 
Heinrich Auguſt mit den Prinzeſſinnen! — die unglücklichen Paſſini's! 
— fie hat mich jedenfalls ſchon geſehen — fie ſieht Alles mit einem 
Blick; ich darf nicht mehr fort; aber — 

Ich gehe! rief Reinhold. 


ich mich dieſer Ehre in den letzten Wochen, ſpeciell von Breslauern 
erfreuen durfte — ſchenken wollte, er müßte ſich dann ſchon mit der 
leeren Stätte abfinden, auf der „ein guter Menſch“ (ich habe mich 
herzlieb, darum verleihe ich Gardefeu dieſen höflichen Titel) einen 
ſchmerz⸗ und jammervollen Winter und den bis in die Hundstage 
hinein verlängerten Lenz verlebt hat, bis der letzte Sonntag (auch ein 
Sommertag mit einem Janus⸗Geſicht, des Vormittags uns anlachte 
und Nachmittags himmliſche Platzregen⸗Thränen⸗Ströme in den Waggon 
hineinflennte) ihm die Freiheit gönnte, Morgens 9 Uhr einem der 
Krankenwagen zwiſchen Berlin und Teplitz „ohne Wagenwechſel“ ſeinen 
etwas ruinirten Körper anzuvertrauen. Etwas mehr Rücklicht auf die 
Zahl der Leidenden hatte die Anhalter Directlon wohl nehmen können. 
In zwei Wagen eingepfercht glichen wir, nicht geſalzenen, ſondern noch leben⸗ 
den Heringen, die dieſer Einſchachtelungs⸗Tortur unterworfen wurden; der 
Aufenthalt auf den wenigen Ruhepunkten der deutſchen Bahnſtrecken bis zur 
öſterreichiſchen Grenze war auf ſolche Minimalfriſten hinabgeſetzt, daß 
man wohl im Stande war, eine verlangte Taſſe Bouillon zu bezah⸗ 
len, aber nicht zugenießen ohne Zungengefahr. Erſt in der Muſter⸗ 
Stations⸗Reſtauration Bodenbach fanden wir Deutſche böhmiſches 
Mitgefühl und genugſame Zeit die Bouillon zu genießen, die ebenſo 
gut war, wie die von uns in Dresden baar bezahlte, aber nicht ge⸗ 
noſſene. Selbſt das Surrogat für Eſſen, das Rauchen, ward uns 
vier männlichen Goupefigern von drei weiblichen nicht geſtattet, die 
vierte — meine. fpecielle Gattin — die milderen Sinnes, wurde von 
den drei andern Grazien überſtimmt, dieſe aber endlich wieder von 
ihren eigenen Gatten, die in den öfterreichlichen Landen „Courage zum 
Trotz“ gewannen, als ich ihnen erklärte, daß außerhalb der dreifar⸗ 
bigen Grenz⸗Schlagbäume, derartiger ähnlicher Ungehorſam kein ehe⸗ 
licher Scheidungsgrund ſei. 

Ich hatte mich gefreut, in mein gäſtedurchwogtes und namentlich 
am Sonntag ſtets volksbewegtes Teplitz einzufahren, nachdem mir an 


Thun Sie's; es iſt beſſer! Hier — haben Sie noch eine Hand!] demſelben Morgen das heimathliche Berlin kein lebensſriſches „Arevoir!“ 


Auf Wiederſehen! 


auf die Reiſe mitgegeben. Was ſich dort noch auf dem Bahnhofe zu 


Sie reichte ihm die Hand, die Reinhold nur eine Secunde feſt⸗ ſonntäglicher Extrafahrt verſammelt hatte, ſchien heiter zufrieden, 
hielt: ihre Blicke waren bereits wieder auf die Prinzeſſin gerichtet. wenigſtens auf einen Tag die Dunſtatmoſphäre des geſchundenen und 


Er ging den Corridor hinab. 


Als er ſich am Ausgang deſſelben noch | ſchindenden Raubritterthums verlaſſen zu können. 


Als wir, auf den 


einmal flüchtig umwandte, ſah er, wie Elfe eben vor der Prinzeſſin] Perron binauseilend, den Reſtaurationsſaal raſch verließen, erdröhnte 


eine tiefe Verbeugung machte, die hohe Dame ſtehen blieb und Elſen! — als Menetekel⸗Mitgabe für die Reife hinter uns ein Krach. Ein 
anſprach. ſtürmiſcher Andrang der Menge hatte den Tiſch einer größeren: Geſell⸗ 
Wie wird fie ſich herausreden? dachte Reinhold. — Sie kann ! haft, die dort den letzten Kaffee genoß, zu Fall gebracht, den Damen 


das Wahrſcheinlichere. 

Im Uebrigen hat ſich auf dem Kriegsſchauplatz nicht viel ver⸗ 
ändert. Von Tſchernajeff liegen keine neueren Nachrichten vor. 
General Zach, der ſo lange nichts von ſich hören ließ, hat ſich end⸗ 
lich in Bewegung geſetzt und ſteht zwiſchen Raſchka und Novibazar. 
Er hat die Aufgabe, die Vereinigung mit dem Fürſten von Monte⸗ 
negro herzuſtellen. Letzterer ſoll mit Umgehung von Nikſits gegen 
Gacko aufgebrochen ſein. 

Fürſt Milan befindet ſich in Paratſchin, wohin alle Vorfallenheiten 
auf dem Kriegsſchauplatze berichtet werden müſſen. Er hat angeordnet, 
daß das ganze zweite Aufgebot, ſoweit es noch nicht eingerückt iſt, nach 
Alexinatz geſendet werde. — Die Biſchöfe, welche im Lager von 
Deligrad weilten, begleiten die Armee. Es iſt ſüdſlaviſcher Uſus, 
daß die Kirchenfürſten in entſcheidenden Schlachten das Kreuz voran⸗ 
tragen. 

Belgrader Depeſchen vom 4. Juli meldeten, daß die Citadelle 
Adda Kaleh, gegenüber Orſova, in die Hände der Serben gefallen 
ſei. Auch dieſe Nachricht beſtätigt ſich nicht, die Citadelle hat im 
Gegentheil Verſtärkung Seitens der Türken erhalten. 

Der „Politik“ zufolge hat ſich Serbien an den großen Rath des 
Johanntter⸗ und Malteſer⸗Ordens mit dem Erſuchen ges 
wendet, derſelbe möge, dem Beiſplele der Vorfahren folgend, der „Er⸗ 


die Roben mit unliebſamer Flüſſigkeit überſchüttet, mit — Berliner 
Sahne, alſo glücklicherweiſe mit einer Flüſſigkeit, deren Waſſerhaltigkeit 
keine farbigen Spuren zurückzulaſſen pflegt. 

Bis Röderau gab ich mir Mühe, mit Hilfe einer mich beglei⸗ 
tenden Flaſche rothen Oeſterreichers — Vöslauer — meine Phantaſie 
zu der Herkulesarbeit anzuregen, die Gegenden, die wir durchfuhren, 
ſchön zu finden. Vergebens. Die Lösnitzer Berge näher zu Dresden 
links und die Meißner Elbufer rechts, beruhigten mein ſehnſüchtiges 
Gemüth und über die ſächſiſche Hauptſtadt hinaus, weiter Elb⸗aufwärts, 
folgte Befriedigungs⸗Fortſetzung, nur leider durch den ſtroͤmenden 
Regen etwas verwiſcht. Aber auch dieſer Waſſerkelch ging an uns 
vorüber; dafür trat in Boden bach⸗Tetſchen die Wiener Kaffee⸗ 
Taſſe freundlich zu uns heran. Der letzte Anhaltspunkt vor Teplitz, 
das reizend ſituirte Auſſig, war erreicht, das mich, ſeit der Dynamitiſt 
Thomas in Bremerhaven uns dieſe Beförderungs⸗Methode in das 
Jenſeits kennen gelehrt, doch weniger anheimelt. Ein paar Hundert 
Schritte von dem Ausgange des Städtchens nach dem Bade⸗ 
Orte hinaus gelegen, erhebt ſich ebenfalls nur ein paar Hundert 
Schritte rechts vom Schienenwege ein Häuſercomplex, der an feiner 
Stirne die Inſchrift trägt: „Fabrik chemiſcher Producte“. Schon früher 
hat mir ein Eiſenbahn⸗Conducteur vertraut, daß er jedesmal im 


Vorüberfahren ein Vaterunſer bete, da in der Fabrik der Teufel fein 


Weſen treibe, für ihn dort dynamitiſche Höllenmaſchinen angefertigt 
würden. Wie leicht könnten ein paar Funken aus der Locomotive den 
Weg dorthin ſuchen und finden und uns thomasſirend die Koſten 
der Badecur erſparen, uns dorthin dirigiren, wo alle Weltleiden ein 
1 finden, ohne Benutzung des Teplitzer 30grädigen Schlangen⸗ 
ades. 

Nicht in dieſes hat mich der erſte Tag meines Hierſeins ver⸗ 
ſetzt, dagegen mich bis zu einer Ermattung binabgewürdigt, die mich 
bedauern ließ, nicht vor der Abreiſe von Berlin dem Beiſpiel unſeres 
großen Staatsmannes Bismarck gefolgt zu fein und mein Teſta⸗ 
ment beim Stadtgericht der Intelligenz⸗Metropole deponirt zu haben, 
in welchem derſelbe, angeregt durch die loyale Aufforderung eines feiner 
enthufiaftiihen Verehrer in der „Voß'ſchen Zeitung“, „fortan die 
neuen Zwei⸗Mark⸗Stücke in Bis⸗Mark⸗Münzen“ patriotiſch 
umzutauſen“, wohl die Summen feines Nachlaſſes bezeichnet haben 
mag. Wenn wir hier in Oeſterreich damit eine neue Urſache gewon⸗ 
nen zu haben geglaubt, auf dieſe Neuerung ſtolz zu ſein, ſo wurde 
uns der Aerger nicht erſpart, mit der Bemerkung abgefertigt zu wer⸗ 
den: „Bei uns ſchon früher dageweſen. Haben ja auch in Oeſter⸗ 
reich ſeiner Zeit ſchon Wallenſtein⸗Münzen gehabt!“ Dagegen koͤnnen 
wir nichts einwenden. Thatſachen laſſen ſich nicht wegdtsputtren. 
Suum euique! — Ueber die Präciſtrung meines Münz⸗Nachlaſſes 
werde ich mir nicht den Kopf zerbrechen, ſondern kur; und bündig 
anordnen, was von der Reiſe übrig bleibt, gehört meiner Erbin. 
Viel wird es nicht feim, da das warme Waſſer in Teplitz in dieſem 
Jahre theurer geworden, das Eintauchen in die Badewanne nicht 
mehr wie im vorigen Jahre 80 Kreuzer, ſondern einen Gulden fofiet, 
andererjeitd aber — Lob wem Lob gebührt — die hieſigen Wechsler 
nur für 100 Mark nicht den regulären Cours regulärer Zeit mit 
50 Gulden, ſondern mit 62 zahlen. Oeſterreich iſt auch in dieſer 
Beziehung ſiets freundlich zum „Ausgleich“ bereit, nicht nur den Un⸗ 


— — 


romantiſche Baden und Iſchl. 


N enn nnen 
* BR, 4 ee 8 


hebung der Chriſten gegen dle lelamitiſche Barbarei“ feine Unterfiützung 

nicht verſagen. ; 
Die in Croatien weilenden Flüchtlinge haben an Hayndar 

Effendi in Bosnien unter dem 3. Juli folgendes Schreiben ge⸗ 


richtet: 
„Mit Deinem Schreiben vom 29. Mai forderſt Du die Flüchtlinge aus 


Bosnien und der Herzegowina auf, die vom Sultan⸗Khan uns gewährte 
Amneſtie anzunehmen und innerhalb ſechs Wochen nach Hauſe zurückzu⸗ 
kehren. Auf dieſe uns geftern 11 Aufforderung erklären wir Dir, 
daß wir ſo lange das unglückliche Bosnien nicht erblicken werden, als die 
Spahis, Begs und Agas, deren Gewaltthaten uns zur Flucht zwangen, 
unſere Richter bleiben werden. Lieber werden wir hier vor Hunger ſter⸗ 
ben, als den Rückweg mit den Kindern antreten, um abermals den Kelch 
gräßlicher Leiden leeren zu müſſen. Der Türke hat nie Wort gehalten, 
und wird es auch niemals halten. Uebrigens geben wir die Ho 
eine günffige Wendung der Dinge nuch auf, Gatk und unsere Kraft wer 
den uns helfen, der Gewalutbater los zu werden. Dann werden wir zu: 
in her „ai dahin wünſchen wir unſeren Helden Glück und Fortſchritt 
nge. 
Wie ielegraphiſch gemeldet wurde, haben dle Serben auf ein öter⸗ 
reichiſches Schiff gefeuert. Die „N. Fr. Pr.“ Nellt den Vorfall folgen: 
dae Er > 
er Remorqueu Dampfer „Tisza“ verkehrt jahraus jahrein zwiſchen 
auf ber ahnt n Er wurde am 55 jr Morgen am 4 Uhr, 
ſich dort am ſerbiſch em Eiſernen Thor von der ſerbiſchen Schanze, welche 
em Welotonieuer Ufer kurz vor den Stromſchnellen befindet, mit 
a euer beſchoſſen. Capitän Bourguignon kehrte mit dem 
Severin zurl 2 demſelben angebängten Getreideſchiff ſofort nach Turn: 
des Schi 8 » Von den Gewehrkugeln waren einige durch den Schlot 
des S ies und einige über das Deck hinweggegangen, ſowie am Körper 
bemerken f die Spuren der jtreifenden und eingedrungenen Kugeln zu 

urn Sep ind. Der Juſpector der Donau, Dampfe eee in 
Aufflarn erin begab ſich ſofort zu den Serben, um über dieſes Verfahren 


nung auf 


ng zu erlangen. Der ſerbiſche Commandant der Schanze, don 
ee d. geſchoſſen worden war, erklärte das Ganze für ein Mißver⸗ 
niß, das in der Folge nicht mehr vorkommen würde. 


„Lisa“ daraufhin von Turn⸗Severin wi i 

l s rin wieder nach Bazias abfuhr, ward er 

en Balliren derſelben Schanze abermals beſchloſſen. Von ſerbiſcher 

Es ih ird geſagt, das Schiff . babe keine Laterne aufgeſteckt gehabt. 
one end ee e um Die S 
Eger es ſerbiſchen Feuers gem i 

bei jetziger Jahreszeit bereits hellli ee Tag eee 


Der „Pr.“ zufol 0 
Mipverfländ . zufolge hat das Cabinet Riſtic ſich beeilt, über das 
5 ändniß ſein lebhaftes Bedauern auszudrücken und zu erklären, 
aß es volle Genugthuung durch Schadenerſatz und Beſtrafung des 
ſchuldigen Commandanten leiſten wolle. Die Wiener Zeitungen be⸗ 


nützen den Vorfall, ihrem Groll 1 
drücken Luft zu Be NEE RAN 


x Deutſchland. 

285 3 7. Juli. [Zum techniſchen Prüfungsweſen. 
2 er Kaifer von Rußland. — Elſaß⸗Lothringen. — 
8 eee Die ſchon feit einigen Jahren in Ausſicht geſtellten 
endlich in de des Prüfungsweſens für das Staatsbaufach ſind nun 
— Er er Bau⸗Abtheilung des Handels miniſteriums fertig geftellt 
8 Auen meer verkündet worden. Die Vorbedingungen 
die Maschi egung der Prüfungen ſind dieſelben geblieben und die für 
ern eee ergänzt worden. Beide Prüfungen (es 
ſcheiden ich ei Staatsprüfungen nämlich beibehalten worden) unter: 
des Maſchmn ar Weſen des Hochbaues, der Bauingenieure und 
und mündliche eſens. Die erſte Prüfung — fie iſt eine ſchriftliche 

— kann nach dem vierjährigen akademiſchen Studium 


in Berlin, 
Sgelen denne ver und Augen (der Bellach anderer yolpteniicen 


„geeignet! 5 


Ae eee eee ee 
a n 


werden, namentlich, 


Als jedoch der [Dagegen wird ſich der Bunbesrath 


Erg N ER 


er zwelten Prüfung findet nach 2jährigem practiſchen Vorbereitungs⸗ 
lenſte in Berlin bei der techniſchen Oberprüfungs⸗Commiſſion ſtatt, 
welche in ähnlicher Weiſe wie die Commiſſionen für die erſte Prüfung, 
jedoch mit überwiegender Berückſichtigung des pracliſchen Dienſtes ge: 
bildet wird. Die techniſche Oberprüfungs⸗Commiſſton hat auch die 
Thätigkeit der Gemmifionen für die erſte Prüfung zu überwachen. Es 
bleibt vorbehalten, den Vorſitz in den letzteren einem Mitgliede der 
techniſchen Ober⸗Prüfungs⸗Commiſſion zu übertragen. Bevor die 
zweite Prüfung begonnen werden kann, muß der Bauführer oder 
Maſchinenbauführer (dieſes Prädikat wird nach beſtandener erſter 
Prüfung ertheilt) nachwelſen, daß er zwei Jahre hindurch in 
dem von ihm gewählten Fache practiſch gearbeitet hat. Die 
practiſche Beſchäſtigung muß bei Bauführern mindeſtens ein Jahr 
hindurch in praktiſcher Thätigkeit auf Bauſtellen beſtanden und dem 
Candidaten auch Gelegenheit gegeben haben, ſich in Meſſungs⸗ und 
Nivellements arbeiten ſeines Fachs zu üben und zu bewähren. — Von 
der morgen ſtattfindenden, wenn auch nur kurzen Zuſammenkunft des 
Kalſers von Rußland mit dem Kaiſer von Oeſterreich verſpricht man 
ſich in politiſchen Kreiſen vielerlei gute Ergebniſſe, zumal die beiden 
auswärtigen Miniſter der Zuſammenkunft beiwohnen. Man ſagte, daß 
es gelte, Mißverſtändniſſe, welche ſich in jüngſter Zeit erhoben, auszu⸗ 
gleichen, doch ſind das wohl nur Vermuthungen, wie die Sachlage ſie 
ergiebt. Der ruſſiſche Kaiſer geht von Böhmen über Breslau (77 
nach Thorn, von wo er über Inſterburg und Eydtkuhnen nach Peters⸗ 
burg zurückkehrt, von wo er dann zwei Monate abweſend war. — 
Die Projecte, welche früher einmal über die Bildung neuer Reichs⸗ 
ämter in Ausſicht genommen waren, find vorerſt in den Hintergrund 
getreten und Niemand weiß, ob ſie demnächſt wieder aufgenommen 
nachdem die hinſichtlich der Oberverwaltung des 
Reichslandes verbreiteten Vermuthungen ſich nicht verwirklicht haben. 
nach den Sommerferien mit dem 
Geſetzentwurfe beſchäftigen, dem elſäſſiſch⸗lothringiſchen Landesausſchuſſe 
die Befugniß zu ertheilen, mit Außerachtlaſſung des Reichstages, die 
von dem Bundesrathe ihm zugehenden Gefegentwürfe mit letzterem zu 
vereinbaren. Fraglich bleibt es, ob der Reichstag dieſem Geſetzent⸗ 
wurfe zuflimmen wird, der in der That nicht unbedenklich it. — In 
Folge Vereinigung des bisherigen Herzogthums Lauenburg mit dem 
preußiſchen Staate it das Miniſterium für Lauenburg mit dem 1. d. 
aufgehoben und die Verwaltung einem — Landrath übertragen wor⸗ 
den, der einfach der Bezirks⸗Regierung von Schleswig untergeben iſt. 
Als Lauenburg durch Kaufvertrag dem preußiſchen Kronfideleommiß⸗ 
fonds übereignet und Oeſterreich ſeinen Anſprüchen entſagt hatte, wurde 
1865 von den Ständen des Ländchens dem Könige von Preußen die 
„Erbhuldigung“ geleiſtet, welche damals Namens des Monarchen der 
Staatsminister Graf von Arnim, Vater des jetzigen Oberpräſidenten 
von Schleſien, entgegennahm. 
ci Berlin, 7. Juli. [Der ſerbiſch⸗türkiſche Krieg. — 
Stimmung in Oeſterreich. — Gerüchte. — England. — 
Fürſt Bismarck. — Wetter.] Unſere kürzlich dahin ausgeſprochene 
Meinung, daß der Monarchenbegegnung in Reichſtadt eine weittragende 
Bedeutung in dem ausgebrochenen ſerbiſch⸗türkiſchen Kampfe, ſoweit 
die Haltung Oeſterreichs und Rußlands dabei in Betracht kommt, bei⸗ 
zumeſſen ſein werde, ſcheint ſich zu beſtätigen; wenigſtens durchſchwirren 
in Betreff derſelben und als ihre Vorläufer bereits allerlei Gerüchte 
die Luft, und iſt das Beiſammenſein der beiden Kaiſer auf eine län⸗ 
gere Zeit, als ursprünglich beabſichtigt war, feſtgeſetzt worden. Aus 
Wien bläſt der Sturm dabei am heftigſten, und das Gerücht, Graf 


n 
ur dann gerechnet, wenn der Handelsminiſter fie für] Andraſſo werde von ſeinem Poſten zurücktreten, bezeichnet zugleich den 


erklärt 
Hannover: und 5 eee in Berlin,] Grad und die Richtung der Erregung der öffentlichen Meinung in 


an den genannten Orten beſtehenden 


welche theils aus Lehrern der] der Kaiferftabt an der Donau. In der That ſcheint dort die Beſorgniß 


techniſchen Hochſchule eils f 
1 n, theils] vor einem Ausgang des Kampfes, der für Oeſterreich nachtheilige 
Fachmännern zufammengeſetzt werden. Die Ablegung! Folgen haben könnte, ſehr groß zu fein und eee N ſic 


garn, ſondern auch den Preußen gegenüber. Als ) 

öfterreih’iche Zuvorkommenheit forgen in ne Wals dle 
diesmal weniger zahlreich hier anweſenden Berliner, und zwar in den 
Reſtaurationen, in denen fie gratis die Mitgäſte mit Lieferung ſer⸗ 
biſcher Enten zu beglücken ſich bemühen. Es iſt haarſträubend und 
magenverderblich, wie man damit hier überfüttert wird, wobel ich noch⸗ 
mals bemerke, daß dieſe politiichen Federvieh⸗Lieferungen uns hier auf 
dem Umwege durch die Berliner Zeitungen zugeführt werden. Was 
mich betrifft, der ich mich ſchon früher in meinen Plaudereien als un⸗ 
erſchütterlicher Gegner und Verächter dieſer verkommenen Völker kund 
gegeben, fo bete ich alle Tage ein chriſtliches Vaterunſer für die nichi⸗ 
chriſtlichen Türken, die ehrliche Leute ſind, und auch moraliſche, trotz 
dem, daß ſie an der Vielweiberei in geſetzlicher Form Gefallen finden, 


ein Plaiſir, dem die chriſtlichen Berliner bekanntlich ungeſetzlich fröh⸗ 


* ihre Mittel es erlauben. 
uhe und weniger geräuſchvolles Leben und Treiben liebe 
Teplitzer Badegäſte befinden ſich in dieſem Jahre hier ganz 7 
Nicht als ob der Zuzug zu den Heilquellen abgenommen hätte, denn 
die letzte Curliſte weiſt 4888 badende Fremde, neben 11,419 Tou⸗ 
riſten und Paſſanten alſo in Summa 16,307 Fremde nach und 
bekundet die Anziehungskraft der reizenden, mehr als Tauſend Jahre 
renommirten Quellenſtadt, in die man, hat man ſie einmal dankbar 
ſchätzen gelernt, immer gern wieder zurückkehrt. Ich zum vierzehn⸗ 
ten Male und den Wunſch zu unterdrücken nicht vermögend, hier 
noch mein Jubiläum feiern zu dürfen, wenn auch nur das „welter 
Klaſſe“ im Werthe von 25 Jahren, als praeter propter fideler 
Vierundachtzigiähriger. Der früher hier mit gemüthlicher Liebenswür⸗ 
digkeit zahlreich erſcheinende öſterreichiſche und boͤhmiſche Höhere Adel ſcheint 
— weniger vertreten zu ſein und belebt, wie wir von Wienern 
bören, vorzugsweiſe das dort nähere, 52 ern, Gegend liegende 
N ler uns ſchaarenweiſe die 
ng gerade haute entgegen, ſondern jene, die mit ene 
e * ihr Schifflein durch die faulen Gründungs⸗Waſſer 
. er „erben ſchlau geborgen haben. Vermißt werden die 
— — ie vermuthlich ihren Ueberfluß auf den Altar der 
eunde niederlegen, in der Ausſicht, dieſe Capitallen mit 


Ne Territorlen⸗Brocken in nächſter Zukunft reichlich verzinſt zu] graphie⸗ und feine 


ſehen. 
Gegenüber den 
wir uns in dem hi 


jetzigen Berliner theatraliſchen Augiasſtällen fühlen] Zaicar, wo Pirot, 


der Badeliſte hinein. Fand ich doch die robuſte Frau Pleſeke, über 
die ich mich daheim immer freue, wenn ich die dickbehäbige Bürgerin 
vor ihrem Wurſtladen mit ſtolz in die Seite geſtemmten Armen, in 
der Reezengaſſe erblicke, in dem Kurgaſt⸗Verzeichniß ſehr artig notirt 
als „Schlächter⸗Gemahlin“ aus Berlin. Alle Achtung! 

R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Schlechte Zeiten — ſchlechte Laune — ſchlechte Witze! Das iſt 
die Deviſe aller der verſchämten Börſen⸗Kalauer, die unter der Aegide 
des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges gegenwärtig ausflattern — man mochte 
mit dem Dichter hinzufügen: „Ach, wenn ich nur and're Ohren hätte!“ 
Nach dem Einen ſollen die Serben die türkiſchen Feſtungen — lom⸗ 
bardiren, während der Andere — der bekannte Commerzienrath 
wiederum —, dem die Nachrichten von dem Gorilla des Berliner 
zoologiihen Gartens im Kopfe umherſchwirren, ſeufzend meint: „Das 
werde ja der reine Gorilla⸗Krieg werden“ — und wie ſo dieſe 
Scherze alle lauten mögen, die die Hitze ausbrütet und von denen der 
des mecklenburgiſchen Bauers noch lange nicht der ſchlechteſte iſt, der 
ſich beim Schullehrer nach den Verhäliniſſen der Türken angelegentlich 
erkundigte und mit der Frage ſchloß: „Sprechen denn die Türken auch 
dütſch?“ — „Nein“, erwiderte der Magiſter. — „Auch nicht platt⸗ 
dütſch?“ — „Auch nicht.“ — Worauf der Bauer verachtungsvoll aus⸗ 
tief: „Die dummen Düäwels!“ 

Aber das ſchadet im Grunde genommen nichts. Beſſer ſchlechte 
Witze, als gar keine, und ſo lange man überhaupt auf der Börfe und 
der Bierbank noch Witze machen kann, fo lange hat Teſſendorf noch 
ümmer nicht die Oberhand. Bei dieſer Hitze wäre es ja überhaupt 
unbillig, beſſere Waare zu verlangen. 

In fo vorgerückter Saifon ruhte fonft jeder Wizz und in den Zei. 
tungen trieben die Frau mit den auf einmal geborenen ſieben Kindern 
oder der Mann mit der Gabel — von der übelberüchtigten See⸗ 
ſchlange gar nicht zu reden — ihr trauriges Unweſen. Welch be⸗ 
wegtes Leben herrſcht jetzt an deren Stelle! So bewegt, daß ſich der 
einfache Leſer bald nicht mehr zurecht zu finden weiß. Seine Geo⸗ 
Geſchichtskenntniß fangen [on an, ihn im Stich 
zu laſſen — und dabei hat der Krieg kaum begonnen. Wo liegt 
wo Scharkoͤl und wo Tſchatſchak? ruft verzweifelnd 


eſigen Bühnenhauſe in jeder Beziehung behaglicher. der aufmerkſame Zeitungsleſer aus. Und wer hat denn nun bis jetzt 


Daß dies ein Prachtbau durch die Stadtbehörde vor zwei Jahren ge- geſiegt? fragt nicht minder verzweifelnd der politiſche Kannegleßer im 


worden, hat die hieſigen Bürger, 
beutel zu greifen veranlaßt wurden, 


reihiſche Gemülhlichteit weiß fi 1 verſtimmt; die öfter: 


die dazu ſehr tief in den Stener- | Matthiaspark oder im Zeltgarten. 


Kurzum, es ft genau dieſelbe Situation, wie in allen früheren 


er allmälig in das „nun einmal] Krlegsſahren, nur — um im Zeltungsſiyl zu ſprechen — noch etwas 


Geſchehene“ zu fügen. Einheimiſche und Fremde haben willkommene | ver 
15 N ſchärft. Göthe hat fie in der bekannten Schilderung im „Fauſt“ 
und in reſpectabelkünſtleriſcher Geftaltung dargebotene Gelegenheit, den] bereits borteſlc 4 und noch ein —— deuſcher Bigler 


armen verfolgten „Hugenotten“ ihre Theilnahme zuzuwenden, — mit C 


hriſtlan Dietrich Grabbe, bat fie nicht minder ſatpriſch in einem, auf 


Lohengrin“ auf romantiſcher Schwanen⸗Gondel über die blau 
0 gemalten] unfere Tage vollſländig zutreffenden Dialog einer dramatiſchen Arbeit 
5 zu ſtreichen, mit 1 „Fauſt“ dem Teufel Trotz zu gegeißelt. Es iſt ein Geſpräch zwiſchen dem Bauern a und dem 
n, und wenn fie gerade Laune dazu hätten, ſich in das niedere] Schulmeifter des Ortes zur Zeit der griechiſchen Inſurgentenkämpfe 


Bomaliche Thierreich der „Fledermaus“ zu wagen, 


was alles den gegen dle Türken im dritten Decennium unſeres Jahrhunderts. Schon 
erlinern — ausgenommen das letztere — gegenwärtig nicht gefattet | damals leiſteten die deutſchen Zeitun 

b f gen das Menſchenmoͤgliche 
wird. — Meine Teplitzer ſind liebenswürdige Leute, bis in den Rayon! felgung br Türken. 9 Dialog lautet: e 


in Ver⸗ 


re 


vereinbart werden konnte, 


zu beſorgen; 


enſtammenden Eventualitäten, 
beider Mächte bezieht. Nur eine gemeinſame Action ſei in Ausſicht genom⸗ 


Der Hinweis auf die 


D ve 7 


das öffentliche Urthell gegen die Leiter der auswärtigen Politik. Am 
ſchlimmſten geberdet fi) dabei die „N. Fr. Pr.“, die in ihrer Ge⸗ 
ſpenſterfurcht den großſerbiſchen Staat bereits entſtehen und ſich aus⸗ 
breiten ſieht, und der deshalb jedes Maß und jede Objectivität in der 
Beurtheilung der Ereigzniſſe auf dem Ktiegsſchauplatze und um den⸗ 
ſelben herum verloren geht. Sie ſpricht von der „allgemeinen Ent⸗ 
rüſtung über den Raubanfall Serbiens auf die Türkei“, iſt außer ſich, 
daß man in Berlin nüchtern zu der ganzen Frage ſich ſtelle, und 
wittert zugleich, daß Rußland, die Freundschaft Deutſchlands zu ſeinen 
verwerflichen, egoiſtiſchen Zwecken mißbrauche“, indem ſie dabei zu dem 
Schluſſe kommt, daß über kurz oder lang doch der Tag erſcheinen 
werde, an welchem Deutſchland erklären müſſe, daß ſeine Freundſchaft 
zu gut ſei, „um für perfide und deſtructive Tendenzen ausgebeutet zu 
werden“. Wir führen dies nur an, um an der Heftigkeit der Sprache 
die Bitterkeit und die leidenſchaftliche Erregung nachzuweisen, die einen 
Theil der öſterreichiſchen Preſſe im Allgemeinen und ſpeciell Rußland 
gegenüber beherrſcht, das man noch immer als die Karten bei dem 
Spiele miſchend anſieht. Daß auch die öſterreichiſche Regierung ſelber 
dem Kampfe mit ſteigender Beſorgniß zusteht und daß dieſe letztere 
wächſt, jemehr die Chancen für die ſerbiſchen Waffen ſich mehren 
ſollten, iſt begreiflich genug, und in dieſer Hinſicht dürfte die Begeg⸗ 


nung der beiden Kalſer Alexander und Franz Joſeph in Reichſtadt in 


der That eine bedeutungsvolle werden, an die man von beiden Seiten 
mit dem größten Ernſte herantreten wird. Daß dabei eine Politik 
die von derjenigen des Dreikaiſerbundes 
principiell abweiche und von vornherein die Bedenken Deutſchlands, 
wenn nicht gar deſſen Einſprache, hervorrufen müßte, ſteht wohl nicht 
mindeſtens glaubt man dies hier nicht annehmen zu 
dürfen. Vielleicht trifft ein Peſter Telegramm das Richtige, welches 
meldet, es ſolle zwiſchen Oeſterreich und Rußland eine beſondere Con⸗ 
vention abgeſchloſſen werden, welche ſich auf die dem Kriege moͤglicherweiſe 
beſonders auf eine etwa noͤthige Action 


men; Zweck derſelben ſei die Aufrechthaltung des territorialen Status quo. 
Es iſt dies im Weſentlichen die nämliche Anſicht, die wir in einem 


unſerer letzten Brieſe bereits als die unſere ausgeſprochen haben, und 


die nichts Anderes bedeutet als: die Mächte werden es bis zu einem 
wirklich entſcheidenden Austrag in dem Kampfe nicht kommen laſſen. 
papiernen Verträge und Conventionen, den man 
in Oeſterreich ſo laut geltend zu machen verſucht, unter Ablehnung 
jedwedes anderen Arguments, insbeſondere desjenigen durch die Waffen, 
ändert nichts an der Thatsache, daß jene Verträge hinfällig geworden 
ſind gegenüber den treibenden Kräften der nach nationaler Selbſtſtän⸗ 
digkeit ringenden, bisher zerſplitterten Stämme, und es iſt noch gar 


nicht abzuſehen, ob nicht auch Rumänien, trotz der klugen Mäßigung 


feiner nichtnationalen Regierung, bezw. über dieſelbe hinweg, noch in 
den Kampf hineingezogen wird. Ob dann die Diplomatie vermögend 
fein wird, dem letzteren ein Ende zu dictiren, das iſt eine Frage, 
deren Beantwortung man von der Zeit erwarten muß. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt 
nung, in den meiften Staaten den Ereigniſſen an der unteren Donau 
gleich rathlos gegenüber ſtehen, ein Beweis dafür, daß die letzteren 
nicht allenthalben richtig vorausgeſehen worden ſind. Insbeſondere 
gilt dies von England, wo man ſich ſichtlich bemüht, mehr gefaßt zu 
erſcheinen, als man es thatſächlich it. In Frankreich beruhigt man 
ſich mit der Erklärung der Regierung, daß fie die äußerſte Reſerve be⸗ 
wahren werde, in Deutſchland iſt dies ohne eine ſolche Erklärung der 
nämliche Fall, aber England iſt zu ſehr intereſſirt, um ohne Beun⸗ 
ruhigung und ohne Wunſch bleiben zu konnen. So wünſcht der alte 
Lord Ruſſell, und mit ihm wünſchen es vielleicht Viele, daß man die 
Politik Canning's vom Jahre 1827 wieder aufnehmen möge; daß ein 
Canning dazu fehlt, um ſie zur Geltung zu bringen, wird anſchei⸗ 


es, daß zur Stunde beide, Diplomatie wie öffentliche Mei⸗ 


„Tobias: Wie ſtehts am politiſchen Himmel, Herr Schulmeiſter? Was 


ſagen die neueſten Zeitungen? Hat der Grieche gewonnen? Iſt 


der Erbfeind verjagt? 
Schulmeiſter: Die Aſpekten find nicht ungünſtig. Der „Hamburger 
Unparteliſche“ hat ſchon wieder 30,000 Türken todtgeſchlagen und 


der „Nürnberger Correſpondent“ fährt unermüdlich fort, die 
griechiſchen Jungfrauen der edelſten Geſchlechter zu entehren, auch 
fiäftert man ſich aus zuverläſſigen Quellen in die Ohren, daß 
das auseinandergelaufene Heer des Yofilanti am 25. künfligen 


Monats in einer großen Bataille geſiegt hat. 
Tobias (Naſe und Mund aufſperrend): Am 25. künftigen —? 


Schulmeiſter: Wundern Sie ſich nicht, Herr Tobias! Die Couriere 


gehen raſch! Verbeſſerte Poſtſtraßen, verbeſſerte Poſtſtraßen! 
Tobias: Jeſus Chriſtus! fo 'ne Poſtſtraße, worauf der Courier einen 
Monat vorausläuft, möchte ich vor meinem Tode noch mal ſehen! 
Schulmeiſter: Freilich iſt fo etwas hierzulande rar. Aber, Herr 
Toblas, Sie werden ja aus eigener Erfahrung bemerkt haben, 
daß ein gutes Pferd auf einer guten Chauſſee den Weg von 
einer Stunde in einer halben zurücklegt; wenn Sie ſich das 
Pferd nun immer beſſer und die Chauſſee immer vortreffliche 
denken, ſo muß es ja natürlich dahin kommen, daß das Pferd 


den Weg in einer Viertelſtunde, in zehn Minuten, in einer Mi⸗ 


nute, in Nichts, in gar Nichts, in weniger als gar Nichts zurück⸗ 
legt! Begreifen Sie? 


* 


Tobias: Ich begreife, aber verſtehen ihn’ ich Sie, hol' mich der 


Teufel, doch noch nicht! 


Schulmeiſter: Da Sie mich ſchon begreifen, ſo macht es ſoviel nicht 


aus, ob Sie mich auch verſtehen.“ 


Dieſes Geſpräch, etwa im Jahre 1827 niedergeſchrieben, konnte 
auch am heutigen Tage zwiſchen unſerem obencitirten mecklenburgiſchen 


Bauer und feinem Schulmelſter, oder zwiſchen einem Zeitungslefer und 
einem Redacteur gehalten werden, man müßte nur ſtatt Griechen — 
Serben leſen! 

Aber ſonſt, und da der türkiſch⸗ſerbiſche Krieg fh ja doch kaum 
bis Breslau ziehen wird, iſt „die Situation im Ganzen famos.“ 
Man merkt von einem Krach oder Nachkrach eigentlich blutwenig. 
Die Gärten ſind ſo voll wie in jedem Sommer, die Tingel⸗Tangel 
erfreuen ſich eines Zuſpruches, wie nie zuvor, und die Muſe geht un⸗ 
gegrüßt von dannen, wie in jeder Kriegszeit. f 

So troſtlos, wie in Berlin, iſt es bei uns in Breslau, und wie 
dort, ſo kann auch hier unſer Stadttheater das Lied vom Theaterkrach 
mitfingen, mit dem in der Reſidenz die Theater⸗Directoren von „dem 
Eunfifinnigen Publikum“ für den Sommer Abſchied nahmen, um im 
Winter die neue Miſere zu beginnen. Es ſei auch unſerem „kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum“ zum 18. Jull — dem Tage der Liquidations⸗ 
verſammlung des Theater⸗Aclienvereins — empfohlen. 

Klagt nicht über 8 

Cancantanz und Offenbach; 

Schimpft nicht auf den Sittenmangel 

Und den ew'gen Tingel⸗Tangel! 
. 
Der en des Publitums 
Schauspielhaus und Muſenbums. 


ar 
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nend übersehen. Die „Times,, urſprünglich antitärfild) gefinnt, lavitt] Kampf um den Gorilla der aftikaniſchen Geſellſchaft if heute Mittag 


angeſichts der neuen Ereigniſſe und der noch nicht geklärten öffent 
lichen Meinung, und eine Anzahl Skeptiker erklären, gar nichts von 
den eingehenden Nachrichten glauben zu wollen, nicht einmal, daß 
überhaupt ſchon ein Treffen zwiſchen Türken und Serben ſtattgefun⸗ 
den habe. Alles dies beweiſt, wie weitgehend die Aufregung ift, die 
durch den Conflict im Orient hervorgerufen wird, und daß derſelbe 
wirklich eine europäiſche Frage bedeutet. Was die finanzielle Lage der 
kriegführenden Vaſallenſtaaten der Türken anlangt, fo glaubt man, 
daß ſich mit den Erfolgen derſelben auf dem Kampfplage auch der 
etwa noch mangelnde Credit einſtellen werde. Wiener Quellen con⸗ 
ſtatiren mit verkennbarer Genugthuung, daß die griechiſche Regierung 
der hohen Pforte ihre durchaus friedlichen Gefinnungen zu erkennen 
gegeben habe. Dabei iſt aber nicht zu überſehen, daß Griechenland 
ſich längſt als den dereinſtigen Erben des kranken Mannes anfleht, 
deſſen Beſitz ihm zum Theil wenigſtens nach ſeinen angeborenen An⸗ 
ſprüchen von ſelbſt zufallen müſſe. — Was die angebliche Enthaltung 
des Fürſten Bismarck in Kiſſingen von allen Staatsgeſchäften an⸗ 
langt, ſo wird dieſelbe ſich vermuthlich nicht auch auf die auswärtige 
Politik erſtrecken. Vielmehr iſt anzunehmen, daß der Reichskanzer 
keine Chancen der eingetretenen Kriſis aus den Augen lafien wird. 
— Im Mebrigen iſt es augenblicklich ſtill in Berlin, wozu die 
drückende Hitze nicht wenig beiträgt, die ſeit einigen Tagen über der 
Hauptſtadt liegt und die trotz aller Erwartungen zu keiner Entladung 
der Atmoſphäre durch ein Gewitter führen will. 

A Berlin, 7. Juli. [Eine ſonderbare Aufgabe für die 
deutſche Diplomatie. — Bankerut. — Der Gorillakrieg.] 
In der Gluthhitze, unter der im Augenblick Berlin leidet, wird die 
hieſige liberale Bürgerſchaft heute mit großer Genugthuung aus ihrem 
eigentlichen Moniteur, der gut fortſchrittlichen „Voſſiſchen Zeitung“, die 
Verſicherung entnommen haben, daß in der inneren Politik vollſtän⸗ 
dige Ruhe herrſcht und nur das Bureau des Relchstags trotz „Sommer⸗ 
Hitz⸗ und Ferienzeit elfrig“ arbeitet und zwar an der Zuſammenſtellung 
der definitiven Beſchlüſſe der Juſtizcommiſſion. Ob unfer Berliner 
Bürger aber heute mit dem davor ſtehenden Leitartikel fo zufrieden iſt 
wie ſonſt, das möchte ich bezweifeln. Denn darin wird als „eine 
Aufgabe für die deuiſche Diplomatie“, ja als eine der wichtig⸗ 
ſten Aufgaben („möglicherweiſe eine wahrhafte Rettung Deutſchlands“) 
bezeichnet, zu verhindern, daß durch eine Canal⸗Verbindung der Sa⸗ 
hara in Afrika mit dem Ocean die erſtere, der wir unſere Gluthhitze 
verdanken, in einen Binnenſee verwandelt und dadurch die Tempera⸗ 
tur in Deutſchland um mehrere Grade herabgeſetzt werde. Ich zweifle 
nicht an dem Ernſt der Gefahr, gegen die das fortſchrittliche Blatt 
die ganze deutſche Diplomatie an die Gewehre ruft, allein, daß dieſer 
Mahnruf bei 25 Grad Reaumur im Schatten beſonders wirkſam ſein 
könnte, mochte ich doch nach meiner Kenntniß der Berliner entſchleden 
beſtreiten. — Von dem Bankerutt der Firma S. Abel jun. iſt nicht 
blos die Börſe ſtark ergriffen; auch in dem nicht am Börfengefchäft 
betheiligten Publikum ſchenkt man dem Fall eine ungewöhnliche Auf⸗ 
merkſamkeit, ſchon deshalb weil das Bankhaus Abel den prachtvollen 
Palaſt Unter den Linden 2, Ecke der Behrenſtraße, erbaut hat und 
beſitzt, welcher unmittelbar an den von Strousberg erbauten und bls 
zur Subhaſtatlon beſeſſenen Palaſt (Behrenſtraße 70) ſtößt. — Wenn als 
der neueſte Börſen⸗Kalauer des bekannten Berliner Commerzienraths') der 
Ausſpruch eltirt wird, der ſerbiſch⸗kürkiſche Krieg könne wohl gar zum 
Gorillakrleg ausarten, fo mag der Verfaſſer vielleicht von einem wirk⸗ 
lichen „Gorillakrieg“ verlauten gehört haben, der ſeit 8 Tagen in aller 
Stille in unſeren gelehrten Kreiſen mit großer Heftigkeit geführt iſt. Der 
) In Breslau wird der Kaulauer natürlich einem anderen, durch feine 
„Witze“ bekannten Kaufmann zugeſchrieben. D. Red. 


REITER 


zieht nicht mehr der „Fauſt“ von Göthe, 
ommt die „unglückſel'ge Flöte,“ 

Will der Shakeſpeare nicht mehr munden, 
Wird der Rittersmann geſchunden. 
Der Director ſpricht als Weiler: 

Damit macht man volle Häufer; 

Was die Kaſſen füllen und 


Uns noch retten kann, iſt — Schund! p. B. . 0 


7 Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Im Lobetheater wird demnächſt die Direction einen „hiſto⸗ 


ziſchen Luſtſpielabend“ arrangiren. Im Auguſt wird Herr Stanislaus 


Leſſer ein Gaſtſpiel eröffnen. eier 

Berlin. Um irrigen Gerüchten entgegen zu treten, erklärt die königl. 
n Frau Frieb⸗Blumauer, in der „Voſſ. Ztg.“, daß ſie der 

ladung des Hofburgtbeaters in Wien zu einem Gaſtſpiele nicht habe fol⸗ 
gen 2 0. daß aber von einem erneuten Antrag für October nie die Rede 
geweſen ſei. 

Von dem unſern Leſern durch mehrere Feuilletons bekannten Schriftſteller 
Th. Almar hat das Berliner Reſidenz⸗Theater ein fünfactiges Schaufpiel, 
„Wera“ zur Aufführung für die Winter⸗Saiſon angenommen. Bisher war 
der genannte Autor in Berlin nur auf novelliſtiſchem Gebiet, namentlich 
durch ein Bändchen „Weichſel Novellen“ und mehrere größere Romane, vor⸗ 
theilhaft bekannt geworden. 

m 16. d. eröffnen die Wiener Hofſchauſpieler Lewinsky und Hallenſtein, 
ſowie Frau Lewinsky⸗Precheiſen ihr Gaſtſpiel am National⸗Theater. 

Fräulein Marie Geiſtinger ift von ihrem ſchweren Leiden jetzt fo 
weit hergeſtellt, daß ſie bereits Berlin, das ihr dieſes Mal ſo wenig Glück 
brachte, hat verlaſſen können. ; 

Fräulein Joſephine Pagay, die bekannte Soubrette, iſt fchwer_er« 
krankt. Sie befand ſich ſogar in der Gefahr, ee einer Hornhaut⸗Ent⸗ 
i ein zu erblinden, doch ſcheint wenigſtens dieſe Gefahr jetzt beſeitigt 
zu ſein. 8 

Wie der „B. BC." meldet, hat ſich die bekannte Wiener Soubreite 
Fräulein Meyerhoff mit dem ruſſiſchen Fürſten Dadiſcheff vermählt. Das 
genannte Blatt will ferner wiſſen, daß die Künſtlerin trotz ihrer Verhei⸗ 
tathung die Bühne nicht zu verlaſſen beabſichtige. 

Der durch ſeine Vorträge der claſſiſchen Dramen bekannte Rhetor Herr 
Türſchmann wird im nächſten Jahre eine große Rundreiſe durch die Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas machen und ſind ihm ſehr bedeutende Ga⸗ 
rantien geboten. 0 - 

Leipzig. Sonnabend hat im Stadttheater die erſte Vorſtellung unter 
der Direction . ſtattgefunden. Zur Aufführung gelangte „Kabale 
und Liebe“. Die Vorſtellung fiel glänzend aus. Nach dem zweiten Acte 
mußten die Darſteller einem dreimaligen, nach den übrigen drei Acten einem 
viermaligen Hervorrufe Folge leiſten. Director Förſter hielt eine vom lau- 
teſten Beifall unterbrochene Rede. N — 

Straßburg. Am 2. deen eröffneten die Wiener n 
ein rem Fi am-biefigen Theater mit günſtigſtem Erfolge. 

Wien. Am 30. Juni fand die S e ng gegen den 
ofopernſänger Herrn Adams in dem Paternitätsprozeſſe der Schauspielerin 
ermine MWittman vom Berliner Nationaltheater ſtatt. Das Verdict der 
ury lautete: 7 Stimmen Ja, 5 Stimmen Nein; demnach wurde der Ange⸗ 

klagte wegen Abganges der e e freigeſprochen. 

Herr b. Horar iſt am 30. v. M. aus dem Verbande des Stadttheaters 
getreten. Er hatte das Berliner 8 Schauſpielhaus verlaſſen, um 
eine dervorragende Stelle als Schauſpieler und das Amt eines Regiſſeurs 
im Stadt⸗Theater zu übernehmen. Das Glück war ihm jedoch hier nicht 
old und bald ſcheinen auch Differenzen zwiſchen der Direction und dem 

chauſpieler entſtanden zu fein, in Folge deren er monatelang beinahe 
ar nicht mehr beſchäftigt wurde. Herr Hoxar wurde von dem ihm be⸗ 
kann Intendanten, Herrn v. Puitlitz, für das Karlsruher Hoftheater 
engagirt. { 
ie bekannte Soubrette des Wallnertheaters, Frl. Erneſtine Wegner, 
eröffnete dieſer Tage ein Gaftſpiel im Theater a. d. Wien mit ſenſationellem 
Erfolge. Sämmtliche Wiener Blätter ſind einſtimmig in den Lobeserhebungen 


der Künſtlerin. Das „Tagbl.“ nennt fie die „einzige“ Soubreite Deutſchlands, | Hand gedrückt: 


- 


die „Vorſt.⸗Ztg.“ findet, daß fie die Vorzüge der Gallmeyer und Geiſtinger 


beendet worden. Der Vorſtand dieſer vom Staat ſubventlonirten Ge: 
ſellſchaft hatte das werthoolle Thier dem in der Pflege der menſchen⸗ 
ähnlichen Affen (Chimpanſe, Orang⸗Utan und Gibbon) trefflich bes 


N 
| daß 


Samter, den 29. Juni 1876 


a den Abgeoruelen Sara Brofefor n Sochwoblgeb sven, Berlins 
ehr 


Profeſſor 
meinen ergebenen Dank dafür auszusprechen, 
ede als Abgeordneter in der 75. Sitzung des Abge⸗ 


Geſtatten Sie mir, 5 — Herr 
Sie in Ihrer R 


währten Aqsarium zur Aſſervation mit Ausſicht auf kaufwelſe Ueber- ordnetenhauſes das von mir an meine Herren Collegen gerichtete Rund⸗ 


laſſung anvertraut. Darob eine große Aufregung bei einer Reihe ſchreiden bezüglich 


Gelehrten, welche es für ſelbſtoerſtändlich erachteten, der in Europa 
noch niemals lebend geſehene menſchenähnlichſte Affe gebühre dem 
zoolegiſchen Garten, deſſen Leiter die gleiche Meinung hegte. 


Vorſtand der afrikaniſchen Geſellſchaft ernannte hierauf eine Sachver- meine Herren 
ſtändigen⸗Commiſſion zur Begutachtung der Frage, ob Aquarium oder 
zoologiiger Garten mehr Garantie für eine Leben und Geſundheit 
Die Commiſſion beſtand aus ſultat gekommen, 
vier Mitgliedern: Virchow (Geh. Medleinalrath x.), Reichert (Geh. ſchehen könnte. 

Medicinalrath, Profeſſor der Univerſität, Director des anatomiſchen 
Muſeums ꝛc.), Peters lerſten Univerſitäts Profeſſor der Zoologte, 
Director des zoologiſchen Muſeums ꝛc.) und Gerlach (Geh. Medicinal⸗ 


des Thieres conſervirende Pflege böten. 


Rath, Profeſſor und Director der Thierarznelſchule). 


Dieſe prüften jelben Grunde dürfte ich mir auch keinen Erfolg für meinen Zweck 


der bevorſtehenden Wahlen zum Gegenſtande Ibrer Kritik 
gemacht haben. Ich verwahre mich ausdrücklich dagegen, als ob das jroniſch 
gemeint fein könnte. Nein, verehrter Herr Profeſſor, ich fühle mich in der 
That Ibnen aufrichtig zu Dank verpflichtet, well Ihre Kritik weſentlich dazu 


Der) beigetragen hat, das zu erreichen, was ich mit meinem Rundſchreiben an 


Collegen gerade beabſichtigt babe. — Es war mein Wunſch, 


meiner perſönlichen Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer zu bildenden 


(„Partei Bismarck“ moͤglichſt große Verbreitung im Lande zu verſchaffen. Bei 
der Erwägung, auf welche Weiſe dies wohl zu erreichen, b N 


( j bin ich zu dem Res 
daß dies auf dem von mir gewählten Wege am beiten ge⸗ 
den Ich mußte mir ſagen, daß ein etwaiger Verſuch, dieſe meine 
fo alen Ueberzeugung durch Verſendung eines Flugblattes, wenn auch in noch 
o vielen Exemplaren, in weitere Kreiſe zu tragen, keinen großen Erfolg haben 
würde, weil die von einem politiſch ganz unbekannten Mann ausgeſprochene Mei⸗ 
nungsäußerung kaum ſonderliche Beachtung gefunden haben würde. Aus dem⸗ 
verſprechen, 


die Localitäten und beriethen unter Zuziehung des Prof. Nachtigall, wenn ich mein Wahlprogramm durch die Tagesblätter hatte veröffentlichen 


als Präſidenten dee afrikaniſchen Geſellſchaft und des Stabsarzt Dr. 
Von 


Falkenſtein, als des bisherigen ſorgſamen Pflegers des Gorilla. 


wollen, zumal, abgeſeben davon, daß Tagesblatter doch immer nur ihren be⸗ 
jchränkten Leſerkreis haben, es mir auch ſehr zweifelhaft geweſen wäre, ob 
Tagesblätter mit größerem Leſerkreis ſich zur Aufnahme meines Wahlpro⸗ 


den vier Sachverſtändigen entſchieden ſich in ſchriftlichem Gutachten grammes hätten bereit finden laſſen. Dieſe Wege alſo hätten nicht zur Er⸗ 


drei für das Aquarlum und nur einer (Gerlach) für den zoologiſchen reichung meines 
Garlen, letzterer zugleich unter dem Anerkenntniß, daß auch im Aqua⸗ 
rium ſich der Affe erhalten ließe. Demgemäß haben nun heute im 


zus führen können, wohl aber glaubte ich hoffen zu dür⸗ 
fen, daß, wenn ich meine Abſicht in das Gewand der Waplagitation eines 
Landrathes kleidete, die liberalen Zeitungen ſich der Sache bemächtigen, die 
Lärmtrommel rühren und dadurch meiner Anſicht die gewünſchte öffentliche 


Auftrage des Vorſtandes der afrikaniſchen Geſellſchaft der Präſident Verbreitung geben würden. Nun! ich habe mich ja in diefer Hoffnung nicht 
Nachtigall und der Kaſſirer Geh. Rath Dr. Meitzen den Gorilla dem getäuſcht, und fie iſt durch Ihre Rede im Abgeordnetendauſe weit über Er⸗ 


Dr. Hennes als Director des Aquariums verkauft. 


Mark, davon 9000 Mark ſofort, die übrigen 11,000 Mark unter 


Kaufpreis 20,000 [warten mit Erfolg gekrönt worden. Deshalb, 


ſehr verehrter Herr Profeſſor, 
ich wiederhole es, baben Sie mich zu Dank verpflichtet. Piafeſf 


Daß liberale Zeitungen mein Wahlprogramm billigen ſollten, habe ich 


Theillung der monatlichen Mehreinnahmen, unter Vorbehalt, daß der natürlich nicht erwartet, vielmehr fehr wohl vorausgeſehen, daß ich mir Miß⸗ 


Affe leben bleibt. 


[Ein Anhänger der Socialdemokratie, ] der Arbeiter Hugo Adam, ehrter Herr Profeſſor, einen Mann, der den Mut 


Zorn und Spott ihrerſeits zuziehen würde; und wenn Sie, ver⸗ 


billigun „ 
gung b hat, Mißbilligung, Zorn 


batte in einer am 3. en — in abgebaltenen Volksverſammlung die Rede und Spott der geſammten liberalen Partei wiffentlih auf ſich zu ziehen, für 
el 


des Fürſten Bismarck im 


und Arbeiter⸗Verhältniſſe kritiſirt und war dabei zu dem Schluſſe man 


wenn Fürſt Bismarck nicht durch feine hobe Stellung im Staate und dur 


die Redner⸗Tribüne des ra geſchötzt wäre, ſo würde ihn ſchon ein müſſen meinen. Daß Sie ſonſt noch ein wenig unglimpfli 
5 dam wurde deshalb am Mittwoch wegen 
Beleidigung des Fürſten Bismarck zu vierzehn Tagen Gefängniß 


[Für den volkswirthſchaftlichen Con⸗ 
greß] und die internationale Geſellſchaft zur Reform des 
Völkerrechts hat ſich ein einheitliches Local⸗Comite gebildet, da 


Staatsanwalt angeklagt haben. 


vetuttbeilt. 
Bremen, 7. Juli. 


tage über unſere gegenwärtige Induſtrie⸗ einen zweiten Arnold Winkelried erklären, daun habe ich 


e allerdings etwas 
von der Geſinnung Arnold Winkelried's in mir gehabt, was mich zu jenem 
Schritt veranlaßt bat, fo ſehr Sie, Herr Profeſſor, das auch bei weiſeln zu 
mit mir um⸗ 
fo er nehme ich Ibnen nicht weiter übel. — Sie haben ja die Gewohnbeit, 
o oft über Dinge zu ſprechen, die Sie nicht verſtehen und über Verhältniſſe 
zu urtheilen, die Sie nicht kennen; warum ſollten Sie ſich da ſcheuen, über 
einen Ipnen unbekannten Mann abzuurtheilen und, um feine Ihnen miß⸗ 
liebige Handlungsweiſe zu verdächtigen, ibm dafür Motive unterzulegen, die 
ihm fern liegen und die Sie ſelbſt ihm vielleicht nicht einmal zutrauen wür⸗ 
den, wenn er ſich der Ehre Ihrer persönlichen Bekanntſchaft rühmen könnte, 


beide zu gleicher Zeit, Ende September, hier tagen werden. Präſident oder wenn Sie berhaupt irgend eine Kenntniß von ihm und feinen perſön⸗ 
derſelben iſt der Reichstags⸗Abgeordnete Mo ble, als Vicepräſidenten lichen Verbhälmiſſen hätten. 


fungiren Senator Albert Gröning und Redacteur Aug. Lammers, als 
Schriſtführer der Syndicus der Handelskammer Dr. Hermann Meier 
und Dr. Barth. Feſtmahl und Ausflug find für beide Congreſſe ge⸗ 


meinſchaftlich beabſichtigt. 


Poſen, 7. Juli. [Der Landrath v. Knobloch] in Samter 


veröffentlicht in der „P. Z.“ die folgenden beiden Briefe: 
Samter, 6. Juli 1876. 
Ich habe nicht in Erfahrung bringen konnen, daß der Abgeordnete, 


rof. im 


Und nun nur noch zwei 
ein Laudrath ſelbſtſtändige P 
einer „Partei Bismarck“. 

Nicht etwa, daß ich mir einbildete, bei Ihnen, verehrter Herr Profeſſor, 
ein Verſtändniß für meine Anſichten finden zu können, ſondern weil ich mir 
die gewünſchte Gelegenbeit nicht entgehen laſſen will, mich darüber öffentlich 
dae ch joge: öffentlich, denn ich ſetze voraus, mein Herr 


Worte! Das eine darüber, ob und in wie weit 
olitit treiben darf das andere über die Bildung 


Profeſſor, daß Sie dieſe meine Entgegnung auf Ibren öffentlichen Angriff 
bgeordnetenhauſe auch ſelbſt veröffentlichen und mich der Noth wendigkeit 


Virchow, die unter dem 20. Juni d. J. von mir brieflich an ihn gerichtete | Überheben werden, dies meinerſeits thun zu müſſen. 


Entgegnung auf die Kritik, der derſelbe in ſeiner Rede in der 75. Sitzung 


Alſo ad 1 vindieire ich mir, trotz meiner amtlichen Stellung als Land⸗ 


des Abgeordnetenhauſes, mein Rundſchreiben an meine Herren Collegen bezüg« rath, das Recht, nicht nur eine ſelbſiſtändige politiſche Anſicht zu haben und. 
lich der bevorſtebenden Wahlen und einer zu bildendn „Partei Bismarck“ auszusprechen, ſondern auch wie jeder andere Staatsbürger und Waaſlag 


unterzogen hat, in irgend einer Zeitung veroffentlicht hätte. 


mir geſtellten Alternative gemäß muß ich ſona 


Virchow mir die Veröffentlichung meines Schreibens an ihn überlaſſen will, meiner amtlichen Stellung geſchehen kann und fo lange ich 

und erlaube mir deshalb, eine Abſchrift deſſelben mit der Bitte um gülige 

Aufnahme in Ihrem Kade Blatte anbei ganz ergebenſt zu überſenden. 
v. 


8 2 nobloch, Königl. Landratb des Kreiſes Samter. 
An die Redaction der Poſener Zeitung zu Poſen. 


in ſich bereinige. — Nach dem zweiten Auftreten Frl. Wegner's wurde ſogar 
Director Steiner ſlürmiſch gerufen, um ihm für das Vergnügen zu danken, 
welches er dem Publikum durch Einladung der Künſtlerin bereitete. Uebri⸗ 
ens bemerken Berliner Blätter, um Irrthümern vorzubeugen, daß Fräulein 

egner in Wien nicht „auf Engagement“ gaſtirt, ſondern daß ſie nur einen 
vierſehntägigen Gaſtſpielcyelus abſolvirt, dann aber wieder vom Wienfluſſe 
nach der Wallnertheaterſtraße zurückkehrt, da fie vorläufig noch ein zweijähriger 
Contract an die Bühne des Director Lebrun feſſelt. 

Zwiſchen Herrn Director Jauner und Herrn Johann Strauß find 
Unterbandlungen im Zuge, welche einen Eintritt des Lieblings der Wiener 
ia die Direction des Carl⸗Theaters zum Zwecke haben. i 

Der Bildhauer Profeſſor J. Ceſar iſt am 28. Juni nach langen Leiden, 
63 Jahre alt, geſtorben. 5 
London. Frl. Mila Röder iſt nach ihrem böchſt erfolgreichen Debit 
im Druryelane⸗Theater zu London auf's Neue von einem heftigen Kopfleiden 
befallen worden, in Folge deſſen ihr die Aerzte die ſofortige Rückkehr nach 
dem Continent angerathen haben. } i N 5 

Die Sängerin Alboni hat mit der Italieniſchen Oper in Paris für die 
nächſte Saiſon einen Contract auf 20 Vorſtellungen apgeſchloſſen, für welche 
ſie ein Honorar von 60,000 Fr. erhält. 


[Oberſt Ranco Alimpies.] Als Befehlsbaber der ſerbiſchen Haupt⸗ 


Armee am F wird Ranco Alimpies genannt. Dieſer 1 
verdankt ſeinen jetzigen Rang und die wichtige Rolle, die ihm auf dem aller⸗ 
neueſten Kriegstheater zugetheilt worden, jedenfalls zum größten Theile der 
Ausbildung, die er ſeiner Zeit in Deutſchland erhalten hat. 1848 Lieu⸗ 
tenant nebſt einigen anderen jungen Offizieren von ſeiner Regierung behufs 
militäriſcher Studien nach Preußen geſchickt, hielt er ſich zwei Jahre in Pots⸗ 
dam und Berlin auf. Hier erlernte er, wie einer Mittheilung des „Dr. Anz.“ 
zu entnehmen, das Deutſche in wenigen Monaten derart, daß er nicht nur 
in feiner Berufs wiſſenſchaft die ſchnellſten Fortſchritte machte, ſondern auch 
unſere Claſſiker zu genießen vermochte und, in feiner Muttersprache ſelbſt 
Dichter, lieben und fi . 
von ſeinem Freunde, dem leider früh verſtorbenen Schriftſteller Eduard Neu⸗ 
mann, ins Deutſche übertragen worden, und zur Charakteriſtit des nunmeh⸗ 
rigen Heerführers Alimpic diene ein Sonett, welches Neumann an dieſen 
einſt gerichtet hat. (Siehe die Widmung zu den 1863 bei Brockhaus erſchie⸗ 
nenen „Gedichten“.) Es lautet: t 

Wer war wie du zu Roß der ſchnellſte Reiter? 

Wer war wie du im Strom der beſte Schwimmer? 

Der ſchöͤnſte Tänzer wer beim Kerzenflimmer? 

Im Tanz der Waffen wer der beſte Streiter? 

Wer ſtieg ſo der die dunkle Leiter 

um Schacht des Wiſſens, unverdroſſen immer? 
er bat wie du zu 1 5 Künſte Schimmer 

Emporgeſtrebt, mein fröhlichſter Begleiter? 

Ach, ſolchen find' ich nun und nimmer wieder, 

Gelungen fo an Leib und Geist und Gaben, 

Daß es wie Götterglanz die Stirn ihm malet! 

Doch wär' dies alles nicht, wo iſt ſolch bieder, 
Solch treues Herz, ſo mild und ſo erhaben, 
Das, eine Sonne, ſeine Welt beſtrahlet!“ 

Nach einem Beſuche Tait und Belgiens, wo er ſich auch das Fran⸗ 

zoͤſiſche leicht und ſchnell aneignete, kehrte Alimpies nochmals nach Berlin 
utück, um bald darauf in feine Heimath zur Verwerthung feiner im Aus⸗ 
and erworbenen Kenninifje berufen zu werden. Seine Beförderung war 
eine raſche, bis er zuletzt Director der ſerbiſchen Militärakademie wurde. Da 
fein Specialfach die techuiſchen Kriegswiſſenſchaften waren, fo dürfte wohl die 
Heranbildung der ſerbiſchen Armee und deren Aufitellung zur Kriegsbereit⸗ 
ſchaft vorzugsweiſe ſein Werk ſein. 


Der „geſchundene Raubritter“ auf den Bühnen Berlins.] „Der 
geſchundene Raubritter“, ſo ſchreibt die „Germania“ vom 1. dieſes Monats, 


wird im Louiſenſtädtiſchen Theater wieder aufgeführt. Jedem Beſucher des 
„Muſentempels“ wird aber jetzt beim Eintritt folgender Begleitſchein in die 


chätzen lernte. Mehrere ſeiner eigenen Gedichte find | p 


Der ihm von meine politiſche Anſicht bei den Wahlen durch meinen perſönlichen Einflu 
annehmen, daß Herr Prof. ſo viel als möglich zur Geltung zu bringen, inſoweit dies ohne Mißbrauch 


ch mit meinen 

elitiihen Anſichten mit denen der königlichen Staatsregierung nicht im 

iderſpruch zu befinden glauben darf. Von dieſer Befugniß Gebrauch zu 

machen, balte ich nicht nur für das Recht, ſondern für die Pflicht eines Land⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

„An ein bochgeehrtes Publikum richte ich hiermit die dringende und herz⸗ 
liche Bitte, die Aufführung des Stückes: „Der geſchundene Raubritter“ in 
keiner Weiſe, weder durch Werfen auf die Bühne, noch durch Tact⸗ 
treten reſp. Stampfen mit den Füßen während der Muſik zu ſtören. 


Mir find vom hohen königlichen Polſzeipräſidio die Weiterau ii I 
des genannten Stückes nur unter der Bedingung geftattet, daß fernerhin 
derartige Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen dürfen. 


ie ſeither ſtantgefundenen Vorſtellungen erfreuten ſich der anerkennendſten 
Beurtheilung der geſammten Preſſe, ſowie der beifälligen Aufnahme des 
eleganteſten („werfenden“, „tactretenden“ und „ ſtapfenden“) Zuſchauer⸗ 
kreiſes. In dieſer Vorausſetzung darf ich wohl hoffen, daß dieſe meine derz⸗ 
liche Bitte Gehör finden und fortan, während der Aufführung des Stücks, 
keine Ungehötigkeiten mehr vorkommen werden. Achtungs voll 1 


„Schreier, 
: Director des Louiſeuſtädtiſchen Theaters.“ 

So wird alſo jetzt der Raubritter in nicht weniger als vier Berliner 
Theatern jeden Abend „geſchunden“, denn nunmehr erinnert ſich das 
Publikum ſeiner „erſten Bürgerpflicht“, der „Rube“. Das Stück wird be⸗ 
kanntlich nicht auf allen Bühnen mit gleichem Jubalt producirt, wenn dieſer 
auch im Weſentlichen derſelbe bleibt. Sehr ſutereſſant iſt es übrigens, zu 
ſehen, wie ſich die einzelnen Directoren in Piquanterien ſchon auf ihren 
Theaterzetteln zu überbieten ſuchen. Auf dieſe „Schinderei” des Publikums 
verſteht ſich unſeres Erachtens am Beſten Herr Quarg. Hören wir, wie er 


inzuladen verſteht: 

1 0 „Quargs Vaudepille⸗Theater. 

Alexanderſtr. 40. 0 g 
Freitag, den 30. Juni. 


um 7. e: 
Der geſchundene Raubritter. 
Großes romantiſches Schauer: und Trauerſpiel mit Geſang, Tam, Mord 
und Todtſchlag, Blitz und Donner, Hungersnoth und Trichinen, 
Ueberſchwemmung, Bauernfang und gewaltſamer Einbruch, 
Krieg, Peſtilenz, Ach und Krach und Wafſerleitung in 3 furcht⸗ 
aren Auf und Abwickelungen nebſt einem Pro. und Epilog und 
vielem Anderem, was noch gelogen wird von Ritter Elkan von Löwenſtein. 
Muſik von Rilter Hirſch von der Tanz 


Alexanderſtr. 40. 


uſik ſtunde. 
1. Aufwidelung: Das and dane fürchterliche Gebeimniß, 
oder: Das unglückliche Knieſtück. 
2. Aufwickelung: Die neten eg Judenlunge, oder: Liebe, Haß und 
en ſche . 
3. Aufwickelung: Die furchtbaren Folgen eines Haarzopfes, oder 
Der getretene Wurm. 


erſonen: 

Ritter Cuno von Schreckenberger, ein fürchterlicher Raubritter, Eigentdll mer 
end Burgberr, roh, ungebildet und nervös. Wird zum Lohn für ſeine 
Pafſionen Punkt 9 Uhr dem Publikum ſichtbar, beute und die folgenden 
Tage geſchunden und ſtirbt 9 Mal. Zugenannt der Tiger. 1 

Der Geiſt feiner berftorbenen Gemahlin Brunbilde. Hatte bei Lebzeiten Nichts 
zu ſagen, deshalb ſpricht fie jezt den Prolog. Iſt blos 1 Mal gestorben. 

dic ea Cunos Tochter. Feuerfeſte Unſchuld, treu bis über den dritten 

ct hinaus, Sehr appetitlich, wird vor Liebe aufgefreſſen und ſtirbt 


1 2 

Arnulf von Zitteraal, Cunos Vaſall. Verhungert während des zweiten 
Actes an der erſten Couliſſe rechts. Man bittet genau auf den Todes⸗ 
kampf zu achten, ſowie auch i eitengewehre an der 
Garderobe abzugeben. Stirbt 2 Mal. ’ 

Kauz, Mordbube, Galgenſchwengel, Schuft, Böſewicht, Giftmiſcher und Raub⸗ 
mörder. Stirbt 1 Mal, Cunos Vertrauter. e 
Der alte Liebetraut, gute alte Schaute, wunderlicher Greis mit Silber⸗ 

baaren. Anführer der empörten Bauern Sirbt 1 Mal ale Wittwer. 
Be öh Knappe, ebrliche Haut, wird nicht geſchunden, ſtirbt aber doch 


Ein graues Ungeheuer, aus der Hölle enifprungen, ſtirbt 1 Mal. 
Erſter Vermummier, dunkler Charakter, ſtirbt 1 Mal. 
An Vermummter, daſſelbe in grün, ſtirdt 1 Mal. 

in blonder Haarzopf von Hildegard, bleibt leben. 


Mit drei Beilagen. 


Nec und 
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Erſte Beilage zu Nr. 


Fortſetzung. ) 

ratbs. Ad 2 babe ich in meinem Rundſchreiben an meine Herren Collegen 
bon der Nothwendigkeit geſprochen, eine Partei zu bilden, auf die Fürft 
Bismarck ſich ſtützen, nicht aber über die er commandiren kann. Ich ſollie 
meinen, daß das denn doch ein Unterſchied wäre, den man, wenn man ihn ein⸗ 
ſeben will, auch wobl einfeben könnte. In meinem Wahlprogramm dabe ich 
ſchon angedeutet, daß ich Männer von liberaler Geſinnung keineswegs von 
der Partei Bismarck ausgeſchloſſen zu jchen wänſchen würde, vielmehr habe 
ich die Ehre, Männer zu kennen, die jetzt der liberalen Partei angehören, die 
ich nicht allein nicht ausgeſchloſſen ſehen möchte, ſondern die ich for ſehr be⸗ 
ehrenswerthe Mitglieder einer „Partei Bismarck“, wie ich fie mir denke — 
alte, weil ich nicht allein vor ibrem Scharfplick und ihrer geiſtigen Bega · 
ung bobe Achtung babe, ſondern ihnen auch die Fähigkeit zutraue, daß fie 
die Notwendigkeit zum Erlaß geſetzlicher Veſtimmungen ıc. und deren Zweck. 
mäßigteit nach der ihnen inne wohnenden Kenntniß von den realen Verhält⸗ 
niſſen und nach dem Bildungsgrad der Menſchen, für die die Geſetze beſtimmt 
ſind, prüfen und, frei von Parteizwang, nicht den Werth jeder geſetzlichen 
eſtimmung nach der Schablone des ibeoretiſchen Liberalismus bemeſſen 
würden. Es gilt dies nicht allein von Männern, die jezt der national⸗ 
liberalen Partei angebören, ſondern auch ſogar von Männern der Fortſchritts⸗ 
partei. Freilich nicht von dnen, mein geehrter Herr Profeſſor, den ich für 

die Verkörperung des tbeoretiſchen Liberalismus balte. j 

In e Ergebenbeit 
»Anobloch, königl. Landrath des Kreiſes Samter. 

* “ Salt. [3urüdweifung.] Die „ U. 3. ſchreibt: 
Aus zuver äſſiger Quelle erfahren wir ſoeben, daß das königliche Kreis: 
Gericht bierſelbſt einen von den Agnaten des vormals kurfürſtlichen 
Hauſes gegen den Abbruch des Reithaufes hinter der neuen Bilder⸗ 


Gallerie und des in die verlängerte Fried 
richſtraße vorſpringenden 
1 des Bellevue⸗Schloſſes eingelegten Proteſt ah das mit 
re eben verbundene Verlangen auf Verbot dleſer baulichen Ver: 
Anderungen als unbegründet zurückgewieſen hat. i 
Cleve, 7. Jult. [Folgendes Antwortſchreiben des Re⸗ 
dierungs⸗Präſidenten Bitter] zu Düffeldorf, welches auf eine 
von bier aus an ihn gerichtete Adreſſe einlief und vom hieſigen 
„Kreisblatt“ veröffentlicht wird, dürfte wohl geeignet ſein, die Ge⸗ 
ſinnungen der Regierung zu illuſtriren; das Anwortſchreiben lautet: 

Sr „Düſſeldorf, den 28. Juni 1876. 

„Für die Ueberſendung der mit zablreichen Unterſchriſten (aus allen Con: 
feilienen) verſebenen Erklärung aus dortiger Stadt vom 23. d. M. meinen 
ergebenſten Dank. Es iſt mir in hohem Grade erfreulich gewefen, zu er⸗ 
ſeben, daß ein nicht geringer Theil der Einwohner don Cleve einen ande: 
ren pol tiſchen Standpunkt einnimmt, als von welchem aus die letzte 
Landratbswabl ftatigefunden dat. Sie dürfen verſichert fein, daß ich 
perſönlich ebenſo, wie dies bei der löniglichen Regierung der Fall iſt, von 
der Ueberzeugung durchdrungen bin, daß der patriotiſche Geist, der Geift der 
Tieue, Anbänglichkeit und Verehrung für Se. Majeftät unſeren erhabenen 
Kaiſer, der Achtung vor den Geſezen des Landes und des Vertrauens zu 
Allerböchſt Seiner Regierung innerhalb der dortigen Bevölkerung feste 
Wurzeln behalten bat. Ich kann die Ueberzeugung nicht aufgeben, daß die 
zur Zeit der königlichen Staatsregierung entgegen arbeitenden 
Strömungen ſchließlich ſich mit ihren Anſchauungen wie der zuſammen⸗ 
2 und ihre Kräfte zum Wohle des Vaterlands mit den Ibrigen der: 
ne 3 Bis dieſer erwünſchte Augenblick eintreten kann, werden 
er wie ich überzeugt bin, an den von ren mir kundgegebenen loyalen 
Aland obne Rückbalt feſthalten. Sie dürfen hierbei meiner vollen 

eilnahme und, wo es nöthig fein tat, meiner Unteritügung, gewiß fein. 

egierungspräfident. Bitter.“ 

An Stuttgart, 7. Jull. [Das Verfaffungögeleg.] Der „St. 
Sonnen renee, de Cudıng cn 
* 5 8 hat verfügt, daß künftighin Die: 
* Mitglieder des Staats⸗Minlſteriums, weiche Maler Hr den 
. (der Zufiz, der Auswärtigen Angelegenheiten, 
5 — des Kirchen- und Schulweſens, des Kriegsweſens und 
— nn zu führen baben, und zum Präfidenten des Staats: 

niſteriums den Staats⸗Miniſter der Juſtiz und der Auswärtigen 
Angelegenhelten, von Mittnacht, ernannt. 

Nürnberg, 7. Jull. [Wahl.] Die geſtern von der Gemeinde⸗ 
Vertretung vollzogene Wahl eines Landrathes von Mittelfranken ver⸗ 
dient eine beſondere Erwähnung, da die Wahl auf einen Sfraeliten, 
Herrn Banquler Kohn, fiel. Während vor kaum 30 Jahren den 
Israeliten der Aufenthalt in hieſiger Stadt noch unterſagt war, iſt nun 
Nürnberg im Reichs⸗ und Landtage, und jetzt auch im Landrathe 


durch Siraeliten vertreten. 


23 Frankreich. 

Paris, 6. Jull. [Im Senate] macht der Präſident Mit: 
8 vom Tode Gafimir Perier's. Dieſelbe bewirkt eine lebhafte 
ka er Der Präſident — fo berichtet man der „K. Z.“ — fagt: 
va 0 & iſt nicht der Augenblick, eine Lobrede zu halten, aber ich bin nur 
ſich pa a Collegen bier, wenn ich es ausſpreche: Perier nimmt mit 
boben Gh. Hr trauernde Theilnahme; er war Allen theuer durch einen 
— 41 ler, ſeine Zuverläſſigkeit im Umgange und die Dienſte, die er 
— Beis \ 9 22 Perier trug ſeinen großen an in edler Weile; gemäß 
8 Freiheit e feines erlauchten Vaters war er der Sache der Oronung und 
arbeiten leb ergeben, die er nie von einander getrennt bat. Wir gaben ihn 
erſaſſungsleb mit der böchſten patriotiſchen Hıngebung an dem Werke, das 
dem Auge Tr feinem dende ande wieder aufzurichten — und eben in 
Tod den Collegen Er dre — Regierung bergeftelt üt, entreißt uns der 
Schmerz der Familie mildern! Möchten unſere Beileidsbezeigungen den 

u der heutigen Deputirt 
fungs⸗Ausſchuß die Verw enſitzung] beantragte der Prü⸗ 
Paul de Caſſagnoc veribeldiste die 0 des Bonaparſſſen Peproufe. 


r den Antrag von Jolibols; 
daß der Ausſchuß für das Gemeindegeſcß 1 acht 
— Bericht auf den Tiſch des Hauſes lege. Die Verhand⸗ 
um ag Bericht wurden für morgen auf die Tagesordnung 
28 adier⸗Montjau brachte einen Geſetzentwurf auf Abſchaffung 
es Deecrets über die Preſſe vom Jahre 1852 ein und verlangte für 
eee die Dringlichkeit. Nach einer langen Debatte, in welcher 
8 88 e von 1852 vertheidigte, weil 
aft geſetzt wo 

mit 227 gegen 147 Stimmen 9 — 5 e 


[Attentat.] Die „Eſtafette“ meldet daß ein unter d 

. „ 5 l 

15 8 9 dr eg Soldat + den S 923 
- n jedoch zu treffen. Der Her 5 i 

im 9. Regimente der Chaſſeurs & China 2 Be 


Großbritanni 
en 
A, A. C. London, 6. Juli. [In der geftri mi a 
des unter dae tindigte Stabeley Bilk en, r beteten . ah 
ee e e e 
don . oder Staaten, mit denen ein Aus: 
lieferungevertrag beftebt, in den Stand zu fe en, ei ; 
dem deſſen Auslieferung erwirkt worden, Ri Ae en e ea 
Vertrage erwähnten Vergehens, ſondern auch wegen anderer Vergehen als 
desjenigen, wegen deſſen er ausgeliefert worden, vor Gericht zu ſtellen. 
Sir H. Wolff zeigte an, er werde am Freitag den Unzerſtaatsſecretair für 
auswärtige Angelegenheiten. Interpelliven, ob die Aufmertjamkeit der Regie⸗ 
rung auf gewiſſe Angaben in Me Antir-Slavery Reporter vom 1. Juli über 
den Stiavenhandel im Rothen ſeſe geleutt worden fei, ob Grund für die 
nnabme vorhanden ſei, daß die AR ngaben wohl begründet ſeien, und 
ob Schritte getban werden würden, um die angebliche Connivenz 
eüvpeiſcher Beamten zur Kenntniß der eapptiſchen Regierung zu -brin: 
en, und ob die Regierung in freundlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit 


g 
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Sonntag, den 9. Juli 1876. 


der öſterreichiſchen Regierung darauf lenken würde, daß Sklaven von] gar nicht erreicht hat. Der Extrazug fährt ſehr ſpät, gegen 9½ Uhr, von 


Hodeida nach dem Skladenmarkt in Jeddah in den von der gedachten Regie: 
rung ſubventionirten und pribilegirten Dampfern des öſterr. Lloyd befördert 
werden. Der iriſche Deputirte O' Sbaugbneſſy beantragte demnädjt die 
zweite Leſung einer Vorlage, welche bezweckt, das Alter don Waiſen und 
Findelkindern, die außerhalb der Armenhäuſer beköſtigt und erzogen werden 
dürfen, auf 13 Jahre auszudehnen. Sbaughneſſy bemerkte, die Maßregel 
werde von den Armenbäter-Collegien gewünſcht, weil fie ſolche Kinder vor 
der Gefahr ſchützen würde, immerwährende Paupers zu werden, und ihnen 
Gelegenheit zur Erlangung von Beſchäftigung als Feldarbeiter geben würde. 
In Schottland und England ſei das in der Vorlage verkörperte Syſtem ſchon 
lange in ſegensreicher Wirkſamkeit. Vielſeitig unterſtützt und von der Regie⸗ 
rung im Princip genehmigt wurde die Vorlage in zweiter Leſung 
angenommen. 2 j a 

Sodann bildete die von Cowper Temple eingebrachte Medical⸗Act⸗Amend⸗ 
ment⸗ (Foreign Universties) Bill Gegenſtand der Erörterung. Dieſe Vor⸗ 
lage bezweckt, Frauen, welche[Mediein ſtudirt und die erforderlichen Examina 
deſtanden haben, die Ausübung der ärztlichen Praxis zu erleichtern. Ins⸗ 
beſondere verfügt ſie, daß weibliche Doctoren auf gleichen Fuß mit männ⸗ 
lichen Aerzten geſtellt werden ſollen, während die Diplome auf ſolche limitirt 
ſind, die in Paris, Berlin, Zürich, Wien, Bern und von einigen anderen 
Univerſitäten von anerkannten Ruf ausgefertigt worden. Wheelhouſe bean⸗ 
tragte die Verwerfung der Vorlage aus dem Grunde, daß ſie die zwei Ge⸗ 
ſchlechter auf einen Fuß der Ungleichheit ſtelle. Henley unterſtützte die Bill, 
weil fie die gegenwärtig fo geringe Zabl der Aerzte vermehren würde. Dr. 
Luſh ſprach ebenfalls zu Gunſten der Maßregel. Sie werde, meinte er, von 
den Aerzten mit Gefühlen des Mißtrauens betrachtet, aber die Hauptein⸗ 
wände dagegen könnten beſeitigt werden durch die Beſtimmung, daß weib- 
liche Doctoren nur unter ihrem eigenen Geſchlecht prakticiren ſollten. Lord 
Eglington war der Anſicht, daß die Bill eine der Unfähigkeiten, unter denen 
Frauen jetzt laborirten, beſeitigen würde. Dr. Cameron und Dr. Playſair 
hielten die Vorlage für zu weitgehend und bevorzugten die von Ruſſel Gur⸗ 
ney eingebrachte Bill, welche die „Licenſing“⸗Corporationen des Ver. König: 
reichs in den Stand ſetzt, Frauen in derſelben Weiſe wie Männer zur Aus⸗ 
übung der ärztlichen Praxis zuzulaſſen. Lord Sandon, der Chef des Unter⸗ 
richtsweſens, beanſtandete den Geſetzentwurf Namens der Regierung, worau 
Cowper Temple denſelben zurückzog. Beresſord Hope zog die von ihm ein⸗ 
gebrachte Vorlage zur Vermehrung der Biſchofsſitze für dieſe Seſſion zurück. 

[In Betreff des Fallens der 1 Dem Parlament 
wurde geſtern der Bericht der von der Regierung zur Unterſuchung der Ur⸗ 
ſachen des Fallens des Silberpreiſes niedergeſetzten Commiſſion unterbreitet. 
Es iſt ein von Herrn Göſchen, dem Vorſitzenden der Commiſſion, ausgear⸗ 
beitetes ſehr voluminöſes Document. Da der Ausſchuß nur nmiedergeſetzt 
wurde, um die Urſachen, welche zu der Silberbaiſſe führten, zu ermuteln, 
macht er keinerlei Vorſchläge. Das Fallen des Silberpreiſes wird drei Ur⸗ 
ſachen zugeſchrieben: 1) den Fluctuationen des indiſchen Handels; 2) der 
Veränderung in dem Münzfuße Deutſchlands; 3) der enormen Zunahme in 
der Production der Silberminen Amerika's. In Betreff des letzteren Punktes 
1 Commiſſion, daß die Production ſich eher vergrößern als vermin⸗ 
dern dürfte 

[Die liberale Aſſociation in Birmingham! bielt geſtern Abend 
ein Meeting, welches den Zweck hatte, die Pflicht Englands der gegenwär: 
tigen Lage der Dinge im Orient gegenüber in Erwägung zu ziehen. 
Eine der gefaßten Reſoluionen erklärte, daß der Charakter der Reſultate der 
türliſchen Herrſchaft in Europa nicht dazu angethan ſei, eine weitere Ver⸗ 
geudung britiſchen Geldes und Blutes zu rechtfertigen. Ein weiterer Be⸗ 
ſchluß richtet an die Oppoſition im Parlament das Geſuch, von der Regie⸗ 
rung eine klare Darlegung ibrer Abſichten zu verlangen, damit das Land 
nicht in einen nutzloſen und unnötbigen Krieg geſtürzt werde, ohne vorher 
Gelegenbeit gehabt zu haben, feine Einwände dagegen auszudrücken. Der 
durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen verhinderte Deputirte Chamberlein 
ſandte ein Schreiben, in welchem er ſich nachdrücklich zu Gunſten einer Nicht⸗ 
Interventions politik auf Seiten Englands in der türkiſchen Frage äußerte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Jull. [Tagesbericht.)] 


einde): 
red. Minkwitz, 10 1 St. Chriſtophori: Paſtor Staubler, 8 Uhr. St. 
rinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: „ 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 5 e R 


„2 Uhr. St. Barbara (f. d. 
St. as 


[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinlirche Gottesdienſt 
um 12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

+ [Der 
Jahre in dez Zeit vom 22. bis zum 24. September in Breslau ſtatt. 

+ [Beurlaubung] Der erſte Präſident des hieſigen Appellations⸗ 
Gerichts, Heer Holzapfel, tritt am 11. d. Mis. einen fechswöchentlichen 
Urlaub an, und wird während feiner Abweſenheit durch den Vice⸗Präſiden⸗ 
ten, Herrn Donalies, vertreten. 5 

s. [Im Lobetheaterl feste Frau Louiſe Erhartt im Laufe 
der Woche ihr Gaſtſpiel in mehreren kleineren Stücken („Nichte 
und Tante“, „Am Clavier“, „Der beſte Ton“, „Die Eine 
weint, die Andere lacht“) mit Erfolg fort. Wir haben die Be⸗ 
deutung der Künſtlerin gerade in ſolchen Rollen auf dem Gebiete des 
feineren Salonſtückes und des Converſationsluſtſpiels bereits wiederholt 
hervorgehoben und begnügen uns darum für heute zu conſtatiren, 
daß alle dieſe Vorzüge auch in den erwähnten Rollen wie in dem 
Bauernfeld'ſchen Luftipiel: „Bürgerlich und Romantiſch“ er 
kennbar hervortraten und das Publikum entzückten. Eine eingehende 
Beſprechung der liebenswürdigen Künſtlerin behalten wir uns für ihre 
Darſtellung der neuen Rollen vor, die uns dies Gaflfpiel noch bringen 
wird. Die Unterſtützung ſeitens unſeres Schauſplelperſonals war in 
den meiſten Stücken eine genügende. 
lCommers.] Die Burſchenſchaft der Raczeks feiert am 8. und 9. 
ihren Commers in Canth, der pbilologiihe Verein an demſelben Tage auf 
dem Zobſenberge. Beide Verbindungen benutzten den Mittagzug der Frei: 
burger Bahn am 8. zur Fahrt. 

6. [Das große Feſt⸗Monſtre⸗Concert!] der humoriſtiſchen Muſik⸗ 
geſellſchaft Brumme I zu einer Ehrengabe für Prawit, welches wegen des 
anhaltenden Regens vergangenen Sonntag verſchoben werden mußte, wird 
deute unter reger Betheiligung des Publikums hoffentlich bei ſchönſtem Weiter 
ſtaufinden. Durch die Verlegung des Concerts iſt es der Geſellſchaft möglich 
geworden, noch einige recht exacte Proben abzuhalten und auch der 5 
Chor hat mit der Englich ſchen Muſik⸗Capelle einige neue Sachen einſtudirt, 
um dieſe auf Verlangen als Einlage zu bringen Zu den Feuerwerksauffüb⸗ 
rungen find noch eine anſehnliche Zahl mannigfacher und reichhaltiger Feuer: 
werkslörper aus Wien und Paris eingetroffen. Die Sympathie, die der ver⸗ 
ehrte Kunſtveteran in der hieſigen Bevölkerung beſitzt, fo wie die anerkann⸗ 
ten Leiſtungen der Brumme J. laſſen den günſtigſten Erfolg vorausſetzen. 

[ Extrazüge nach Freiburg.] Nach einer Bekanntmachung der 
Verwaltung der Gear Eiſenbahn wird bei ungünſtiger Witterung den 
mit den Sonntags⸗Extrazügen nach Freiburg gefahrenen Perſonen gegen 
Löſung eines Billets IV. Klaſſe die Rückfahrt nach der Abgangsſtation mit⸗ 
telſt der Perfonenzüge geſtattet. Dieſe Einrichtung iſt für das Publikum 
ſchon eine Erleichterung, uns ſcheint jedoch noch immer eine gemifie Härte 
in vieler Vergünftigung zu liegen. Ein Billet IV. Kl. koſtet 1 M. 40 Pf. 
nach Breslau; kommt alſo dem Preiſe des Extrazug⸗Billets für Tour und 
Rücktour faſt gleich. Eine Familie von beiſpielsweiſe 5 Perſonen ſoll dafür, 
daß fie einige Stunden zeitiger nach Breslau zurückkehrt, 7 M. nachzahlen, 
obwohl fie den Zweck ihrer Reiſe, den Fürſteyſteiner Grund zu beſuchen, 


V. Congreß der Altkatholiken!] findet in dieſem ch 


Freiburg ab, ſo daß es als eine Tortur bezeichnet werden muß, von früh 
7 Uhr bis Abends in der überfüllten Bahnbofs⸗Reſtauration zu verweilen, 
und ſo erging es am 2. d. M. circa 600 Perſonen. Vielleicht laßt ſich die 
Verwaltung der Freiburger Eiſenbahn, die den Wünſchen des Publikums 
ſonſt gern entgegenkommt, dazu beſtimmen, bei notoriſch ſchlechtem Wetter 
ohne Entgeld oder gegen eine ganz mäßige Taxe den Inhabern von Extra⸗ 
zug⸗Billets die Benutzung der Werfonenzige zur Rückfahrt zu geftatten. 

lBahn⸗Frequenz.] Obwohl von verſchiedenen Seiten, auch von 
uns, darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß am 8. d. M. wegen 
Schluß der Schulen auf den biefigen Bahnhöfen eine ſebr rege Frequenz 
und beſonders ein maſſenbaſter Andrang bei der Gepäck⸗Expedition berrſcht, 
und daß beſonders Diejenigen, welche mit viel Gepäck reiſen, ſich rechtzeitig, 
mindeſtens eine Viertelſtunde vor Abgang des Zuges, wie es das Betriebs⸗ 
Reglement vorſchreibt, auf dem Bahnhof einfinden ſollten, ſo bemerkten wir 
doch Einheimifche, welche erſt kurz vor Abgang des Zuges Gepäck aufliefern 
wollten. Da die Eiſenbahn⸗Verwaltungen gehalten find, die Anſchlüſſe an 
den Uebergangsſtationen pünktlich einzuhalten, fo muß auch die Abfahrt fahr: 
planmäßig erfolgen und mußte ſehr ſpät eingeliefertes Gepäck zurückgewieſen 
werden; es hatten deshalb die Säumigen ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß das 
Gepäck von der Beförderung ausgeſchloſſen wurde. 

[Breslauer Adreßbuch.] Die Vorarbeiten für jeden neuen Jahr: 
gang des Adreßbuches find jo umfangreich, daß der Herausgeber dieſelben, 
wie wir hören, ſchon jetzt begonnen hat, um es rechtzeitig fertig ſtellen zu 
können. Mit der wachſenden Bevölkerungszahl unſerer Stadt wird die Arbeit 
immer ſchwieriger und umfangreicher und die Zuverläſſigkeit des Adreßbuchs 
wird mebr und mehr von dem Entgegenkommen und der Selbſtcontrole des 
Publikums abhängen, in deſſen Intereſſe es ja vor Allem liegt, daß die in 
allen Häuſern circulirenden Liſten richtig und vollſtändig ausgefüllt werden. 
Wir wollen nicht unterlaſſen, das Publikum ſchon jetzt darauf aufmerkſam 
zu machen, obwohl eine öffentliche Bekanmmachung Seitens des Heraus⸗ 
gebers erſt iſt einigen Monaten zu erwarten iſt. es 

* [Zur Canaliſation.] An dem Ausfluſſe der alten Oder in die 
Oder auf dem dadurch gebildeten Winkel. kurz vor der eiſernen Brücke der 
Poſener Eiſenbahn, am Eichenpark bei Popelwitz, erhebt ſich ſeit Kurzem ein 


fim Rohbau gehaltenes, ſehr dauerhaft errichtetes zweiftöckiges Gebäude. Es 


iſt dies das zukünftige Wohnhaus der für unſere Canaliſirung am gleichen 
Orte zu erbauenden Pumpſtation anzuſtellenden Beamten, Werlführer und 
Maſchiniſten. — Um das Haus in Hochwaſſerfällen ſchützen zu können, er⸗ 
beben ſich die Fundamente deſſelben faſt 3 Meter hoch über die Erde und 
werden dieſe Grundmauern fpäter in gleicher Höhe mit Boden umſchüttet 
werden. Die Eingangsthüren des Gebäudes liegen ihrem Niveau nach über 
der Croupe des Oderdammes. — Hundert Meter weiter weſtlich, faſt an der 
Spitze der Landzunge, wird ſich das für das Pumpwerk beſtimmte Gebäude 
mit ſeinen mächtigen Maſchinen erheben, deſſen Umfang den des Waſſerhebe⸗ 
werks weit übertreffen wird. Die Thätigkeit des Werles iſt eine doppelte 
und zwar für die Canäle nach der Stadt hin für die durch dieſelben zuge⸗ 
ſicherten Abflußſtoffe eine ſaugende und für die Weiterſchaffung derſelben 
nach den Rieſelfeldern eine drückende, preſſende. Zwei rieſige Steincanäle 
werden die Stoffe aus den Reſervoirs des Pumpwerks unter dem Niveau 
des Flußbeits der alten Oder nach dem jenſeitigen Ufer und von da weiter 
bis Ranſern führen. Mit dem Bau, zu welchem ein großer Theil der 
Materialien bereits angefahren iſt, wird in der nächſten Zeit begonnen 
werden. 

+ [Uferbauten] Die im März d. J. beim Eisgang in der Oder 
verurſachten Uferfhäven gegenüber dem Königl. katholiſchen Oymnaſium 
werden jetzt durch entſprechende Neubauten beſeitigt. Nachdem bereits die 
in die weggeſchwemmten Stellen im Augenblicke der Gefahr eingelegten 
Sandfäcke und Faſchinenwerke wieder herausgenommen worden find, ſoll 
nunmehr ein Fangdamm errichtet werden, noch deſſen Vollendung erſt die 
alte Ufermauer abgebrochen und der Bau eines maſſiwen Ufers ausgeführt 
werden kann. Ebenfa iſt die nach der Mathiasinſel führende Brücke durch 
entſprechende Balkenwände und einen Fangdamm vom Strom abgeſperrt 
woeden, und ſoll bei eintretendem niedrigem Waſſerſtande das zwiſchen den 
Eindämmungen enthaltene Waſſer ausgepumpt, und der im Frübjahr weg⸗ 
geſpülte hölzerne Wehrboden durch einen eu im Flußbeite erſetzt werden. 
— Das an der Kallen bach' ſchen Schwimmſchule auf der Matthiasinſel 
weggeſpülte Ufer ſoll im Laufe dieſes Sommers durch ein maſſives Uferboll⸗ 
werk erneuert werden, und wenn bis jetzt au dicſer Stelle noch nichts gethan 
worden ist, fo liegt die Schuld einzig und allein darin, daß erſt ein niedri⸗ 
gerer Waſſerſtand 1 werden mußte. Von Seiten des Domainen⸗ 
Fiscus, welcher den Üferbau an der Schleußenſthaße auf feine Koſten aus⸗ 
zuführen Det: iſt aus denſelben Urſachen bis jetztznoch nichts geicheben. Unter 
allen Umſtanden aber müſſen die erwähnten Uferbauten bis zum nächſten 
Eisgange vollendet fein, da ſonſt größere Gefahren zu befürchten wären. 

A [Neue Gasröhren.] Wir wir erfahren, werden in der Reuſchen⸗ 
ſtraße und in der Carlsſtraße demnächſt neue Gasröhren gelegt werden. 

— d. [Der Stolze ſche Stenographenverein] hielt Donnersta 
den 6. d. Mts., feine Jabres⸗Generalverſammlung ab, in welcher der Bor 
ſizende, Rector Adam, zunäcit über die Reſultate des letzten Wett⸗ und 
Prämienſchreibens Bericht erftattete. Für die beſten Leiſtungen erhielten Brä- 
mien die Herren: Dittmann, Kaufmann Ullrich und Kaufmann Mar⸗ 
kuske. — Als neue Erſcheinung auf dem Gebiete der Stenograpbie iſt zu 
regiſtriren: „Muſeum der Stolze ſchen Stenographie oder Ueberſicht der wich ⸗ 
tigſten Daten aus der Geſchichte dieſes Syſtems“, von Dr. phil. P. Mitzſchke. 
— Nach dem bierauf vorgetragenen Jahresberichte beträgt die Zabl der Mit⸗ 
glieder 100. Eine Anzahl derſelden dat ſich, wie früher, auch im vergan⸗ 
genen Jahre zur Aufnahme von ſtenographiſchen Verhandlungen, Reden ꝛc. 
als fähig erwieſen. Nach der dem Kaſſirer und Bibliothekar ertpeilten De⸗ 
arge wurde der Etat für das nächſte Jahr feſtgeſtellt. Derſelbe ſchließt im 
Einnahme und Ausgabe mit 1427 M. 96 Pf. ab. Bei der Neuwahl des 
Vorſtandes wurden gewäblt: Rector Adam zum Vorſitzenden, Stud. jur. 
Zindler zum Schriftführer, Cand. phil. Heiſig zum Kaflirer und Kauf⸗ 
mann Knebel zum Bibliothekar. 

[Dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Kutzi] in Nicolai iſt die Local⸗ 
Schul⸗Jnſpection über die dortige katholiſche Elementarſchule übertragen 
worden. 

== 1 Münzumwechſelung. — Vorrath an Kupfer⸗ 
münzen.] Es dürfte wohl nicht allſeitig bekannt ſein, daß zur Zeit bei der 
biefigen Stadthauptkaſſe ein bedeutender Vorrath von Kupfergeld vorhanden 
ift und daſſelbe bereitwilligſt auch in größeren Beträgen, jedoch nur in runden 
Summen zu 3 Mark (Thalerſummen), an Private gegen andere Münze 
während der Amtsſtunden früh von 9 bis Nachmittags 1 Uhr verwechſelt 
wird. Es iſt dadurch dem ſo ſehr gefühlten Bedürfniß an Kupfergeld ab⸗ 
geholfen. — Die Wechſelſtelle im Raihbauſe wird ſtart frequentirt, eim Beichen, 
daß dieſe magiſtratualiſche Einrichtung im Sinne des größeren Publikums 
etroffen iſt. Am ſechsten Tage der Eröffnung ſind nämlich 2900 Mk., am 
iebenten 2000 Mk. und am achten Tage 2000 Mk gegen alte Münze ums 
ven worden, überhaupt bis jetzt 18,400 Mk. f 

[Straßen⸗Exöffnung.] Durch die mit dem beutigen Tage dem 
Verkehr übergebene Molike⸗Sttaße ſich die Matthiasfeld⸗Baugeſellſchaft 
nicht nur um die Verkehrs⸗Verhältniſſe der Odervorſtadt, ſondern auch um 
die der ganzen Stadt verdient gemacht. — Die Entfernung von der langen 
Oderbrücke bis zur Chauſſee⸗Unterführung am R.⸗O.⸗U.⸗Bahnbof ift nämlich 
bierdurch nicht nur um ca. 500 Fuß abgekürzt, ſondern man bat bis zur 
Thor⸗Barriere für gutes Pflaſter von beh nenen Graniiſteinen geſorgt, ein 
Vorzug, den bis jetzt keine andere Vorſtadt genießt. Dazu ſommt, daß 
während noch vor wenig Jabren dieſer Stadttheil ein wüſtes Chaos bildete, 
fieben 60 Fuß breite, gut gepflaſterte Straßen nun denſelben durchkreuzen. 
Den Mittelpunkt bildet der mit ſchönen Promenaden⸗Anlagen verſehene 
Maithiasplatz, auf welchem die Stadt nunmehr wohl den Springbrunnen 
im nächſten Jahre errichten laſſen wird, zu deſſen Anlage den Unzernehmern 
gegenüber ſie ſich verpflichtet hat, da die Bauluſt ſich jetzt dort mächtig zu 
regen beginnt, fo daß nach den uns hierüber gewordenen Mitibeilungen bis 
um nächſten Pee faft der ganze Platz mit ſchönen Gebäuden um chloſſen 
as wird. — Dieſer früher fo verwahrloſte Staditheil wird nun keinem an ; 
deren neuen mehr nachſtehen, zumal nach Gutachten competenter Sachver⸗ 
ſtändiger die Bodenverhältniſſe mit die günſtigſten der Stadt find, um ges 
funde Wohnungen in den dort erbauten Häuſern zu ſchaffen. 

* [Das Schleſ. Central⸗Bureau für ſtellenſuchende Hands 
lungsgehilfen! bierfelbft erhielt im 1. Semeſter d. J. 185 Vacanzen 
Meldungen aus den Provinzen Schleſien (incl. Breslau), Poſen, Branden⸗ 
durg und Pommern und wurden 140 Engagements durch das Bureau ver⸗ 
mittelt; es exbiellen auf dieſe Weiſe Stellungen: 31 Comptoiriſten, 11 Reis 
ſende, 6 Lageriſten, 2 Deſtillateure und 90 Expedienten (für Colonialwaaren⸗, 
Cigarrens, Eifins, Droguen⸗, Leinwand⸗, Tapeten⸗, Papier⸗, Kurzwaaren⸗, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗, Liguern⸗, Bolamentierwsaren: und Fiſchwaaren⸗ 
Geſchäſte). Die Leitung des Central⸗Bureau's, welches unter Protection der 
Breslauer Handelskammer ſieht, befindet ſich in den Händen des Kaufmann 
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königliche Commandantur bei der königlichen Regierung in 


meindevorſteher Anders aus Noßwitz. Die Deputation des Gemeindevor⸗ 


gen. 
*[Zoologiſcher Sarte Im Pariſer Pflanzengarten, lich 
mit der dem Staate gebörigen Menagerie verbunden, baben die Gi en die 
in ihrem Parke ſtehenden Bäume, ſoweit ſie mit dem Halſe und der lang⸗ 
gedehnten Dur reichen, dermaßen entlaubt, daß die Kronen, von unt uder 
wie künſtlich zugeſtützt, einem Tellerſchirm gleich über den Häuptern der 
Thiere ſich binſtrecken. Der Hals der Giraffe, wie unmäßig lang auch, wird 
doch nur von 7 Halswirbeln gebildet, ſo vielen als der kurze Hals des 
Menſchen auch zeigt. Die einzelnen Knochen ſind alſo ganz ungewöhnlich in 
die Länge gezogen. Lamarq, der ein halbes Jahrhundert vor Darwin eine 
allmälige Entwickelung der einzelnen Arten aus einer Form in die andere 
lehrte, wurde damals vielfach lächerlich gemacht, daß nach feiner Lehre der 
lange Hals der Giraffe entſtanden ſei durch das beſtändige Hinaufrecken des 
Halſes nach hohen Bäumen und das Beſtreben, Blätter von den Aeſten zu 


pflücken, weil allerdings die Giraffen zumeiſt in Gegenden leben, wo Weide 


nicht vorhanden und nur das Laub der Bäume ihnen Nahrung gewährt. 
In eben demſelben Sinne dat ſich außer dem Halſe auch noch die Zunge, 
äbnlih wie bei Spechten, Kolibri und Ameiſenfreſſer, für Wiederkäuer aller: 
dings ganz ungewöhnlich — verlängert. Lamarg nannte das Wirkung der 
Gewohnheit. Daß z. B. unſer rechter Arm, ja die ganze rechte Seite durch 
die Gewohnheit der linken gegenüber ſich mächtiger entwickelt und ſolches 
Vorberrſchen der rechtſeitigen Musculatur von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich 
forterbt, iſt eine bekannte unzweifelhafte Thatſache. Ganz fo einfach, freilich 
und auch nicht ganz fo einfach, wie es nach Lamarq's Darſtellung ſcheinen 
könnte, iſt zwar unſer Fall mit den Giraffen nicht. Bringen wir ſtatt Tau⸗ 
ſenden von Jahren, Tauſende von Jahrhunderte und wenn nöthig mehr noch 
in Rechnung, da könnte die uncewöhnliche Entwickelung des Giraffenhalſes, 
als allmälig durch Uebung entſtanden, ſchon weniger befremden. Lamarq's 
Lehre bat Darwin erweitert durch feine „natürliche Zeichnung im Kampie 
um's Daſein“, derzufolge Giraffen mit kürzerem Halſe gegen die langhalſigen 
Individuen bei der Ernährung in Nachtheil geratben und weniger Ausſicht 
auf Gedeihen haben. So dürfte der von vielen Beſuchern unſeres Gartens 
bemängelte unmäßig lange Hals der Girffa eein erhöhtes Intereſſe gewinnen. 
— Der Ziehungstag der Lolterie iſt auf Sonnabend, den 15. Juli, feſtgeſetzt. 

+ [Unglüdsfälle] In der Krankenanſtalt des hieſigen Eliſabethiner⸗ 
Kloſters wurden nachſtehende Perſonen in ärztliche Verpflegung aufgenom⸗ 
men: Die 23 Jahre alte Fabrikarbeiterin Hedwig Zimmer aus Neukirch, 
welche in der Schöller'ſchen Kammgarnſpinnerei beſchäftigt, in Folge eigener 
Unvorſichtigkeit mit dem linken Arm zwiſchen das Räderwerk gerieth, wodurch 
die Genannte eine 10 Centimeter lange Quetſchwunde im Ellbogengelenk 
und Vorderarme erlitt. — Das 25 Jahre alte Dienſtmädchen Johanna 
Lobr, das beim Reinigen der Fenſter mit ſammt der Leiter aus dem erſten 
Stockwerk in den Hofraum hinabgeſtürzt war, wobei die Verunglückte außer 
einigen Körpercontuſionen auch eine Verſtauchung des rechten Fußgelenkes 
erlüten hat. — Die 27 Jahre alte Arbeitersfrau Victoria Mathawa, die 
von einer Mitarbeiterin aus Rache mit einem Stocke über den rechten Vorder⸗ 
arm geſchlagen worden war, in Folge deſſen ſie einen Bruch beider Vorder⸗ 
armknochen erlitten hatte. 

+ [Unglüdsfälle)] Der 8 Jahre alte Sohn des auf der Herren⸗ 
gabe tr. 23 wohnhaſten Malers Anton Meyer wurde geftern auf der 

euen Weliſtraße von einem Wirthſchafts⸗Inſpector, welcher in ſcharfem 
Trabe mit ſeinem Geſpann um die Ecke gefahren kam, zu Boden geſtoßen 
und erlitt eine Durchſtoßung der Oberlippe. — Der Schmiedelehrling Oscar 
Raſchdorf batte geſtern von der Zwingerſtraße eine Eiſenbahnſchiene nach 
der Werlſtatt ſeines Meiſters Kleine Groſchengaſſe Nr. 13 zu tragen. Beim 
Ablegen des ſchweren Eiſenſtückes fiel ihm daſſelbe mit ſolcher Gewalt auf 
den Unken Fuß, daß in Folge der dadurch entſtandenen Verwundung ſeine 
Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 

+ Selbstmord.] Der 72 Jahre alte Maurergeſelle Carl Wald: 
mann machte geſtern Nachmittag an der Ziegelbrücke durch einen Schuß in 
den Mund mittelſt eines mit Waſſer geladenen Terzerols ſeinem Leben ein 
Ende. Der Leichnam wurde ſofort nach dem Elftauſendjungfrauen⸗Kirchhofe 
geſchafft. Langwieriges Körperleiden und dadurch verurſachte Nahrungs: 
ſorgen ſcheinen die Motive zu dieſer traurigen That geweſen zu ſein. 
Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat 
Juni wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 29 Perſonen wegen Diebſtahls 
und Vermögens beſchädigung, 2 Perſonen wegen Münzverbrechens, 57 wegen 
Nubeftörung, Unfug und Beamtenbeleidigung, 177 wegen lüderlichen Umher⸗ 
treibens, 14 wegen Trunkenheit, 362 wegen Obpachloſigkeit und 3 Militar⸗ 
perſonen, zuſ. 644 Perſonen; von denen 636 ins Polizeigefängniß, 4 ins Armen: 
baus, 1 ins Allerheiligen⸗Hoſpital und 3 in den Militärarreſt abgeliefert 
wurden. — Außerdem wurden 84 Anzeigen über verſchiedene polizeiliche 
Uebertretungen erſtattet. 

+ (Polizeiliches.] Auf dem Wochenmarkt des Neumarktes wurde 
geſtern eine Taſchendiebin, welche einer Marktbeſucherin in die Rocktaſche ge: 
guiften batte, um das barig enthaltene Portemonnaie zu escamotiren, in 

agranti ergriffen und nach dem Polize gefängniß überführt. — Einem 
Studenten aus Schelſen bei Düſſeldorf und einem Studenten aus Cleve, 
die auf der Durchreiſe begriffen, in einem Hotel in der Albrechtsſtraße in 
einem gemeinſchaftlichen Zimmer logirten, wurden in der verfloſſenen Nacht 
die Portemonnaies aus ihren am Bette liegenden Kleidern geſtohlen. In 
dem einen waren 60 Mk. und in dem anderen 3 Mk. enthalten. Die Ge⸗ 
nannten batten die Thür ibres Schlafzimmers unverſchloſſen gelaſſen. 

(Diebſtahl in der katboliſchen Kirche zu Zindel.] In ver Nacht 
vom 2. zum 3. Juli c. wurde die katholiſche Kirche zu Zindel von Dieben 
beimgeſucht. Der Dieb öffnete mittelſt Nachſchlüſſel die Vorderthüre, ſchnitt 
ein Gleckenſeil im Thurme ab, und ließ ſich an demſelben vom Orgelchor 
in die Kirche herab. Der Paramentenſchrank wurde mit einem Stemmeiſen 
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551. erbrochen und daraus ein zinnernes Kreuz und zwei dergleichen 


euchter entwendet. Die Sacriſtei war auch geöffnet, jedoch fanden ſich darin 
Gegenſtände von Werth nicht vor. Ein Käſtchen hinter dem Hochaltar war 
ebenfalls mit einem Stemmeiſen zerſprengt und daraus die Kranken⸗Patene 
entwendet. Der Dieb nahm ſeinen Rückweg durch die herrſchaftliche Loge, 
welche er geöffnet hat. 


— ch. Görlitz, 8. Juli. [Prof. Dr. A. Tillich. — Architekten. — 


Oberbürgermeiſter Gobbin.] Die conferbative Partei hat abermals 
einen ihrer älteſten und eiſrigſten Kämren verloren, den Profeſſor Dr. 
Zeitung“, des nun längſt 
Urſprünglich Theo⸗ 
ſchon auf der Uniberfität mit mathematiſchen Studien 
beſchäſtigt geweſen, und hat dann eine Reihe von Jahren — wie lan je — 
anne 
gebörte, die Angabe von Jahreszahſen möglichſt zu vermeiden — Hauslehrer 
in verſchiedenen vornehmen Häufern, z. B. in dem v. der Marwiß'ſchen, bei 
Van 1837 bis Ende 1857 war 
öhern Bürgerſchule, die zugleich eine Ab: 


Auguſt Tillich, früher Redacteur der „Görlitzer 
ſchlafengegangenen Organs der hieſigen Conjerbativen. 
loge war Dr. Tillich 


iſt nicht bekannt, da es ja zu den zahlreichen Sonderbarkeiten des 


der Fürſtin Clementine v. Schönburg ꝛc. 
er Oberlehrer an der bieſigen 
theilung für Mädchen enthielt. 


it dem 1. Januar 1858 trat er aus dieſem 


Amte aus und iſt ſeitdem vielfach als Bibliothekar und Archivar 2 Bin 
wie on 
erwähnt, als Herausgeber und Redacteur der conſervativen Görlitzer Zei⸗ 
tung thätig geweſen. In den letzten Jabren intereſſirte er ſich ſehr für die 
war er 


‚Gütern ſeiner ariſtokratiſchen Patrone, zeitweiſe aber auch, 


Idee eines chriſtlichen Kindergartens. Während des Jahres 1848 
einer der Heißſporne der Reaction, während ſein College und Verwandter, 
Dr, E. Tillich, der Führer der radicalen Partei war. Eine Einwirkung auf 
die Maſſen bat Dr. Aug. Tillich nie ausgeübt, war er zu ſehr Theore⸗ 
tiker und feine Ausdrucksweiſe zu nüchter 

Verein hat ſeine Ercurfion hierher 
vertagt. Die geſtrige enorme Hitze t 

Ausfluge auf der Eiſenbahn durch die recken der Mark und Lauſitz 
einladen. Oberbürgermeiſter Gobbin hat fi Urlaub beute angetreten 
Far 3 Vernehmen nach in der Schweiz und Tirol feine Sommer 
riſche halten. . 


+ Glogau, 7. Juli. [Verlegung des tatholiſchen Kirchhofs. — 
Artillerie⸗Inſpection.] Schon früher hatten wir mitgetheilt, daß die 
; N 0 ; Legnitz beantragt 
Bor, die borbereitenden Schritte zur Schließung des bieſigen katboliſchen 

kirchhofes einzuleiten und zur Führung der Verhandlungen einen Commiſſa⸗ 
eins zu ernennen. Die königl. Regierung ernannte Herrn Landrath von 
Jagwitz und dieſer beraumte einen Termin an, zu welchem die Parteien 
vorgeladen wurden. Es erſchienen 1) Seitens der königl. Commandantur 
der Ingenieur vom Platz, Herr Major Böttcher; 2) Seitens der Stadtpolizei⸗ 
rerwaltung Herr Oberbürgermeiſter Martins; 3) für den Gemeindevorſtand 
der Ran chen Stadtpfarrkirche die Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Hoffmann, 
Erzprieſter Warnatſch, Rentier Karbe, ſämmlich aus Glogau, und der Ge⸗ 


— Berliner Architecten⸗ 
ben, oder, nach anderen Angaben, 
ru — nicht eben zu einem 


ſtan des der katholiſchen Kirche erklärt, einen Widerſpruch gegen die Schließung 
des Kirchhofes nicht erheben zu wollen in der Vorausſetzung, daß die Frage 
über die Hergabe des Terrains für einen neuen eee ſei, ohne 
daß die Pfarrgemeinde irgend wie geſchädigt werde. In Bezug auf die Ver⸗ 
legung des Kirchbofes waren ſämmtliche Anweſende darüber einig, daß die⸗ 
ſelbe nur nach dem Oſten der Stadt und zwar in möglichſter Nähe, außer⸗ 


Mohr, mit Orcheſter⸗ Begleitung. — 155 Walde von 
Aden von 4 Ventil» Hörnern. — Weihe 


erde ſtattfinden können. Was die Entſchädigungsfrage für den zu kaſſiren⸗ 
den katholiſchen Kirchhof betrifft, erklärte Herr Maf r Boucher daß die Ent: 
ſchädigung die Stadt zu tragen habe, weil dieſe das größte reife zur 
Sache babe, denn in der dichteſten Nähe des Kirchbofes ſoll ein neuer 
Stadttheil gebaut werden. Herr Oberbürgermeiſter Martins widerſprach dieſem 
auf das Entſchiedenſte. Die Militärbebörden hätten den Antrag auf 
Schließung des Kirchhofes geſtellt, weil dicht vor demſelben ein großes Mili⸗ 
tärlazareih gebaut werden Pole. Da nach dieſen Erklärungen es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die Sauptfeoge, wer zur Hergabe des nach Schließung des Kirch⸗ 
bofes nötbigen Terrains oder ſeines Wertbes verpflichtet ſei, zwiſchen Mili⸗ 
tärfiscus und Stadt Glogau noch gar nicht erledigt ſei, war die Conferenz 
beendet, da man annahm, daß die Beantwortung dieſer Hauptfrage in einem 
beſonderen Verfahren ſtattfinden müſſe, und zwar weil die Vertreter der 
Militärbebörden ſowie der Stadt Glogau zur Abgabe bindender Erklärungen 
nicht autorifirt waren. Die Conferenz iſt ſonach völlig reſultatlos verlaufen. 
— Zur Inſpicirung der auf dem Artillerie⸗Schießplatz abzuhaltenden Schieß⸗ 


übung des bier anweſenden Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 20 und Fuß⸗Art.⸗Regts. F 


Nr. 5 treffen Sonntag ein: General⸗Inſpecteur der Artillerie, General der 
Cavallerie v. Podbielski mit Adjutanten Oberftlieutenant v. Faſſong und 
Major Bänſch, Inſpecteur der 1. Feld⸗Art.⸗Inſpection Generallieut. v. Hauß⸗ 
mann mit Adjutant Hauptmann Lilly, Inſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſpection 
Generallieut. v. Kamecke, Commandeur der 5. Feld⸗Art.⸗Brigade Oberſt von 
Scheliha, und Commandeur der 1. Fuß⸗Art.⸗Brigade Oberſt Haſſe. Die 
Herren werden bis zum Dinstag in unſerer Stadt verweilen. 


Glogau, 8. Juli. [Wahl.] Der Rendant der hieſigen Communal⸗ 
ſteuer⸗Kaſſe Herr Pallaske iſt von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung in 
Sagan zum Beigeordneten der Stadt Sagan mit 26 gegen 7 Stimmen ge⸗ 
wählt worden. 


t. Landeshut, 7. Juli. [Handelskammer⸗Bericht. — Verbrechen.] 
Der jetzt erſchienene Handelskammer ⸗Bericht pro 1875 für den hieſigen Kreis 
ſpricht ſich über das geſchäftliche Leben noch ungünſtiger als im Vorjahre 
aus, beſonders iſt ein großer Rückgang im Leinengeſchäft bemerkbar geweſen, 
veranlaßt theils durch die ungünſtigen Zeitverhältniſſe, theils durch ſtarke 
Concurrenz des Auslandes, theils durch mißrathene Flachsernte. Die drei 
Spinnereien des Kreiſen verarbeiteten auf 26,540 Feinſpindeln 40,000 Schock 
Flachs⸗ und Werggarne, deren größter Theil aus dem Auslande bezogen 
werden mußte, da das Inland den Bedarf nicht decken konnte. Die Gas⸗ 
anſtalten in Landeshut und Liebau producirten 219,238 Cudikmeter Gas. 
Das Morgenſternwerk in Rohnau bei Merzdorf förderte 564,100 Centner 
Schwefelkieſe. In den Kohlengruben des Kreiſes wurden ca. 6 Millionen 
Centner Koblen im Werthe von ca. 2 Millionen Mark gefördert, der durch⸗ 
ſchnittliche Hauerlohn pro Schicht betrug 2,50 Mk., derjenige der Schlepper 
1.80 Mk. In den Ziegeleien wurden ca. 2% Millionen Stück Klinter, 
Mauerziegeln, Dachziegeln, Platten und Draintöhren gefertigt. Die Glas⸗ 
fabrik Hochwald lieferte 65,000 Hüttenſchock Flaſchen, die Tafelglasfabrik in 
Liebau 20,000 Bund Tafelglas. Die Zahl der thätigen Webſtühle betrug 
5975 mit 174 felbititändigen und 4710 Webern gegen Lohn; Webergehilfen 
waren 2857 und Spuler 3605 thätig; von dieſen wurden r 327,165 
Stück Leinen angefertigt, gegen das Vorjahr weniger 6544 Stück. — Wegen 
des Verdachts des Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde deut hier ein 
e B., welcher ſchon ſeit den Pfingſtfeiertagen geſucht wurde, 
verhaftet. 


S Striegau, 7. Juli. [Schulhaus⸗Weihe.] Die nahe belegene Ge⸗ 
meinde Streit hat in Folge der ſich von Jahr zu Jabr weiter entwickelnden 
Stein-Induitrie fo bedeutend an Einwohnerzahl zugenommen, daß das Be⸗ 
därfniß einer eigenen Schule ſich in dringender Weiſe geltend machte. Nach 
mehrjährigen Seitens der königlichen Regierung mit den zunachſt Betheilig⸗ 
ten gepflogenen Verhandlungen wurde der Austritt aus dem bisberigen 
Schulverbande Barzdorf⸗Streit und die Begründung eines neuen Schul⸗ 
ſyſtems zum Beſchluß erhoben, ferner der Bau eines neuen Schuldauſes be⸗ 
trieben und die Anſtellung eines ſelbſtſtändigen Lehrers bewirkt. Heute nun 
fand in Gegenwart des königlichen Landraths v. Koſchembahr und der drei 
Patronatsinbaber, Rittergutsbeſitzer Oberſt⸗Lieuteuant a. D. v. Oheimb, 
Freiherr v. Richthofen ⸗Brechelshof, Eugen v. Kulmiz⸗Saarau, ſowie im Beiſein 
des Ortsſchulvorſtandes und dieler Gemeindemüglieder die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuen Schulhauses ſtatt. Nachdem der Local⸗Reviſor P. Lum⸗ 
mert von hier in ſeiner im alten Schulhauſe gebaltenen Ausgangsrede einen 
geſchichtlichen Rückblick auf die örtliche Entwickelung des innern und äußern 
Schulweſens während der letzten 60 Jahre gegeben und bierbei insbeſondere 
der vieljährigen treuen und aufopfernden Amtswirkſamkeit des bisberigen 
Lebrers M. in Barzdorf in anerkennendſter Weiſe gedacht hatte, begab ſich 
die feſtlich geſchmückte gegenwärtig 180 Köpfe zählende Schuljugend in ge⸗ 
ordnetem Zuge und unter dem Geſange emes Choral® in die freundlichen 
und lichten Räume des neuen Schulbauſes, mofelbit der königl. Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Superintendent Paſtor pr. Back im Anſchluß an die Schrifiſtelle 
Bj. 118, 19 die Feſtrede hielt und den Weiheact vollzog. Nach dem Bor: 
trage eines von Seiten der Schüler ausgeführten Feſtgeſanges wurde der 
nun berufene Lebrer Tſchorn durch P Lummert in fein Amt eingeführt und 
für daſſelbe unter Berufung auf den bereits früher geleiſteten Amtseid ver⸗ 
pflichtet. Schließlich hieß der Gutsherr, Oberſt⸗Lieutenant v. Oheimb, Herrn 
Tſchorn, als erſten Lehrer am Orte, in berzlichſter Weile willkommen, worauf 
Gebet, Segen und Geſang die ebenſo einfache wie würdige Feier ſchloſſen. 
Nach derſelben ver einigte ein gemeinſames Diner einen großen Theil der 
Feſtgenoſſen im gutsherrſchaftlichen Schloſſe. 


O Habelſchwerdt, 7. Jul. [Communales. — Seminarbau. — 
Einführung. — Cäcilien-Berein. — Blitzſchlag. — Eiſenbahn. — 
Kirchen⸗Diebſtahl.] In der am 5. d. Mis. unter dem Vorſitz des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Apotheker Wöſe, abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, an welcher auch Herr Bürgermeiſter Schaffer Theil nahm, 
wurde von letzterem das bezüglich der neuen Waſſerleitung angekündigte 
ee der Verſammlung überreicht und dargethan, daß die in der 

itzung vom 5. April c. für die Waſſerleitung bewilligte Summe von 
48,000 Mark nur zur Anlage des projectirten Waſſerhebewerks und des 
Waſſerreſervoirs genüge und daß, wenn das Waſſer auch qualitativ beſſer 
fein ſoll, nothwendig ein F000 ert bergeſtellt werden müſſe, wodurch 
eine Mehrausgabe von 17,000 Mark verurſacht würde. Der Antrag des 
Magiſtrats wurde jedoch von der Verſammlung abgelehnt, obgleich die Be⸗ 
willigung der qu. Summe von einigen Mitgliedern derſelben unter Hinweis 
darauf befürwortet worden, daß nach einiger Zeit doch ein Filtrir⸗Apparat 
wird angelegt werden müſſen. In Folge dieſes Beſchluſſes wird jetzt nur 
die Leitung und das Reſervoir, welches 1,500 Kubikſuß Waſſer faßt, gebaut, 
und iſt dies dem Maurermeiſter Henſchke von hier übertragen worden. 
Die Vorarbeiten reſp. das Ausſchachten des Waſſerreſervoits auf dem boͤchſten 
Punkte von Habelſchwerdt (dem vormals Willmann ' ſchen Holzplage) und die 
Erdarbeiten zur Legung der Röhren haben bereits begonnen. Außer den 
bereits vorhandenen Büten werden auch noch einige neue Waſſerſtänder an: 
gelegt werden. Das Ganze ſoll innerhalb eines Jahres fertig geſtellt werden. 
— Mit dem Bau des neuen Seminar⸗Gebasdes wird in Kurzem begonnen 
— 5 die hierzu erforderlichen Steinlieferungen find bereits ausgeſchrieben 
worden. — Nachdem aus dem bieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath 
die Herren M. Barchewitz und C. Peicker freiwillig ausgeſchieden und 
an deren Stelle die Herren Müblenbeſitzer Schneider und Kämmerei⸗ 
Aſſiſtent Otremba gewählt worden, find letztere am 2. d. Mis. in der bier 
ſigen evangeliſchen Kirche durch Herrn Paſtor Ergmann in ihr Amt ein 
geführt worden. — In Folge eines von dem Seminax⸗Haupt⸗ und Muſik⸗ 
lehrer Kothe hierſelbſt, als Präjes des Cäcilien⸗Bereins der Grafſchaft Glatz, 
an die königliche Regierung gerichteten Geſuchs iſt den dem Lehrerſtande an⸗ 
gehörenden Mitgliedern des qu. Vereins, da dieſer um die Hebung der 
Kirchenmuſik ſich verdient gemacht hat, die Theilnahme an der General⸗Ver⸗ 


ſammlung deſſelben, welche im Monat September d. J. in Glatz abgehalten Deit 


werden ſoll, bereitwilligſt geſtattet worden. — Bei den vor 8 Tagen über 
unſere Gegend gezogenen Gewittern ſchlug der Bliz in das Wohngebaude 
eines Beſizers in Brand hieſigen Kreiſes und zündete. Es gelang jedoch, 
euer zu löſchen, wobei der Beſitzer leider erhebliche Brandwunden an 
anden erlitt. — Am 3. d. Mis. fand die landesherrliche Begehung der 
Strecke Glatz Oberſtein ftatt und hofft man deshalb, daß nunmehr die Erd» 
Arbeiten an der projectirten Bahnlinie bald beginnen werden. — In der Zeit 
vom Montag zum Dinstag ift in der hiefigen katholiſchen Pfarrkirche der 
Opferkaſten an der Seite des Hochaltars abgeſchraubt und ſammt ſeinem 
Inhalte entwendet worden. 


Oels, 8. Juli. [Sängerfeſt.] Für das den 30. d. M. zur Frier 
des 25 jährigen Beſtehens des biefigen Männer⸗Geſang⸗Vereins ſtaltfindende 
Concert ſind u. A. folgende Maſſen⸗Chöre in das Programm aufgenommen 
worden: Ein Mann — Ein Wort von H. Marſchner. — Hymne von H. 
. Herbed, mit Be: 
lied (aus „König Stephan“) von 


van Beethoven, mit Orcheſter⸗Begleitung. — Liedesfreiheit von H. Marſch⸗ 


ner. — Normanns⸗Sang von F. Kücken. — Der Jäger Abſchied von F. Men: 


belsfoßn 


—— 


„ Auf ergangene Einladung zur Theilnahme daben erfreulicher⸗ 
wc 1 ® Ichens und ein deutſcher Verein aus Prag 2 
ſammen 200 Sängern ihre Mitwirkung dei den Maſſengeſangen zugeſa 

und außerdem verſchiedene Einzelgeſänge in Ausſicht geſtellt. Die al. 
Commiſſion iſt bereits in voller Thätigkeit, um Alles zum würdigen Empfang 
der Gäfte vorzubereiten. Das Feſt⸗Concert findet im Fürſt⸗Blücher⸗Garten ftatt- 


r. Nams lau, 7. Juli. [Feuer.] Am 3. d. Mis., Nachmittags gegen 
3 Uhr brach in dem nahe der Stadt Namslau gelegenen Dorfe Glaub an 
der Rückwand eines Ställes der verwittweten Bauergutsbeſizer Wziontek 
auf bis jetzt unaufgeklärre Weile Feuer aus, welches nicht nur dieſen, ſon⸗ 
dern auch noch einen zweiten Stall und das Wohngebäude, ſämmilich mit 
Schoben eingedeckt, total vernichtete. Nur mit Mühe gelang es dem Sodne 
der Frau Wziontek, die Pferde und das Rindvieh zu reiten, drei Stüd 
Ba erlitten dabei aber ſolche Brandwunden, daß fie getödtet werden 
mußten. 


tz. Brieg, 8. Juli. [Truppenbeſichtigung. — Diebſtähle. — 
erien. — Concerte.] Am vergangenen Mittwoch inſpieirte Se. Ercellenz 
der commandirende General des 6. Armee Corps v Tümpling die beiden 
Bataillone des 51. Regiments, welche bier in Garniſon ſtehen, und don 
denen ſich das eine ganz beſonders die Zufriedenheit des hohen Inſpectors 
erworben haben ſoll. Intereſſant war dem am Soldatenleben Anthell neh⸗ 
menden Publikum beſonders in den letzten Wochen die Beobachtung der zur 
Dienſtleiſtung bierher kommenden Huſaren, welche in ibren kleidſamen Uni⸗ 
formen bei den Einmärſchen mit klingendem Spiel ſtramm neben ihren Ca⸗ 
meraden von der Infanterie daherſchritten. — In voriger Nacht ward auf 
dem biefigen Bahnhofe in die Gepack⸗Expedition und das Billetverkaufslocal 
eingebrochen und außer 78 Mark (Billet⸗Einnapme vom letzten Perſonenzuge) 
noch etwa 100 Mark Privatvermögen eines Beamten, eine Uhr u. A. ent⸗ 
wendet. Auch in der Neiſſer Vorſtadt ſoll in derſelben Nacht ein Einbruch 
vorgekommen ga — Heut beginnen am hieſigen Gymnaſtum, der höheren 
Töchter, der Landwirthſchafts⸗ und den ſtädtiſchen gehobenen und Elementar⸗ 
ſchulen die Sommerferien, welche diesmal auch für die letzteren von der Schulen⸗ 
Deputation auf 4 Wochen feitgefegt ſind, ein im Hinblick auf die gegen⸗ 
wärtige dohe Temperatur böchſt dankenswerther Beſchluß. Leider iſt die Ges 
werbeſchule nicht in der Lage, auch ihren Lehrern und Schülern jetht zu 
1 den Schulſtaub von den Füßen ſchütteln und die dumpfe Schul⸗ 
tubenluft mit der reinen Atmoſphäre oben auf den Bergen vettauſchen zu 
können. Das kommt ſpäter, wenn ſich „da oben“ bereits der Winter wieder 
ankündigt. Jetzt beißt es, für's Examen vorbereiten und alſo gerade in der 
Hundstagshitze die größte Arbeit bewältigen. Könnte ſich da nicht die 
Sonitäts⸗Commiſſion abbelfend ins Mittel Kom? — Geſtern concertirte die 
Capelle des 4. königl. baieriſchen Infanterie Regiments „König Karl von 
Würtemberg“ aus Metz im Garten des „Deutſchen Hauses“, der ziemlich 
gut beſetzt war. Die Leiſtungen der Capelle zeigten uns auf's Neue, was 
uns zwar ſchon immer bekaunt war, daß unſere Börner 'ſche Japelle jene 
— rr Militär⸗Capellen aushalten kann, ja daß fie meiſtens 
— viel beſſer iſt. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 8. Juli. [Bon der Börfe) Die Börfe war total ge⸗ 
ſchäftslos bei ziemlich feſt behaupteten Courſen. Nur öſterreichiſche Rente 
und Valuta erlitten neuerdings empfindliche Courseinbußen. Erſtere ftellte 
ſich um 1% pCt., letztere um 2% M. niedriger. Creditactien waren 1 M., 
Lombarden und Franzoſen ca. 2 M. niedriger. Einheimiſche Werthe wenig 
verändert. 


1 Breslau, 8. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der endliche Aus⸗ 
bruch des Krieges zwiſchen der Türkei und Serbien, ſowie der Anſchluß 
Montenegros an Letzteres hatte zum Schluſſe der vorigen Woche eine ge⸗ 
drückte Stimmung der Börſen hervorgerufen. Die am Dinstag verbreiteten 
Nachrichten über angebliche Siege der Türken wurden von der Wiener Börſe 
durch eine Hauſſe gefeiert, der ſich ihre deutſchen Colleginnen nur in ſehr 
teferbirter Haltung anſchloſſen. Die letzten Tage der Woche verliefen in 
völliger Geſchaftsunluſt bei nur mühſam behaupteten Courſen der Specu⸗ 
lationswerthe. Entſchiedene Mattigkeit herrſchte für öſterreichiſche Werthe vor. 
Es macht ſich immer mehr die Ueberzeugung geltend, daß Oeſterreich nicht 
im Stande fein werde, dem an ſeinen Grenzen entbraunten Krieg mälfig 
zuzuſehen. Aber ſelbſt abgeſeben von den politiſchen Verwickelungen geben 
die öſterreichiſchen Finanzen Anlaß zu gegründeten Beſorgniſſen. Namentlich 
iſt die rapid fortſchreitende Entwertbung des Silbers und der damit gleichen 
Schritt haltende Rückgang der öſterreichiſchen Valuta für ih allein ſchon ges 
nügend, die Beſitzer öſterkeichiſcher Anlagepapiere zu erſchrecken. Auch dürfte 
Deiterreich und namentlich Ungarn in nicht allzu ferner Zeit genöthigt fein, 
den Geldmarkt wieder in Anſpruch zu nebmen. Die Nachricht, daß die Re⸗ 
gierung die Emiſſion von Gulden⸗Noten im Betrage von 200 Mill. Fl. 
deabſichtige, wurde wohl amtlich demenlirt, dient aber zur Illuſtration für 
die öſterreichiſchen Finanzverhältniſſe. — Zu dieſen die Börfe verſtimmenden 
Umſtänden kommt die fortdauernde Geſchäftsſtockung, das völlige Darnieder⸗ 
liegen von Handel und Induſtrie und die zahlreichen Zahlungseinſtellungen. 
All dies erzeugt eine völlige Unluft, neue Engagements einzugehen und ruft 
eine kaum noch zu überbietende Geſchaftsſtille hervor. Ar, 

Speculationspapiere vermochten trotz der ungünstigen Situation ibre Courſe 
ziemlich gut zu behaupten. Eine innere Berechigung hierfür vermögen wir 
nicht zu finden, es ſcheint uns vielmehr dieſe verhältnißmäßige Festigkeit nur 
das Reſultat einer von bier ausgehenden Hauſſe⸗Speculation zu ſein, der 
eine lange Dauer kaum zu prophezeien it. Creditactien ſtellen ſich heute 
ſogar 2% M. über den Cours vom vorigen Sonnabend, Lombarden notiren 
deute nur 3 M., Franzoſen ca. 6 M. niedriger als vor acht Tagen. — Um 
fo empfindlicher iſt der Rückgang öſterreichiſcher Anlagepaplere. Silberrente 
wich neuerdings um 2½ pCi., 1860er Looſe erlitten eine Courseinbuße von 
1 rocent. 

% lubeimiſche Werthe haben bei ſehr geringen Yon nur unbebeutende 
Coursveränderungen aufzuweiſen. Von Babnen jchliehen Oberſchleſiſche faſt 
unverändert, Freiburger ca. 1% niedriger, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn % boͤher. 
— Bankactien waren völlig geſchäftslos bei wenig geänderten Courſen. 
Lautahüttenactien vermochten ihren Cours im Laufe der Woche um 1% zu 
erhöhen. Von Valuten war ruſſiſche ziemlich bebauptet. Oeſterreichiſche 
dagegen erlitt eine Courseinbuße von 8½ M. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours-Tableau: 


Monat Juli 1876. 


LD 
75103, 75 104, 75 
55 5 75 


reuß. 4 proc. conſ. Anleihe 104, 75104, 75104, 50104 
19 > 11 itt 35| 85,40| 85,700 85 


.3%proc. Pfdbr. Litt. A.] 85,35 85 ,75| 85,75 
le e Litt. A.] 95,25 95,25] 88,20 85, — 95,25 95,25 
leſ. Rentenbriefe . 96, 25 90,75] 95,75 96,95] 96,60] 96, 75 
lej. Bankvereins⸗Anth. 84, — 84, — 83, 560 83,50 84, — 84, — 


(Friedenthal u. Co. 61,75 8 nl, melden 

Breuer Webster 99.28 18 10 88,50] &,—| 8, 
La „ 

Schleſiſcher Bodencredit . | 9% . , 93,— 93.— 

Sberſchl. St.⸗A. Lt. A. und C. 135, — 138, — 136, — | 136, — 136,25 135,50 
eiburger Stamm⸗Actien - „174,500 74,50 74,—| 74,75 

103,25 103, 50 103,50 
do. Stamm⸗ Prior. 

N e —1122,— 127, — 130,75 130, 50127, — 
„ N 22. 1428, — 427, — 420, 50|426, 501426, 501424, — 
ma ale [a ee ir 

Ruſſiſches iergeld +++ - 0 50264, az ; 

e 855 . 161, 50161, 60158, 50155, 50] 156,50] 154, — 
Deiterr. Credit⸗Actien . . 218, —222,.—223,—224,— 224, — 222,50 
Oeſterr. 1860er Looſe 94,50 94,50 94,75 ee 95,— 93,50 
Si 8 8 53,75 54, 250 53, 50 52, 25 53,50 52, 25 

e 9 — — —1 —.— — — — — —,— 

deal ae o , 25, 250 25, 75 25,75 25,75 25, — 25,— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 8 

utte⸗Actien 56,75 57,— 57, 25 57, 25 58, 50 58, — 

Schl. Leinen⸗ Ind. (gramſta)] 79,75 —.— 80,25 80, 80,5. 80, — 

lef. Immobilien 63,75 64,—] —.— 64, 25 64,25 64, 40 


E. Berlin, 7. Juli. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Erwartung, daß 
es den vereinigten Bemühungen der Großmächte gelingen werde, einen Krieg 
zwichen Serbien und der Türkei zu verhüten oder wenigſtens zu vertagen, 
iſt nicht in Erfüllung gegangen, der Krieg zwiſchen den genannten Mächten iſt 
pielmebr in beitigfter Weiſe entbrannt und die Börſen baben in der officiellem 
Verſicherung Tro zu finden, daß deſſen Localiſtrung angeſtrebt werden joll. 
Die Wiener Börfe, auf welche die Blicke ihrer Schweſtern ſich jetzt vorzugg⸗ 
weiſe richten, geht mit gutem Beiſpiel voran, die Miene einer gewiſſen 


.— Des benlſche Schwert bon g. Scuppert, mit Oehler ⸗ 
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Petit TEEN 


bein 1 L. 50 Pf., Robrzwiebeln, Gebund 4 Pf., weiße Perlzwiebeln 1 L 
50-60 Pf., Borree Schilt 50 Pf., Schniulauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 
1 L. 1½ Matt, Kopfſalat Schilk 30—40 Pf. 2 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Liter 40 Pf., friſche Aepfel 1 L. 20—30 Pf., Friſche Trieſter Aepfel pro 
Pfund 40 Pf., Aprikoſen à Stück 25 Pi, Pfirſichen ä Stück 40 f, 
Apfelſinen Stück 10 —25 Pf., Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln 
fd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Pfd. 80 Pf., Haſel⸗ 
nüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 60—89 Pf., geb. Birnen Pfund 40 
bis 60 Pf., geb. Kitſchen Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., 
Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 Mark, Jobannisbrot pro 
Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. ; 


* Breslau, 8. Juli. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Der Umſatz war in verfloſſener 
Woche nur gering. Zufuhren per Bahn beſchränkten ſich nur auf Ziegeln, 
die in Folge früberer Abſchlüſſe zu liefern waren. Preife blieben ziemlich 
unverändert. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 38—42 Mark, Mauerziegeln I. 
3637 Mark, do. II. 31—5 Mark, Feldofenziegel 28-30 Mark, Dach ſteine 
34—36 Mark, Hohlziegel 36—38 Mark, Keile und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm. lang pro Stück 
0,20 —0,25 Mark, Regelplatten pr. Om. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 Mark, franz. Thonflieſen 8,50—15 Mark, 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Cir. 1,20 —1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Etr. 2,25 —2,50 Mark, Studaturs 
gips 3,50—4 M., Mauerrohr pr. Sch. 2,75—3,50 M., Granitſtufen pr. Ifde. Mt. 
6—7 Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lde. Meter — Met. 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 Mrk. 


Berlin, 7. Juli. [Starke.] In den letzten beiden Wochen hat ſich die 
Situation des Geſchäſts in Kartoffelfabrikaten nur inſofern verändert, als 
einzelne Artikel, die der Verkehr bib her in den Vordergrund geſtellt haue, 
zurückgetreten ſind, um anderen, deren Conſumtion ſich mit der vorgerückten 
Saiſon vergrößert, den Platz zu räumen. Die von den fremden Märkten 
eingetroffenen Berichte entbehren jeder Miltheilung von Intereſſe. Bemer⸗ 
kenswerth ift nur die bereits ſtattgehabte Eröffnung des Herbſt⸗Termins für 
feuchte Stärke in Paris, die per 100 Kilo pro September mit 21 Fres. ges 
handelt wurde, ferner daß der Lagerbeſtand von Prima trockener Stärke im 
General⸗Magazin in Epinal am 1. Juli 30,072 Sad, mithin 4425 Sad weniger 
wie am 1. Juni war. Paris notirt. Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl von 
der Dife und aus dem Rayon der Stadt disponibel 33—33½ Fres., Lieferung in 
3 Monaten 34-35 Fres. Epinal notirt: Prima trockene Starke aus 
den Vogeſen disponibel 33 —33½ Fres., Prima Mehl 34—34½/ Fres. 
Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible und 
kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mebl 77 8, fl., Secunda⸗ 
Qualitat 5—7 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdis cont⸗Abzug. 
Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 16 fl. pr. 
100 Ko. Brutto mit Sad. Die badenſchen, rheinheſſiſchen 2c. Platze notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. Juni⸗Jult 29—30 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mebl 27 —28 Mrk., secunda 24—26 Mark per 100 Kilo Brutio 
incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrilplatze nos 
tiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke per Juni⸗Juli⸗Lieferung 12,50 M. 
und für Prima ⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,75 —12,25 Mark 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier bezahlte 
man; Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden 
etrocknet disponibel und per Juli 13 Mrk. Prima Kartoffelſtärke und 

ehl ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch 
getrocknet disponible und per Juli 12,50 —12,75 M., Prima Mittelqualitäten 
disponible 11,75—12,25 Mk., sccunda do. 1111,50 Mt., tertia und Schlamm 
trocken 5—7 Mk. nach Bonität. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. 
Sack frei bier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 
5000 Kilo erſte Koſten. 


f ituati wieder etwas ſtärker als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 1 
Sherteic ichen Blätter gigen die Flor. weiß 16.20 —18.60.—19, 40, 20 M., geld 16,10 —18,30—19 80 M., 
feinſter über Notiz. e Klgr. Juni 193 M. Br., September⸗October 
90 M 19: 


1 r. 8 
ieb das Angebot noch immer ſtark, jedoch nur in abfallen⸗ 
IS: allen, bie err : 0 55 er geworden, zu 
be von ca. 50 Pf. 


Kl ſich läßt. Angeſichts der dadurch geſchädigten Staats⸗ und Eifenbahn: 


in Spielpapieren eine Bai 
ſteht. Ermöglicht werde * 


„ 

100 Klgr. 16,50 17,50 — 19,50 M., feinſter über Notiz. a 

Im Termingeſchaft waren Umſatze nicht von Bedeutung. Die Stimmung 

war matt und wurden meiſt nur Herbſttermine gebandelt, vie ca. 3 M. nie⸗ 

driger als vorwöchentlich zu notiren ſind. Zu notiren iſt von heutiger 
ag de 181 M. Br., September⸗October 148 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot gut behauptet. Koch⸗Erbſen gut 
efragt, 16,50 — 18,5020 M., Futter⸗Erbſen 15,50—16,80—18 Mart, 
infen, kleine 22—25 M., große 26-29 M. und daruber. Bohnen 

obne Aenderung, galiziſche 15—16 Mark, ſchleſiſche 16,50—17,50 M., robe 

Hirſe nominell, 15 bis 16 Mart, Wicken obne Aenderung, 17,50-18,50 

bis 19 Mark, Lupinen ſchwach zugeführt, gelbe 9,50— 10,50 — 11,50 M., blaue 

9,50—10,50—11,50 Mark, Mais ſtark angeboten, Preiſe niedriger, 10—11,50 

bis 12,50 Mart, Buchweizen in feſter Haltung, 17—18—18,70 Mark. Alles 

per 100 Klgr. 


An 5 i i ; 
Welt den Frieden wir ſicht find, daß ein Unterliegen Seitens Serbiens der 


enen der Woche angeblich erfochtenen Sieg der Türken mit einer Hauſſe 
zu begrüßen, gen A 
ſo weniger ein 


uslegung gewiſſer Nachrichten den Courſen an i 
e zupaſſen verſucht, oder mit 
en Worten gejagt, dieſe Nachrichten, je nachdem es ihr Intereſſe erheiſcht, 
25 1 wilder = e an . zeigt 1 in den 
1 ieder etwa illi i i 9 N 
unterbringen 1 ara, 5 ger, jo daß erſte Disconten mit 3% pCt an a N war das ae außerſt gering Beer Ivan Fer 
te Spiels Papiere haben ſich im Allgemeinen beſſer gehalten, als zu ex: | And Preiſe daher nur nominell zu notiren und zwar: Allr 

a . 90-36--38--60--04 Dart, ee 

ittwoch konnten allerdings nicht behauptet werden. Disconto⸗Commandit bis 90—92 Mark, gelb 31—34—39 Mark, Thymotbee 3135 —40 Mar 
und Reichsbank, Antheile behaupteten ſich bei ſchwachen Umſätzen; auf die In Delfanten waren — noch ſchwach, da Zufuhren noch immer 
Actien der Centralbank für Industrie und Handel wirkte das Faliſſement der ſebr gering waren. Die Kaufluſt war dagegen der Neuheit wegen 17 
Firma S. Abel jun. nachtheilig, von welchem letzteren beiläu g bemerkt, in beſſer und wurden in Folge deſſen feinen Winterrübſen höhere Preiſe be⸗ 
den letzten Tagen ſchon nicht mehr geſprochen wurde. Einbeimiſche Eiſen⸗ 1 Man zahlte 26- 28,50 Mart per 100 Klgr. 100 Algr. 20,50 
— — a seit een Denn ma HR un vn kleine ai 10 yan E25 ohne Umſatz. Zu notiren iſt nominell per gr. 20, 

u berzeichnen iſt; ebenſo verfolgen öſterreichiſche Nebenbahnen eine rückgän⸗ 2, ark. 0 a 

ige Tendenz. Induſtrie⸗Werthe ſtagniren gänzlich und ſelbſt der Cours der In Leinſamen zeigte ſich für beſſere Qualitäten etwas mehr 1 
— 1 varürt nur um Bee aa Auf — Anlagemarkt herrſcht e Bern e zen vernachläßigt blieben. Zu notiren iſt per Klgr. 
otz des Termins nur geringes Leben und iſt die Nachfrage nach größeren 26—2 art. 
Halten Fonds und deimiſcher Prioritäten spärlich. Ueber das Nella der], Rapskuchen in matter Haltung, ſchleſiſche 7407.60 Mark, polniſche 
Subscription auf die neue preußiſche 4 % Anleihe verlautet noch nichts 77,40 Mark, September October 7— 7,50 Mart B 


ark Brief. 
doch werden die eingegangenen Zeichnungen jedenfalls voll berückſichtigt!“ Leinkuchen ſchwach gefragt Zu notiten iſt per 50 Kilogr. 9,60 —10 M. 
werden. Einen 2 Rückgang erfuhren neben den ruſſiſchen ganz be⸗ 


re Pe In reg 1 5 ſehr 1 8 — N De ae 5 
onders öſterreichiſche Prioritäten, deren Zinserträgniß, ſoweit, daſſelbe auf veränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe pe 

Silber lautet, ee mehr zuſammen Are Cheifo verloren er. 65 Mark Br. Juli 64 Mark Br., ai ann 63 M. Br., September:Vctober 
deichiſche Renten und Looſe, ſowie ungariſche Schatz⸗Bons neuerdings zwiſchen 61 M. Br., Dctober-Robember 62 Mark Br., November⸗December 62 M. Br. 


bis 3 &, aber a ien⸗Anlei i i n Spiritus bat die matte Tendenz bon vergangener Woche auch in 2 f 52 
fin Me uch ruſſiſche Prämien⸗Anleihen und Italiener verhielten AN. Woch : — e er Folge flauer auswättiger Berichte und al ner n bi we f 805 411 1 on n 10 
li Funden ug in fremden Deviſen war diesmal etwas lebhafter, nament⸗ der größeren Kündigungen, welche zur Realisation zwangen; auch wurde die Wetter! . agen (pr. ilogramm) ſtill. Gekünde 
9 


roßere Umſätze in „Wien“ ſtatt, welches 7 Mark verlor, während 
„Petersburg“ ſich ziemlich aut behaupten konnte. 3 


Stimmung nicht unweſentlich Durch die einlaufenden Berichte über, den] — Ctr. Kündiqungspreis —, Juli 155 bez., Juli⸗Auguft 157 bez. u. G., 
Breslau, 8. Juli. 


" N f 4 ö t:September 158 B. u. G., Herbſt 158 bez. u. B., October⸗Novem⸗ 
uſtigen Kartoffelſtand beeinflußt. Die Kündigungen erledigten zum größten | Auguß er „158 bez u. B. em 
2 Abel das dienen Ir fanden ſchließlich bei den Spritfabrikanten er 55 ee 1.4760. 3000 eee 5 
Roggen (pr. 1000 Kid 10 mtlichen Producten ⸗Bbrſen-Berichn!] Empfang. Zu nolıren iſt von deuriger Börſe per 100 Liter loco 48,50 Mark en 4850 er u. 5 De 4780 8. eb 15 in Stern, 
152 Mark bezahlt und B Br. 48 Mart Gld., Juli und Jult⸗Auguſt 47,40 Mart bez. Auguft-Sep |" 25e Spin en 1 0 50 N Di ovember 47, December 45,40. 
Br SentembenDetober 155,50 Mart bejablt, Deich tember 47,60 Mark bez. u. Gld., September-Oclober 48 Mark bez. u. Br. a0 Ent N ee ll erei 
obember 155,50— y ni n Mehl war Anfangs der Woche die Stimmung matt un . F. Magdeburg, 7. Juli. arktbericht. inem erfriſchenden 
N ‚50 165 Mart Be ctober art beza ctober⸗ In Mehl Anf die S it d Preiſe G. F. M bebung, 7. Jul [Mart ich.]! € feifch 
gr.) get. — — Gr. pr. lauf. Monat 193 M 1 niedriger. Zum Schluß befestigte ſich die Tendenz und zeigte ſich etwas Regen zu Anfang dieſer Woche iſt recht warmes, ſonniges, normales Julie 
Br. September⸗October 190 Mark Gb., 192 Mark Br. r e — Er Kaufluſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 32,25 bis] Wetter gefolgt und die Hoffaungen für eine gute Ernte in bieſiger Gegend 
Gerfte (pr. 1000 Keilogr) get. — Gir, pr. er n — Mart Dr. 33,25 Mart, Weizenmehl fein neu 30—31 Mark, Roggenmehl fein 28 bis ſind dadurch noch verſtärkt worden: Die Geſchäftsloſigkeit im Getreidehandel 
See ee e Mieten Gir, vr. laaf. Monat 181 Mart Br, igpehenfiei Se Mut ee Mate enten c Meet hielt an ee ne 
„ er 148 Mark Br. „Weizenkleie 8-9 Mark. f 6 da man ſich von dieſen doch keinen Erfolg verſprechen konnte. 
Bas 05 Klloar eng ne lau Monat 290 Mark Br. |; Stärke verkehrte bei ſchwachen Zufubren und unveränderten Preiſe edarrte Cichorienwurzeln 14 & 15 M. fun 100 Kilo. Gevarrte Runkel⸗ 
N ) wenig verändert, . — r., loco 65 Mark 


n 
® a subiger Stimmung. Ju notiren it: MWetzenftärke 25,50—27,75 Mark. raden 12 à 13 M. für 100 Kilo. Das Spiritusgeſchäft verbielt ſich etwas 
Br., pr. Juli 64 Mart Br., Juli⸗Auguſt 63 Mart Ba — Ku elſtärke 11,50—11,75 Mark. Kartoffelmebl 12—12,50 Mark. Alles] regſamer als in der vorigen Woche, da die Aae en Pre An Kauf⸗ 


61 Br Egg K 2 er 62 Br. ber 30 Klar. N * 54610 81 50 0 en 15 4 . be 

tritu as matter, gek. 20 ner, A ‚A | 100 8 0 842 — 1 — 850,00 — gehandelt; per Auguſt⸗Septem eden 
48,50 Mark Br., 48 Mark Gd. pr. Juli 47,40 Mart bezahlt, Jul ucst Breslau, 8. Juli. eee e (Detailpreife.) Auf] Monat gleiches Quantum wurde zu 52—51,50 geſchloſſen Nüdenſpicuns 
47,40 Mart bezahlt, Auguſt⸗September 47,60 Mart bezahlt und Ed, Sep: den verſchiedenen Wochenmarkipläzen war der Verkehr im Laufe der ber: 


. 4 47,50-—47 M. für kurze Lieferungen und per Juli mehrfach gemacht, per 
tember⸗October 48 Mark bezahlt und Br. floſſenen Woche ein überaus lebhafter. Feld» und Gartenfrüchte, Kirſchen,] Auguſt⸗Oetober 48—47,50 M. bedungen; per Ockober⸗Decemder 47 M. ge⸗ 
Spiritus loco (pr. 100 Buart bei 80 F) 44,43 Mart Br., 43,98 Gd. Butter, Gier, Fiſche, Fleiſchwaaren, Geflügel waren genügend zugeführt und fordert. Rüdenmelaſſe 6 M. für 100 Kilo. 


Zink unverändert ſtill. re a zu etwas billigeren Preiſen als bisher zu haben. Friſche gute Tafelbutter 
* Bres ne Pl) u zu Be en a Baer wurde das Pfund mit 90 Pf. verkauft, ein Preis, wie derſelbe ſeit Jahren 
. reslau, 8. Juli. [Producten - Wochenbericht] Das Wetter nicht dageweſen iſt. — Notirungen: 5 
iſt fortgeſetzt ſehr günſtig und hört man in Folge deſſen über den Stand Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
re 8 im — Befriedigendes. Mit dem Rapsſchnitt iſt bereits fleiſch pro pi 0 
ark begonnen worden. } Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50 Pf. 
Der Waſſerſtand hat ſich in letzter Zeit bedeutend gebeſſert und derart Falte Br 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfühe 
gewachſen, daß Käbne je nach ihrer ae bis zu 1 Ctr. bequem pro Saß 50— i i . 50 Pf. bis 1 M. 
abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchaft iſt dadurch etwas lebhafter 10 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
geworden und find die porhandenen Kahne zum größten Theil beladen worden, Portion 50 Pf., Kalbsgebirn 25 Pf. 75 ren Kuheuter pro Pfund 
und zwar wurde verſchloſſen nach Berlin Mehl 45 Pf., nach Stettin Kuchen 30 Pf., Rindszunge pro Stück 24-4 M., Ni | 
u 35 29 9 . Aude 8 Fa * m ng Aeg i i ee Sped = e ap. aan. 91 
ahnſchienen 35 Pf., Kuche „nach Hamburg Hinterfar „alles Schöpſenkopf pro Stück „Speck pro Bid. 5 Ir 
per 50 Klgr. Alle anderen Frachten find nominell zu notiren: Stückgut per AR, 0 i i 


Magdeburg, 8. Juli. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die Umſätze dieſer 
Woche ſetzten ſich aus mehreren kleineren Verkäufen zuſammen, die ſich im 
Ganzen auf circa 9000 Ctr. beziffern. Beſtimmte Notirungen laſſen ſich, 
weil dafür unregelmäßige, durchſchnittlich etwas niedrigere Preiſe bezahlt 
Pf ſind, nicht feſtſtellen. — Raffinirte Zucker. Während der letzten 8 Tage trat im 

1 Geihäft keine Veränderung ein, es wurden circa 18,000 Brode und circa 
3500 Ctr. gemahlene Zucker zu letzten Preiſen begeben. — Syrup M. 2,80 
effectiv exeluſive Tonne. 


Nürnberg, 6. Juli. Ne Geſtern wurde nicht viel ge⸗ 
bandelt und ging das Geſchäf! ſehr langſam, weil Käufer nicht noch böder 
gehen wollen; es wurden bos 60 Ballen zu 80 bis 85 M. umgeſetzt. — 
Am heuligen Markt ee ju 57 1 * Aab 3 
. 5-85 M. 2 g ; i 
50 Klar. Stettin 50, Berlin 60, Hamburg 80 Pf, per 1000 Klgr. Stettin ſſeiſch pro bin 120 d. ie ” een eee 

8 M., Berlin 9 M., Hamburg 12s Mm. 8 bio Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert re an gran rise 

Die amerikaniſchen Berichte bleiben rubig, die Verſchiffungen dauern un⸗ i Mancheſter, 4. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag hat ſich 

unterbrochen fort. Die britiichen Märkte waren zwar nicht günftig, doch find iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., an unſerem Markt nichts verändert, das Geſchäft rubte fait gänzlich, da die 
ſie auch nicht geradezu als flau zu bezeichnen, denn Preiſe haben ſich ziemlich 72 5 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., niedrigeren Preiſe den Käufern keine Veranlaſſung zu Operationen boten. Der 
gut behaupten können, nur blieb der geſchäftliche Verkehr bei der großen | Elblachs 2 M., Barſche, Wiv. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., heutige Markttag bat keine neue Veränderung gebracht, Lebloſigkeit dauert 

urückhaltung der Conſumenten beſchränkt; dazu kommt noch, daß die Wit⸗ Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., fort; die Producenten find gewillt, ihre Notirungen herabzuſetzen, der Mangel 
terung dort eine recht bortbeilbafte war, fo daß man unter dieſen Verbält⸗ 80 Pf., gemengte N pro Pfd. 50 Pf., Krebſe pro Schock 3 Mark, Hum⸗ an Geboten verhindert es aber, daß man zu dem Umfange der Conceſſionen, 
niſſen England den Vorrang unter den übrigen flauen dr; hätte ein- mer pro Stu 3 den die Producenten wirklich acceptiren würden, überhaupt gelangt. 
Träumen muüſſen. Es ſcheint, daß man bei den Vente billigen Notirungen) Federvieh und Eier. Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis 1 M. 50 Pf., 
deine jo ſanguiniſchen Hoffnungen mehr für die Baſſſe begt, zumal die Ernte Henne 1/ bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. 
Dort jetzt ſehr ſtark von der Witterung abbängig it, für die doch keine Ga: bis 60 Pf., junge Gänfe pro Stack 2—5 Mark, Enten pro Paar 2—4 
rantie geleiſtet werden kann. J rankreich hielt die flaue Stimmung an, Mark, junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 
bauptſächlich gab der Pariſer Markt die Veranlaſſung dazu, weil große Ver 2 Mart, die Mandel 60 Pl., Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Käufe Seitens dortiger Speculanten den Ceurs berabdrüdten. In Belgien! Wild. Kaninchen pro Stuck 30-50 Pf. 

war das Geſchaft lustlos, Preiſe ſtellen ſich für alle Artitel matter. In Kühens und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
Holland war die Haltung ſehr reſervirt bei nicht unbeträchtlichen Variationen, pro Pfd. 90 Pf., Kochbutter pro Pfd. 70 Pf., ſüße Milch 1 F. 12 Pf. 
ee ene Beſſerung ging wieder verloren. Am Rhein batten wir voll- Sahne 1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 Mar 
andig rüdgängige Tendenz, vornehmlich flau verlief der 3 Markt, mam 80 Pf., Limburger Käfe pro Stück 75 Pf. bis 1 Mark, Sahnkaſe 


Glasgow, 4. Juli. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die obnebin trübe Stimmung des 
Roheiſenmarktes iſt durch die politiſchen Verhältniſſe wo möglich noch trüber 
und dumpfer geworden. Gem. Nos. Warrants wichen geſtern auf 57 S. 
Kaſſe und ſchließen heute mit Käufern zu 56 S. 9 P. 

Die Verſchiffungen während der dergangenen Woche betrugen 9548 
Tons gegen 14,101 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 231,539 Tons gegen 278,924 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Berlin, 8. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Verkehr in bebauten Grundstücken ergab in dieſer 
Woche relativ größere Reſultate als man bei der bereits vorgerückten Reiſe⸗ 
ſaiſon zu erwarten berechtigt war. Noch immer tauchen bier und da peſſi⸗ 
miftiſche Anſchauungen über die weitere Entwickelung des Grundſtückgeſchäfts 
auf, die aber in den Thaiſachen durchaus keine Bestatigung finden. — Die 
jetzt ſtattfindenden Bauten beruhen auf ſolider finanzieller Baſis; die frühere 
Leichtfertigkeit in Bewilligung von Baugeldern an jedwede Perſon UN 
ſehung der Creditwürdigkeit iſt ganzlich beſeitigt, und die Zahl der Sud⸗ 
baſtationen kommt im Verhältniß zu der hinter uns liegenden ie wier Woche 
an Bauten nicht ſonderlich in Betracht. — Verkauft wurden in dieſer Woche 
das Coppel'ſche Haus in der Behrenſtraße, ferner Häuſer in der Frieden, 
Großbecren⸗, Reichenberger⸗, Brunnen: Kreuzberg“, Schwedter⸗, Pügler⸗, 
Eiſendabn⸗, Keibel:, Straußberger,, Thurmſtraße, Am Stralauer Platz, 
Kaſtauien⸗Allee, 4 Wobnhäuſer und 3 Villen in den benachbarten Ortſchaften. 
— Für gut gebaute Häufer, gleichviel in welchen Stadtgegenden, find Res 
flectanten genügend vorhanden. — Vorbedingung für den Verkauf ſind aber 
ein geregeltes Hypotheken ⸗ Verhältniß und ein zeitgemäßer Ueberſchuß. Da 
letzterer in den alten Stadtibeilen wegen der hohen letzten Erwerbsprerſe 
kaum denkbar iſt, jo deſchränken ſich die Abſchluſſe zumeist auf Hauer in den 
neueren Straßen. — Das Hypotheken ⸗Geſchaft beginnt der üblichen Sta⸗ 
znation des Hochfommers anbeimzufallen. — Gute Offerten ſind rar; dagegen 


lebt ſich dort ſehr peſſimiſtiſchen Anſchauungen für den Gang der Preiſe pro Stück 20 bis 25 Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe 
Das Geihäft in Süddeulſchland zeigte gar kein Leben. Sachſen 1 5 5 hr 
Naceicte Effectipgeſchaft ganzlich, Conſumenten halten ſich zu ſehr an die l Pf 
auftteren der Börienpläpe und werden wobl erſt dann wieder als KäuferCommisbrot pro Stück 35 Pf., a uf I pro Pfd. 17 Pf., Gerſten met 
wichen Neiße mn ſteigende Courſe gemeldet werden. In Oeſterreich⸗Ungarn pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 
ben Ale sche Dt 5 — Geldmangel zwingt zur Ver⸗ — Pf., 915 1 L. 25 Pf., ee 1 . 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., 
n Berlin. dispombelen Vorräthe. . f. 4 
a lange Sud die dom Schluß voriger Woche gemeldete feſte Tendeng“ Waldfruchte und Beeren. Unreife Wagnüſſe a Schock 1 M. 20 Pf., 
ca. 4 M. und Wahebalten, ſondern verflaute derart, daß Preiſe für Roggen unreife Stachelbeeren, 1 L. 35 bis 40 Pf., Blaubeeren pro Liter 20 Pf., 
Das Getreidegeſ cha. 5 M. niedriger als vorige Woche ſchließen. Erdbeeren Mäßchen 5 Pf., Johannisbeeren Mäßchen 20 Pf., gevörrte 
mehr Kaufluſt, ſowoh e dat ſich im Allgemeinen gebeſſert, da ſich etwas Pilze 1 L. 50 Pf., Champignons à Körbchen 40 Pf., Morcheln à Körbchen 
Propinz einſtellte und d 
Obwohl dadurch das Gef 


dennoch nicht feit zu nennen — geregelier wurde, ift die Stimmung] Feld⸗ und Gartenfrüchte. Diesiährige Kartoffeln pro 1 L. 40 Pf., 


Für Weizen war in den eiſten Tagen b ine Qualitäten] pro Mandel 25 Pf., Spargel & Pin. 40 Pf. bis 50 Pf., Spinat Liter 5 bis 
entſchieden Helene Stimmung und wurkagen beſonders für feine Bone dan cg e, Selleri 4. dlesbrig, 30 Pf. 
genommen. Die geringeren Sorten N e größere Bolten vom Markte 8 Pf. Wafjerrüben 2 L. 8 Pf. Sellerie, pro 8 a0 S cf Pi, 


ee 


1) Bei der Oberſche 


m 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 


9) Bei den, Stargard Voſener 
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»Güftrin) 242,537 zen befördert. Die Einnahme bat Detragen! 
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3 Lientenang-Stelle des Oſtfrie 
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iſt der Markt mit 6 zweifelhafter Sicherheit in] batten ſich die Sache fo zurecht gelegt. Um Milionär zu werden, muß man 


großem Maße verſeden. — Wir notiren für erſte pupill. Eintragungen in 
uter frequenter Stadtlage 5 pCt., feinſte Gegend in kleinen Apoinks 4½ 
84% pCt., eniferntere Stadttheile 5 —5% —6 pCt. — Zweite Stellen, 


innerhalb Feueikaſſe, je nach Bonität 5% —6—7 pCt. — Amortiſations⸗ 


Hypotheken 5, —5 , —6 pCt. incl. Amortifation. — Der Zinsſatz für erſt⸗ 
ſtellige Hypotheken auf Ritteraüter iſt 4 —4 7 —5 pCt. 


Berlin, 7. Juli. [Actien⸗Geellſchaft Flora.] Auf Antrag des 
Rittergutsbeſitzers v. Karſtenn⸗Lichterfelde, welcher eine Hppothekenforderung 
eingeklagt halte iſt das Elabliſſement unter Sequeſter geſtellt wo den. Ein 
Subhaſtatio s⸗Termin iſt vorläufig zum 11. November c. feſtgeſetzt worden, 
bis dahin find di? Gärten und Säle wie bisher dem Publikum geöffnet. 
Es iſt übrigens Ausſicht auf ein Arrangement vorhanden. zumal die täg⸗ 
lichen Einnahmen reichlich die Ausgaben decken und es nur di unerſchwing⸗ 
brech ; Sana iſt, welche das Unternehmen fo weit berunterge⸗ 

racht hat. 


Berlin, 7. Juli. [Zablungseinſtellung.] Im Laufe des heutigen 
Vormittags wurde hier die Zahlungseinſtellung des Dampfmahlmüblenbeſitzers 
Jaänecke in Potsdam bekannt, bei der Berlin in ziemlich dedeutendem Umfang, 
nach einer ungefähren Schätzung mit 120,000 Mark und Potsdam mit über 
80,000 Mark betheiligt iſt. 


[Breslauer Handels- und Entrepot⸗Geſellſchaft in Liqu.] Die 
Bllanz pro ult. Mai 1875 befindet ſich im Inſeratentheile. 


[Neue Preußiſche Anleibe.] Das Geſammtreſultat der Zeichnung auf 


die Preußiſche Anleibe läßt ſich noch nicht mit Genauigkeit überſehen. Jeden⸗ 


falls werden die Zeichnungen voll berückſichtigt werden. 


London, 8. Juli. Geſtrige Wollauction Sidney Flace und Le⸗ 


vured etwas williger, andere unverändert. (Wiederholt. ) 
1 
f Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Juni find einge⸗ Perſonen⸗ Güter: Extra⸗ Summa 


nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 


A. Bei den vollſtändig im Betrieb 


hnen: 
auptbahn 
leinſchließlich der Wilhelms: und 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 


befindlichen 


1876 nach vorläufigem Abſchluß 476,781 2,263,138 215,200 2,955,119 

im Januar bis Juni 2,216,767 13,730,953 1,415,600 17,363,320 

1875 nach definitiver Feſtſtellung 468,263 2,573,186 „235 3,256,684 

im Januar bis Juni 2,310,843 14,098,291 1,415,705 17,857,839 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
— Bergwerks- u. Hüttenrevier): 

876 nach vorläufigem Abſchluß — 39,210 1,700 40,910 

im Januar bis Juni — 237,056 11,700 248,75 


47,103. 444 


238,901 7,848 246,749 


1875 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Juni — 


iſenbahn: 
1876 nach e Abſchluß 141,891 412,748 35,530 590,169 
im Januar bis Juni 600,923 2,478,463 238,590 3,317,976 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 129,605 457,15 35,445 622,206 


im Januar bis Juni 653,052 2,502,617 239,220 3,394,889 


enbahn: 
1876 nach vorläufigem Abſchluß 86.612 229,733 33,00 349,385 
im Januar bis Juni 358,511 1.320.566 213,720 1,892,797 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 68,194 260,644 34,701 363,539 
im Januar bis Jan 352,725 1,304,476 203,814 1,861,015 
B. Bei den im Bau begriffenen und ; 
eilweiſe dem Betrieb eröffneten 
ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
- Eiſenbahn. 
4 Breslau⸗Glatz⸗ 
ittelwalde, Camenz⸗Franken⸗ 
ſtein, Camenz⸗Neiſſe⸗Ziegen⸗ 
ban, 1 und 
eobſchütz⸗Jägerndorf): 8 
1876 nach — gem Abſchluß 127,325 106,766 34,300 268,391 
im Januar bis Juni 431,505 656,901 204,900 1,293,306 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 91,541 89,913 38,423 219,877 
im Januar bis Juni 349,474 479,815 180,069 1,009,358 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat 8 3 auf 5 Bahn lexcl. Strecke Reppen⸗ 


rſonen⸗ ꝛc. Verkehr rk 39 Pf. 
aus dem Güter⸗Verkehr 19 
aus dem Extraordinariul““ nk 36,690 - 66 
in Se 823,324 Mark 24 Pf. 

m Juni 1875 betrug die Einnahme nach berich⸗ ; 
3 tigter Feſtſtellung un 819,212 5 59 
Daher 1876 mehr 4,111 Mark 65 Pf. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Mai mit.. 21,477 79 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Juni o. 


—— 2 


304,286 
2 82347 » 
3 


ͤ— nenne» 


0 aus dem 


—ͤ—— 2 u... 


25,589 Mark 44 Pf. 


Vorträge und Vereine. 


uli. [Verein zur Hebung der Bienenzucht.] 
Am 3. Juli fand in Becks Reſtauration auf der Neue Gaſſe unter Leitun 
des ſtellvertreſenden Vorſitzenden, Stadtperordneten Tietze, eine General: 
verſammlung ſtatt, in welcher fait alle Mitglieder, ſelbſt die aus en e 

letze 


—d, Breslau, 7. 


reins findet 3 den 
dann 


Liebetanz, in Sackerau bei Hundsfeld beſuchen. Bei a Witterung 


[Militär⸗Wochenblatt.] Bartenwerffer, Major vom Generalſtabe der 
19. Divifion, unter Verſetzung zum großen Generalſtabe, als Generalſtabs⸗ 
Offizier zu dem Gouvernement don Metz, zunächſt auf ein Jahr, commandirt. 
Gludrecht, Sec.⸗Lieut. von der Reſerve des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38, früher 
Sec.⸗Lieutenant in dieſem Regiment, auf ein Jahr in einer vacanten Sec. 

6 R f Aae Hi 78 0 am 
Abth.⸗Chef im Kriegsminiſterium, der Rang ꝛc. eines Brigade⸗ 
eee 3 Prem. ⸗Lieut. à la suite des Niederſchleſ. 


Commandeurs verliehen. Krieg, 


Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Directions⸗Aſſiſtent bei den techniſchen Juſtituten 


der Artillerie, der Pulverfabrit zu Spandau äberwieſen. Günther, Ober: 


Roßarzt vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, mit Penſion in den nachgeſuchten 


Rubeſtand verſetzt. 
B r . —— — 
Millionär zu werden iſt ein ſchöͤnes Ding.] Das fanden ſchon lange 


7 vorher, ehe es noch Gründer gab, die Spanier und die Portugieſen. Sie 


2 


r 


E/ FEB TIEF 
LS 7 0 Ss 


eine ungeheure Maſſe landezüblicher Münzſorten fein nennen dürfen. 
kommt nun darauf an, dieſe Münzſorten nicht zu groß zu wählen, weil eine 
Million ſonſt zu ſchwer zu erreichen wäre, Nehme man die handfeſte ſpa⸗ 
niſche Dublone leine Goldmünze, die an 20 Thaler hält), dann bängt die 
Million zu hoch; auch rechnet man im gewöhnlichen Leben nicht nach Dublo⸗ 


nen. Mio nahm man als Hauptmünze ein Geldſtück von etwa zwei Silber- Sadji 


groſchen an, und rechnete nach Realen. Der Realenbeſitzer wurde viermal 
leichter Millonär, als der Frankenbeſitzer. Die Portugieſen konnten ſich von 
ihren Rivalen, den Spaniern, nichts zuvortbun laſſen; fie. erfanden eine Art, 
noch raſcher Millionär zu werden, als es ſelbſt in Spanien möglich war. 
Sie erſannen die Reiz, von gr 1000 Stück (Milreis) auf 1 Thaler 
11% Silbergroſchen gehen. Ein Mann, der etwa 1400 Thaler beſaß, konnte 
in Portugal ſich als Millionär anſehen. Die Braſilianer überboten das, in⸗ 
dem fie ſich ein noch kleineres Reis aus dachten, als die Portugieſen, jo daß 
ein Milreis (1000 Reis) bei ibnent blos etwa 23 Silbergroſchen betrug. 


[Ein Glückstag.] Im Thüringerlande verlangt eine alte Sitte, daß 
Hochzeit am Dinstag gehalten wird; aber weit über des grünen Landes 
Grenzen binaus gilt der Dinstag als ein Glückstag. Vom Gotte Tiſr, dem 
gewaltigen Jäger, den die deutſchen Stämme bald Er, bald Ir oder Iring 
nannten, hatte er ſeinen Namen; Eri⸗Tag, Erich⸗Tag heißt er noch bei 
Lutber, in Oeſterreich nennen fie ihn beute noch jo. Die Erich⸗ oder Iring⸗ 
Straße aber iſt der Weg, auf dem die Götter wandeln, die Milchſtraße mit 
ibren tauſend Sternen. Als das Chriſteuthum ins Land kam, konnte es die alten 
Götter nicht ausrotten, ſondern nur fe zu böſen Geiſtern machen. So ward 
aus der milden Göttin Hertha die gefpenitige Frau Holle, aus dem lichten 
Gotte Iring aber der Teufel, und den Aut in e oder die Erichſtraße ziehen 
bieß auf des Teufels Wegen gehen. Nur in dem alten Aberglauben, daß 
J 7 Glück bringe, lebte die Sage vom ſegenſpendenden Gotte 

ring fort. 


[Das menſchliche Herz], fo behauptet ein engliſcher Arzt auf Grund 
Iangjäbriger Unterſuchungen, wiege beim Manne durſchnittlich 9, beim Weibe 
dagegen 8 Unzen; auch nehme das männliche mit dem Alter an Schwere 
vn 5 weibliche aber werde vom 30. Lebensjahre ab um ein Geringes 
eichter. 


zelegrapbifce Depeſchen. 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bodenbach, 8. Juli. Der ruſſiſche Katfer it 9% Uhr Vormit⸗ 
tags eingetroffen. Beide Monarchen umarmten und küßten ſich drei⸗ 
mal herzlich und fuhren ſodann mittelſt des ruſſiſchen Hofzuges nach 


Böhmiſch⸗Leipa weiter. 
Bern, 8. Juli. Geſtern fand ein Eiſenbahnzuſammenſtoß bei 
Palezieux zwiſchen Bern und Lauſanne ſtatt. 6 Todte. (Wiederholt. ) 
Paris, 7. Julf. Der „Agence Havas“ wird unterm Heutigen aus 


Belgrad gemeldet: Das Corps des Generals Zach ging geſtern in der 


5 Richtung von Sieniga über die ſerbiſche Grenze vor und ſtieß auf den 


ſtark verſchanzten Feind. Es gab viele Verwundete auf beiden Seiten 
und die Serben, wie die Türken behaupteten ſich in den von ihnen 
eingenommenen Stellungen. Ein anderes ſerbiſches Corps ging bei 
Raſchka über die Grenze und ſchlug die Feinde nach heftigem ſechs⸗ 
ſtündigen Kampfe, die Türken zogen ſich nach Novibazar zurück. Tin 
ebenfalls geſtern von den Türken gegen Kadibogaz an der Grenze von 
Bulgarien gemachter Angriff wurde zurückgewieſen. 

London, 7. Juli. Unterhaus. Auf eine Anfrage Wolff's er: 
klärte der Unterſtaatsſecretar Bourke, die öffentlichen Selavenmärkte 
in Djedda feien in Folge der eifrigen Bemühungen des engliſchen 
Conſuls zwar geichloffen worden, indeß werde der Sclavenhandel fo: 
wohl in Djedda, wie in anderen Städten am Ufer des Rothen Meeres 
in Privatlocalen fortgeſetzt. Die Regierung habe im vergangenen 
Jahre wegen der von den egyptiſchen Beamten in Bezug auf den 
Sclavenhandel bewieſenen Duldung und Nachſicht der egyptiſchen Re⸗ 
gierung Vorſtellungen gemacht und werde das auch künftig thun. 
Ebenſo ſei dieſelbe in Wien vorſtellig geworden, weil behauptet wor⸗ 
den ſei, daß die Lloyddampfer ſich mit dem Transport von Sclaven 
beſchäftigten, fie werde es an ähnlichen Schritten nicht fehlen laffen, 
ſobald dieſelben nothwendig werden ſollten. 

Konſtantinopel, 8. Zul, Eine Depeſche aus Widdin meldet: 
Die Serben griffen am Mittwoch die türkiſchen Vorpoſten bei Belgrad⸗ 
ſchik (zwiſchen Niſch und Widdin) an, wurden aber zurückgeſchlagen 
und verloren 100 Todte. Die Türken bereiten eine entſchetdende 
Action vor. (Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 8. Jull. Die „Agence Havas⸗Reuter“ melden: 
Die Softas werden bewaffnet und auf ihr Verlangen mllitairiſch im 
Felde verwendet. — Ein Telegramm Mukthars über die Gefechte bei 
Belina meldet: Die Verluſte des Feindes ſind viel ernſtlicher, als Anfangs 
geglaubt wurde. Im Dorfe Belina waren 200 Todte, in der Um⸗ 
gebung über 700 Todte, darunter ein Commandant und mehrere 
Offiziere. Mehrere Fahnen wurden erbeutet, eine wird nach Konſtan⸗ 
tinopel geſendet. Die Einwohner der Umgegend ſammeln die auf 
dem Schlachtfelde zurückgelaſſenen feindlichen Gewehre auf. Unſerer⸗ 
ſeits ſind Anſtalten zur Beerdigung der Todten getroffen. In Belina 
find unſererſeits concentrirt: eine Batterie, drei Detachements Gavallerie, 
drei Bataillone Infanterle und ſtarke Reſervetruppen, die allwälig in 
Belina eingetroffen ſind. 

Bukareſt, 8. Juli. Die Kammer verificirte die Wahlen und 
nahm die Wahl des Bureau vor. Das ganze Bureau gehört ent⸗ 
ſchieden der radicalen Partei an. Präſtdent wurde Roſetti. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Böhmiſch⸗Leipa, 8. Juli. Der öͤſterreichiſche und der ruſſiſche 
Kaiſer wurden am Bahnhöfe von dem Kronprinzen und dem Erz⸗ 
herzog Friedrich empfangen. Beide Majeſtäten fuhren ſofort nach 
Reichſtadt weiter, woſelbſt das Diner eingenommen wurde. Nach dem 
Diner conferirten die beiden Kaiſer, Gortſchakoff und Andraſſy. 


FLTelegrappiſche und Börfennachrichten. 
Abel. & Zu nee) False id fe 
Berlin, 8. Juli. I[Schluß⸗Courſe.] Sehr geſchäftslos, ziemlich feſt. 
8 Erle Deve 2 hir 35 ge 
Cours vom 8. 1 Cours vom 8. 7. 
Deft. Credit⸗Actien 223, 50 223, 50 Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, — „ — 
Deit. Staatsbahn. 424, 50] 426, 50Laurabütte - 58, —] 57, 75 
Lombarden 127, 50 130, 500 Ob.⸗S. Eiſendahnb. —, TUE 
Schleſ. Bankverein 83, —| 83, 50 Wien kurz 152, 50] 154, 60 
Bresl. Discontodank 62, 25| 62, 25 Wien 2 Mono: 152, — 153, 90 
Schleſ. Vereinsbank 86, 2 „50 Warſchau 8 Tage - 264, 70 „30 
Bresl. Wechslerban! 66, 75 66, 75 Deſterr. Noten 153, 100 155, 50 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —| —. — Di ten . 285, — 264, 60 
do. Maller ban. —. —| —. —]Deit. 1860er. Looſe 94 30] 94. 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

4 proc. preuß. Aul. 104, 75, 104, 75 Köln⸗Mindener. 100, — 99, 90 
3 pre. Slaatsſchuld 94, — 94, — [Galizien 79, — 79, — 
Foſener Pfandbrieſe 95, 30] 95, 100 Oſtdeutſche Bant. —.— —, — 
Deſterr. Silberrenle 52, 75 52, 75 Discome⸗-Comm. —.— —. 
| Deiterr. Papierrente 49, 80 50, 90 Darmſtädter Erd —, — —. — 
Turk. 5% 1865 Anl. 10, 251 10, 50 Dortmunder Union —.— —, — 
| talieuiſche Anleihe — —| —, —Iframfta we; Tee 
Poln. Lig. Pfandbr. 66 10) #5, 60 London lang 20, 46 —, — 
Num. Eiſ.⸗Obligat.. 14, 50] 14, 901 Paris kurz , 98 > 


Oberſchl. Lit. A. 135, 60 
Breslau⸗Jreiburg. 74, 

I RD: Ace 
AS. Hier StPr. 
Rbeiniſche ... . 
„Bergiſch⸗Märkiſch. 80 


135, 50 Moritzhütte. x 
74, 750 Waggonfabrik Linke —, — 
103, 250 Oppelner Cement 
108, 501 Ver. Br. Oelfabriten 
114, 501 Schleſ. Centralbaul 
90, 80, 50lReichsbant 


— 
> 
* 


* F A 02 > ee ui 


— gelenkt, meiſt leicht bis mäßig wehend mit 
— mer 
— Regen gehabt. 


Waßköite; Grodiäcen 223 50. Jrzmtoſen 424,50, em barb en 128. 
Ga Weist mani 105 20 = 5 


eee ee dee e 

edit unverändert. 

Bahnen eher beſſer. Hane ung und Lombarden ſchwacher. 

Valuten abermals — 
1. 


3 den ſch Deutſche 

Me Se 15 55 Oeſterreichiſche 
en 70, 75. Discont RB: en ene eee = 
Berlin, 8. Zul, 12 Uhr 
Actten 224, —. 1880er Looſe 94, —, 
127, 50. Rumänen 15, — 
„ Laurahane 58, —. 

„ Neis 
. — Berg MWertiſce , —. Galler en, ‚ Meuatieye 


Frankfurt 4. N., 8. Juli, 2 Uer — Wm, (a gfangs-Cougleg 
Oeſterr. Credit 111, —. Staatsb. 211, —. 18605 2 . 
barden 64. Galizier —. Sehr 12 ‚ * Loofe —, —. Lom⸗ 

Frankfurt U. N., 8. Juli, Nachm 2 192 30 M. 


. . — [Schlu 5 
e 113, 12. 1 2% 75. Lombarden 64. Eee 
arm Wanlerzenge, — —. 180er Looſe — —. Reichsdant —. Ziemli 
felt, geſchaftslos. f zn 

Wien, 8. Juli See en deit, ſiagnirend. 

l st 
Bapiersiente . 65, 70, 64, 65 Staazs-Giſendahn⸗ 
Silber⸗Rente 688, 75, 68 25 —— 279, 50 274 — 
1880er Yonje....-. 111, — 10, 70 Lomb. Eiſenbabn BE 
1884er Looſe. 130, — 130, —Lsadon 134 15 132 25 
Credit⸗Actien 146, 50145, 20JGaltzier 205, 50 203, 50 
Noruweftdahm. 131, 130, — Unions bant 57, 50 57, — 
Nordbahn 152 25181 50 0 Deulſche Reichsbant 65, 70, 64, 50 
Anglo 70 60) 70, 601 Napoleossdor 10,63% | 10. 46 
Franco 13. — 13, —IBoden⸗Credit y 


Paris, 7. Juli, Abends. Boulebord⸗hlente 104, 86, Titten 10, 45, 

Ganze I = Be, eba 1 1 „ 1 10, 45, 
aris, 8. Juli. nfangs⸗Courſe. ente 67, 80. 

Anleihe de 1872 104, 9. anf I, Rente 68, 95. Srammuehe 
527, 50. Lombarden 163, 75. Zürten 10, 55. Spanier —. Egypter —. 
nut 

London, 8. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 93, 13. Itali 
68%. Lomberden 6%. Amerttaßer —. Titten 10, 05. Russen un 1871 
—, 7, dite von 1872 —, —. Wetter: Heiß. 

Newyork, 7. Juli, Abends 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] W 
auf London in Gold 4, 88%. Gold⸗Agir 12%. Ei 3805 de 1885 ge, de. 
5% fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 14%, 
Baumwolle in New: ori 11%, do. in New. Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
New⸗Nork 15%. Raff. Petroleum in Philadelphia 15%. Mehl 5, 10. Mais 
(old miged) 58. Rother Frübjahrsweigen 1, 26. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
—. 115 Getreidefracht 6%. Schmal; (Marke Wilcox) 114. Speck (bort 


icht.] Weizen fe uli⸗A 199, 
50, Septbr.⸗Oetbe. 203, 50, Oct.⸗Novbr. bs, — Ne feſt, u 154, 
l Bi „ „September:Dctober 157, —. Mübol ruhig, 
Juli⸗Auguſt 62, 80. W ern 63, —. Spiritus ſtill, loco 49, 20, Juli⸗ 
Auguſt 49, 20, Auguſt⸗Sepibr. 49, 90, Seplbr.⸗Octbr. 50, 10. Hafer Juli 


Auguſt⸗September 48, 
13, 10 


Ei 
Köln, 8. Juli. [Getreide⸗Markt.] (Shlupderiht) 
Eu ea e Se 
mber 15, 70. — Ru co 34, 80, per Juli 33, 30. — Hate 
loco 19, 50, per October 17, 70. ver J 1 ya 

N 3 ne 8 hi 
ruhig, ver ver 2 — Roggen ftill, ver Juli 
149, per Septbr.⸗Oclbr. 154. — Nübäl fill, loco 665 55 Octbr. 6: r 
Spiritus geſchäftslos, per Juli 36%, ver Aug.⸗Sept. 37, per Septbr.⸗Octbr. 1 
per October⸗November 38%. Wetter: Regen. 8 

Amſterdam, 8. Juli. [Oetreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Nopember 299. Roggen pr. Juli 180, pr. October 191. Raps October — . 
Oel Herbſt —. Wetter: —. 

Parts, 8. Jul, Minags. [Producten markt.] Schlußbericht; Mehl 
ſteigend, per Juli 60, 50. per August 61, 50, per Septbr.⸗Decbr. 62, 75 — 
Meren feſt, per Juli 27, 25, per Auguſt 27, 75, per Septbr.⸗December 
28, 25. — Spiritus ruhig, per Juli 44, —, September = December 4 
Wetter: Heiß. 


Weizen feſt, 


(Schluß bericht) Wenen 


—. 
’ . 


Yranffurt a. M., 8. Juli, Abends 7 Ur — Miu. [Abendbörfe. 
Driginal » Depeiche der real. Ita.) Credit » Actien 111, 25 Defense 
ſrauzöſiſche Staalgbabn 212, 50. Lombarden — 1860er Lorſe —, —. 
Silbesrente —, Galizier —, —. — Geſchäſtslos. 

Paris, 8. Juli. Nachm. 3 Udr — M. [Schluß ⸗Courſe] Drig Der 
der Oresl. Ztg.) Iproc. Reute 67, 80. Neueſte öpet. Anleihe 187% 104, 97, 
Ende Juli —, —. Italien. öpct. Reute 68, 87. Deſterr. Staate⸗Eiſen⸗ 
dahn⸗Actien 525, —. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. bard. 
Eiſenbabu⸗Actien 161, 25. do. Prioritäten —, —- Türken de 1865 10, 45. 
do. de 1869 57, —. Turkenlooſe 35, —. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, 
—. Egvpter — —. Felt, Schluß matt. 

London, 8. Juli, Nachm. 4 Uhr. (Orig. ⸗Dep. der Bresl. Heilung.) 


u —. — 


Conſols 93, 13. Italieni pct. Rente 68%. Tombarden 6%, 5procı, 
Rauen de 171 Uf. % 172 8656. Siber 47, , Lurliide Au, 
leide de 1865 10, 05. öpcl. Türken de 1869 10%. pct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Suüberrente —. Papierrente —, — Berlin —,. — 
ecke 2 lakdiacni. 1% völ. "Bantamah- 
—. — € a . — 
hang 17,500 Pfd. Sterl. — Glasgow —, —. Seht rug. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Juli. 
5232 22 
2 2825 g Be⸗ 
25 Or t. 28 22 Wind. | Wetter. 281 6 
223 . — 
7-8, Tburſo 751,1©. fu. lar. 12.2 See 
8] Valencia 755,1 W wach. bededt. 13,9 See N 
e 
8 Paris je 759.8 De». ſchw. halb Gevedt. 20,7 por aa 
8] Helder 756,1 SW. mäßig. palb bedect. 19,0 
J Kopenhagen 757, SSW leicht. halb bedeckt. 20,0 See ſchlicht. 
J Chriftianfund| 753,7 S. ſtill. wolkig. 14,6! 
E Havaranda. 757, S. mäßig. klar. 135 
8] Stockholm 757, S. mäßig. bedeckt. 18,5 
8 N 761,2 W. ſtill. alb bedeckt. 18,6 
Moskau 705, NNW. ſtill. klar. 18,5 
Wien 762,0 Still. kla 21.8 
762,1 SSD. mäßig wo 


r. 
lkig. 
bedeckt. 


8] Neufahrwaſſerſ 760,8 S. leicht. 20,4 trübe, fr. Reg 

A ee 759,2 S. ftill. heiter. 23,6 See 1175. 

A xg 758,1 OSO. ſchw. bedeckt. 19,3 Dunſlig, Reg. 
756,3 SW. mäßig. wolkig. 0, 

8] Crefeld 759,1 SSW. ſtill. |benedt. 21,0 A. bit. Gewitt. 

8] Kaſſel 761,4 SSW. ſchw. wolkig. 20,3 


Sp e ò do ò & do d do do de do 
1) 
S 
= 


761,0 O. ftill. a bedeckt. 


ANA enen 


5 21,2 
Berlin 60,218. leicht. _ halb bebedt. | 23,5 geft-Mb.Regen, 
Leibes 761,3 SS W. ſchw. |halb bevedi. | 23, Nm Gew. u. R. 

8 Breslau 764,10 SW. ſtill. "halb bedeckt. 21,4 


Uederſicht der Witterung: Das Barometer⸗Minimum, das geſtern im 
W. von Irland lag, ift nach Norden gegangen, vor dem Canal ſteigt das 


5 — Barometer, auch im Nordoſten iſt es geſtiegen, in ganz NW. und Central⸗ 
„Europa aber gefallen. Der ſüdweſtliche Lufiſtrom bat ſich über ganz Deulſch⸗ 
‚ — |land und Südſkandinavien ausgedehnt, nur A öl zu S. und SO. ab⸗ 
U 


balbbewölktem Himmel und wars 
Witterung. Geſtern haben die meiſten Orte Deutſchlands Gewitter und 


Aufforderung. 
de u n Gehalt von jährlich 4800 Mark und freier Amis: 
ER: han ebe bat jährlich 600 Mark dotirte Stelle des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Brand- Directors, mit welcher noch andere, zum Reſſort unſerer Siche⸗ 
rungs⸗ Deputation gebörige Functionen, insbeſondere auch die techniſche 
Auſſicht über die Bereinigung der Stadt, verbunden find, ſoll möglichſt 


bald wieder beſetzt werden. 

nen, welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, werden hiermit 
FIR, ler ibre diesfälligen Geſuche mit Atteſten und Lebenslauf bis ſpä⸗ 
thatkräftige und energiſche 


en 15. Juli c. an uns einzureichen. 
2 bene vollſtändig erfahrene, 
jüngere Männer, welche das Bau übrer Examen beſtanden haben und 
Reſerve⸗ oder Landwehr⸗Ofſiziere geweſen find, werden bei der Wahl 
beſonders berückſichtigt werdigzg [1317] 
Breslau, den 23. Juni 187 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Breslau, den 4. Juli 1876. 
Aufruf. 


Ein Hochwaſſer, wie es ſeit einem Jahrhundert nicht vorgekommen 
it, bat die Ufer des Rheins im Elſaß überfluthet. Ganze Länder⸗ 
ſtrecken find verwüſtet, Tauſende der Bewohner der umliegenden Ort⸗ 
ſchaſten ihres Obdachs und ihrer Habe beraubt. Der Schaden. if 
um ſo größer und nachhaltiger, als auch die geſammte Ernte auf den 
betroffenen Strecken total vernichtet worden if, Das Bedürfniß ſchleu⸗ 
nigfter Hilfe iſt in hohem 95780 vorhanden. Wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß es nur ieſer Anregung bedürfen werde, um die 
ſtets bewährte Mildthätigkeit aller Derer wach zu rufen, die ein Herz 
haben für unſer Volk und feine Leiden, und die ihre Menſchenliebe 
gern und um fo mehr in einem Falle bethätigen werden, in dem es 
gilt, den neu gewonnenen Brüdern die Hand zu reichen zur Milde: 
rung ihres Elends. ' 

Geldbeträge bitten wir an Herrn Th. Molinari, Albrechtsſtraße 
Nr. 56, gefälligst abführen zu wollen. [940] 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Franen-Vereins. 

Wilhelmine son Tümpling. 


Der VER. Feuerwehrtag 


der Poſener und Schleſiſchen Feuerwehr⸗Vereine, verbunden mit einer Aus: 
ftelung von Feuerwehr⸗litenſilien, ſoll am 26. und 27. Auguſt c. in 
Breslau, nach dem noch ſpäter durch die Zeitung veröffentlicht werdenden 
Programme abgehalten werden. Einladungen an die einzelnen Vereine ꝛc. 
erfolgen nicht. Anfragen und Anmeldungen erſuchen wir an den Raths⸗ 
Secretär Weſtram bier, Weidenſtraße 14, zu richten. 

Breslau, im Juli 1876. Der Vorort. 


An Beiträgen erhielten wer ferner: 

a. Für die Ueberſchwemmten im Elſaß: Von Georg Bruck in Brieg 
3 Mark, . bereits veröffentlichen 16 Mark 50 Pf. in Summa 
19 Mark 50 Pf. 

5. Für eine bejahrte Wittwe gebildeten Standes: Ungenannt (Poſt⸗ 
ſtempel Trebnitz) 10 Mark, mit den bereits veröffentlichten 3 Mark in Summa 
13 Mark. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Von erſten ſchleſiſchen Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bauk 
in Cöslin 


gewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelung 
kündbare und unkündbare Darlebne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 1082] 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General⸗Agentur für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


7 7 iehungs⸗ 
Giraffen ⸗Lotterie n Sonnabend, 
den 15. d. M., öffentlich unter behördlicher Aufſicht im Zoolog. Garten. 
Looſe à 1 Rm. pro Stück nur noch ganz kurze Zeit zu beziehen durch 
C. Schlesinger in Breslau, Ring 4, 1. Etage. [1119] 


Soſ pi | 
mit 25 größeren und ‚Heineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
ſende, denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. ae 


hauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. 


Das Gentral-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controie derselben stehend, a eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unpartellichkelt, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines. Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen-Bureau 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
nien und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carlsstrasse I, Ecke Schweldnitzerstrasse, I. Etage. 


Danffagung. 

An heftigen Reißen in beiden Armen über 30 Jahre leidend, konnte 
ich von allen bisber angewandten, Mitteln und Verordnungen nicht da⸗ 
von befreit werden. Auf Anrathen wandte ich die berühmten Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗Seiſen des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6, nach Vorſchrift an, und nach achtwöchentlichem Gebrauch 
genannter Seifen wurde ich von meinen langzäbrigen Reißen vollſtändig 
wiederhergeſtellt. Herrn J. Oſchinsky ſage hierfür meinen beſten Dank. 

Breslau, den 3. Juli 1876. 11151 


Das Fädagoglum Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
nimmt Knaben jeden schulpflichtigen Alters auf, und zwar je 
jünger desto lieber, und entlässt sie mit dem Qualificationszeugnisse 
zum einjährig Freiwilligendienst, das auszustellen die Anstalt 
berechtigt ist, oder auch, wenn sie weiter gehen wollen, mit 
der Reife für Prima, Für Pension nnd Unterricht wird in den 
normalen Lehrklassen 750 Rmk. per Jahr, in den Special-Lehr- 
klassen, in welchen Gelegenheit zur schnelleren Förderung ge: 
boten wird, schon weil bei nur 12—15 Mitgliedern in einem 
Cursus die Individualität des Einzelnen erfolgreicher berücksich- 
tigt werden kann, 1050 Mark gezahlt. Die nächsten Aufnahme- 
Termine sind 15. August und 1. October. — Näheres durch 
Prospecte und Rechenschaftsberichte, [1168] 


vollotel König von Ungarn“. 


Von der Berliner Weißbier⸗Actien Brauerei, Rheinsberger 
Straße 27/28 zu Berlin, erhalte ich nunmehr regelmäßig 


größere Lieferungen 11169 


Echt Berliner Weissbier, 


das ich in ee Güte allen Liebhabern und Kennern 
dieſes Stoffes beſtens empfehle. Gleichzeitig erlaube ich mir 
auf meine größeren und kleineren, neu und elegant einge 


richteten A 
Saal ⸗Localitäten, 


die ich zu Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten unter den 
coulauteſten Bedingungen verfügbar halte, ergebenſt auf⸗ 


merkſam zu machen. 
G. Hunicke, 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 

Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquifen und 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vor 
jährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verauft. 

Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, W 


ſtraße 7, 1. Etage. 11 
Lairitz ſche Waldwoll. Watte⸗Steppdecken 


empfieblt als ganz vorzüglich billigſt 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


Leinwandhandlung und Wäſche⸗Fabrik. 


Montag, den 10. Juli 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten Retz⸗ 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 7 
zum Verkauf ausſtellen. 422 
hlieferant. 


11 
Hedwig Schubert, Tauenzienplatz 14. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


W. Hamann, Vie 


Bekanntmachung. 


Bernk. Grüter's Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


25 pikante Karten 


Photograpbien, ganz neue Nummern, ö Im Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verbande kommen für] Zum Bremen⸗ reſp. Hamburg 
3 Marl. F. Matzerath, Leipzig. [760] vom Hriegsschauplatz den Transport von Puddel⸗ und Walzwerlſchladen in Quantitäten von mins Eiſenbahn⸗Verbandstarif via Uelzen⸗ 
Hirt 5 8 ort. n dl 1 dio RBB... ed ka eg er ee = 5 er re et 2 ee . und via errang 
2 g sche 1 er a ⸗Eiſenbahn für die dieſſeitige Trausportſtrecke ab Oderberg zus: Wittenberge vom 1. Juni 1874 iſt ein 
Karten des Kriegs OTl. ue an ung, Ring K. nächſt auf 3 Monate alsdann unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs vierter Nachtrag, giltig vom 1. Auguſt 


mit ſechs wöchentlicher Kündigungsfriſt im Verkehr mit den Stationen Beutben, 
Morgenroth, Borſigwerk und Zabrze an Stelle der durch Nachtrag XVIII 
Arden Juni cr. eingeführten Frachtſätze anderweite ermäßigte Sätze zur 
Sthebung. 

Näberes iſt bei den beir- ffenden Güter⸗Expedetionen zu erfragen. [1173] 

Breslau, den 3. Juli 1876. 

Zum Mitteldeutſch⸗Ungariſchen Holztarife tritt vom 15. d. Mis. ab ein 
Nachtrag I mit Tarifiägen nach Stationen der Main⸗Weſer Bahn und 
Station Frankfurt a. M. — Sachſenhauſen der Frankfurt⸗Bebraer Bahn in 
Kraft. Druckexemplare find bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 5. Juli 1876 


Königliche Direction. 


1876, erſchienen und von ſämmtlichen 
Verbandsſtationen käuflich zu beziehen. 
Derſelbe enthält die Aufnahme der 
Station Proſiken der Oſtpreußiſchen 
Südbahn für die Beförderung von 
Spiritus, ermäßigte Frachtſätze für 
Mebl⸗ und Traubenzucker⸗Transporte, 
ſo wie neue Special⸗Beſtimmungen 
zum Betriebs⸗Reglement. 6] 
Bromberg, den 28. Juni 1876. 
Königliche Direction der Oſtbahn 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: [1174] 


Lichtheim, Dr. L., Die Störungen des Lungenkreis- 


laufs und ihr Einfluss auf den Blutdruck. Eine patholo- 
gische Experimental-Untersuchung. gr. 8. Mit 2 Tafeln. 
1876. 2 Mark 


Mayer, Prof. Dr. Sigm., Die peripherische Ner- 


venzelle und das sympathische Nervensystem. Eine 
histiologisch-physiologische Studie. gr. 8. Mit 1 Tafel 


ſchauplates in der 
ürkei, 


nd 1,50 M. vorrätbi 

zu 1,20 und bei 11179 

Trewendt & Granier, 

Breslau, Albrechtsſtraße 37. 

Nach Auswärts bei Einſen⸗ 
dung des Betrags franco. 


(Separatabdruck d. Archiv f. Psychiatrie VI. Bd.) 1876.) = 
2 U 8 * D . 2 2 . 7 
Erie eee eee Breslau⸗Schweidnit Freiburger Eiſenbahn. Ob 
LEHRMITTEL -AUSSTELLUNG. Verlag von August Hirschwald in Berlin. Augen Stationen Geha — 8 . 77 eherſeus und den Sberſtheſſſcen 8 kr⸗ 


Soeben erschienen: [117 


Mittheilungen aus der thierärztlichen Praxis 


im preussischen Staate. Mit Bewilligung des kgl. land- 
wirthschaftlichen Ministerii aus den. Veterinair-Sanitäts- 
Berichten der kgl. Regierungen zusammengestellt von 
Frof. C. Müller und Prof. Dr. F. Roloff. Neue Folge, 
I. Jahrg. (Berichtsjahr 1874/75.) gr. 8. 1876. 3 M. 50 Pf. 
Die Mittheilungen verzeichnen nach den amtliehen Berichten die 
veterinair-wissenschaſtlichen Resultate aus der Praxis und die Ergeb- 


nisse der dem Thierarzte für eine praktische Berufsthätigkeit zumeist 
am Herzen liegenden Diseiplinen. | 


Stationen Münſterberg, Camenz, Wartha und Glay andererjeit$ nicht mehr 
zur Verausgabung. 11165 
Breslau, 5. Juli 1876. 


II. Der Artilel „gemahlener Magneſit“ in Wagenladungen tarifirt fer⸗ 
nerbin im dieſſeitigen Localverkehr zwiſchen Frankenſtein und Breslau gleich 
„Magneſit in Stücken“ zur Klaſſe C 

Breslau, 5. Juli 1876. 


Directorium. 
echte Oder Ufer ⸗Eiſenbahn. 


Wir bringen biermit wiederholt zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ſämmtlich bier ankommende Einzel⸗ 
güter (Sendungen unter 100 Ctr.), welche laut Ber: 


Naschmarktselte 58 
58 1 der Adler - RR 


hemden, 


nach Wiener und Pariſer 
Modellen geſchnitten, 


empfiehlt 797] 


— ͤ rfKẽ—¾⅛ 


Am 27. April d. J. babe ich dem 
bierſelbſt verſtorb. Lotterie⸗Collecteut 


Josef Glücksmann 4 
Depot ein Accept in Höhe von 


3690 Reichsmark, fällig am 27. Juli 
d. J, unterlegen müſſen. — Ausge⸗ 


ſtellt war das Papier von J. Neu- 


Auswahl 


feld, acceptirt von J. Korn- 


gold. — Ich warne vor Ankauf 
den Accept's und erkläre daſſelbe für 
Ungiltig, da ich obigen Wechſel ledig⸗ 
lich nur aus Zwang bei Obigem der 
beniren mußte, bis ein unter uns ges 
dle Schiedsgericht die Sache ent⸗ 

den haben wird. 1155] 

vslowitz, im Juli 1876. 


a ER 


Berichtigung 


Unſer Ge 


befindet ſich von jetzt ab 


ſchůft und Comptoir 
Salzgaſſe Nr. 5. 
A. Algoever & Co. 


A. Algöver’s Nachf., A. Spörel. 


Am 1. Juli c. babe ich das bisber von den Herren A. Algöver 
u. Co., Sallſtraße 5, innegehabte Stadt⸗Geſchäft Kupferſchmiedeſtraße 


werden. 
Breslau, den 5. Juli 1876. 


merk auf dem Frachtbriefe nicht ausdrücklich für den 
Oderthorbahnbof beſtimmt find, nach unſerem in der 
Berliner : Straße belegenen Stadtbahnhof ni 


S8. Graetzer, 


0 vorm. C. G. Fabian, 


Direction. 


| Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Abend⸗Extrazüge 


zw. Oels und Breslau wie bisber laut aus häng. Plakate. 


Ohne Polſterung noch Stahlſtäbe werden 


hohe S 


Wäſche⸗Fabrik, 
Ring 4. 


Bitte an gute Herzen! 


Eine Näherin, welche noch in den 


(784) 


[8978] 


chulter 


ur Ohlauer Fahrt. 


a die Kapelle der Humor. Matte 
Geſellſchaft „Poln. Neudörfler“ — 
bindert iſt, zu concertiren, wird die 
verſtärkte Dampfer⸗Capelle die Maſik 
zur Ausführung bringen. Dies zur 
gefälligen Kenntniß. 11149 


Die reiſende Künftler-damilie Noſt 
wird erſucht, mir ibren jetzigen Auf⸗ 
enthalts⸗Ort anzugeben. 

Myslowitz, den 6. Juli 1876. 

Ferdinand Görcke, 
[1151] Buchdruckerei⸗Beſitzer. 
(gefunden wurde ein Medaillon 


(Buchform). Abzuholen Sonnen ; 
Fraße 30, J l. eden 2440 


vierziger Jabren, aber ſehr leidend iſt 
und einer kleinen Cur bedarf; um 
deſto fleißiger arbeiten zu können, 
bittet um ein paar Gaben, welche in 
Empfang zu nehmen Herr Apotheker 
Werner, in der Naſchmarkt⸗Apotheke 
bierfelbft, die Güte baben wird. 


Trebnitz. 
Mitschke s Gaſthof 
zum preußifhen Haufe, 


an der Cbauſſee nahe dem Buchenwalde, 
mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 
wird den geehrten Beſuchern von Treb⸗ 
nitz beſtens empfohlen. [22] 


und Hüfte felbit in ſchwierigſten Fallen tadellos maskirt, normale Taille 
verſchönert durch meine kunſtvollen, der Geſundheit förderlichen Ausführungen, 
welche leicht, bequem und dauerhaft ſind, nach von mir genommenem Maß 
und unter Garantie. — Zu ſchoͤner Haltung praktiſche Einrichtungen, für 
eorpulente Damen äußert bequeme und gut ſitzende Corſets, gefertigt von 


A. Algöver’s Nachf., A. Spörel, A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Etage. 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 48. Haupt Agentur 
Töchter⸗Penſionat von Frau Marie Blume, der vaterl. Lebens⸗Verſ.⸗A.⸗Geſ. zu Elberfeld, 
Hirſchberg i. Schl., am Gavalierherg. Georg Lühe, 


Tochter, jeden Alters, finden auch ausſchließlich für die Sommermonate 
in meinem Penfionat liebevollſte Aufnahme und körperliche Pflege. [73]. Breslau, Muſeumplatz 9. 


Nr. 48 auf meine Rechnung übernommen und werde daſſelbe in der 
früberen Weile fortführen. 4700 

Ich halte daher mein reichbaltigſtes Lager von Metall geweben, 
Gittern und Drahtzäunen, ſowie ſämmtliche Draht⸗Arbeiten zu 
Fabrikpreiſen beſtens empfohlen. 


[383] 


rinnerung ER 
Hoteſbeſizer Dorothea Galisch, geb. Riehl. 


Ein Jahr entſchwand, ſeit Du Dein theures Leben, 
Das ſtets ſo muſterhaft und tugendreich, 

Ach allzufrüh dem Tod dahin gegeben. 

Du warſt dem ſchattenreichen Baume gleich, 

Dein Wohlthun und Dein Wirken war bekannt, 
Es war die Saat für jenes beſſ're Land. 


1 die Erinnerung iſt's, die uns belebt, 

ie wir noch hier auf dieſer Erde wallen, 

Dein treues Abbild täglich uns umſchwebt 

Wie Du noch wandelſt in des Hauſes Hallen. 
Wohl fliebt die Zeit, doch nimmer unſer Schmerz, 
Und tief bedrückt er all' der Treuen Herz. 


Der Glaube iſt's, daß aus der Grüfte Schooß 

Ein neues Leben wieder wird erſteh'n, 

Und daß, — betrifft uns einſt daſſelbe Loos, — 
Wir hin zu Dir dieſelhen Pfade geb'n. 

Daß iſt ein hoher Troſt für unſer Herz, 

Ein Balſam für der Trennungswunde Schmerz! — 


So weil' denn ſelig in des Himmels Höben, 
Wo man der Erde Thränen nicht mehr ſieht, 
Leb' wohl, bis wir dereinſt uns wiederſehen, 
Wenn unſer Geiſt aus dieſer Welt entfliebt! 
Denk' unſer auch in Deinem Reich voll Licht, 
Denn wir vergeſſen Dein im Leben nicht. 


Lobe- Theater. 
Sonntag. Sechstes Gaſtſpiel der kal. 
ofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
artt. „Marie-Anne, ein Weib 
aus dem Volke.“ Volksſchauſpiel 
in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen 
des Dennery und Mallian. (Marie: 
Anne, Frau Erhartt.) 141] 
Montag. Siebentes Gaſtſpiel der Kal. 
= aufpielerin Frau Louiſe Er: 0 
artt. „Die Valentine.“ - Beginn 7 Uhr. 
In Vorbereitung: Carolina Brocchi. 
Schauſpiel in 5 Acten von Her⸗ 
mann Kette. 


Volkstheater. 


Sonntag. Mit der Feder. Bädecker. 


JT. ͤ K ] 
Montag. Singbögel. Mit der Feder. Khysiologischer Verein. 
3 en . Juli. 


Gebildeter Hausknecht. [1114 
: Abends 8% Uhr: [1143] 


F. z. © Z. d. 10. VII. 7. M.] vereinsabend bei Beck. 
el Thema: Ueber Knochenwachsthum. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten 
Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. 787 


Schleſiſcher Bank⸗Vovoin. 
Erstes Schlesisches Musikfest. 


Am 16., 17. u. 18 Juli 1876 soll zu Hirschberg in Schlesien das Erste 
Schlesische Musikfest stattfinden, Die Direction hat Herr Ludwig Deppe aus 
Berlin übernommen und als Solisten haben ihre Mitwirkung zugesagt: 


Als Verlobte empfehlen ſich > 
Anguſte Rieſenſeld, 
8 Kanz Matiner. 


Breslau. 
Die Verlobung uaſerer älteſten 
Tochter Henriette mit dem Kaufmann 
Herrn Emil Hannes aus Haynau 
beehren wir uns bierdurch ergedenſt 
anzuzeigen. 
Koſchmin, den 7. Juli 1876. 
dolph Horwitz und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Horwitz, 
Emil Hannes. [1133] 


Dr. Carl Mittelbaus, 
Marie Mittelhaus, 
geb. Scholz, [441] 
Neuvermählte. 
Breslau, den 8. Juli 1876. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden boch erfreut 

A. M. Goldſchmidt und Frau. 

Haynau, den 4. Juli 1876. [445] 

Heute früh 6 Uhr ſtarb nach lang⸗ 
jährigem Leiden unſer lieber Sohn, 
Bruder und Schwager, Herr 

Herrmann Hirsch, 
Candidat der ev. Theologie, 

welches wir biermit Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


Frau 


Sommer:Cheater 
im Breslauer Coneerthause, 
„früher Wiesner. 
Täglich Theater. 


Bor der Vorſtellung [899] 
und in den Zwiihenpanfen 


Nach ſchweren Leiden entſchlief ſanft 
unſere unvergeßliche Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Schwägerin, 
die verw. Schmiedemeiſter [442] 

Louiſe Schleiſſer, 
geb. Schütz. 
Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Montag Nachmittag 
5 Uhr, vom Trauerhauſe Sieben⸗ 
bufenerſtraße 7. 


Heut Abend 6 Uhr verſchied ſanſt 
nach kurzen ſchweren Leiden, im 61. 
Lebensjahre, unſer innig geliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager, der 
Kaufmann [149] 


Samuel Noth. 


Verwandten und Freunden widmen 
dieſe traurige Anzeige 
Die Hinterbliebenen. 
Peiskretſcham, den 7. Juli 1876. 
Heute früh ſtarb plötzlich am Ge⸗ 
birnſchlage mein theurer Mann, der 
practiſche Arzt [140] 
Dr. Franz Hauer. 
Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an N 
die tiefbetrübte Witlme 
Amalie Hauer, geb. Wodiezka. 
Bauerwitz, den 7. Juli 1876. 


Heute Vormittag 5 Uhr ſtarb un⸗ 


Vaudeville- Theater. 
Große ed 


fang 6 Uhr. [1150] 


erwartet unfer Mitbürger der prak⸗ Frau Maria Wilt, k. k. Hof-Opern- und Kammersängerin aus Wien 
tiſche Arzt Herr 144] (Sopran); Fräulein Adele Assmann, Concertsängerin aus Berlin (Alt); 
Dr Fran Hauer Herr Dr. Gunz, k. Kammersänger aus Hannover (Tenor); Herr Müller- 

x 3 4 Kannberg, Concertsänger aus Berlin (Tenor); Herr Franz Krolop, k. Hof. 


Der Verewigte iſt ſeit einer langen 
Reihe von Jahren als Mitglied des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung für das Wohl der Stadt 
thätig geweſen, ſo daß ihm ein ehren⸗ 
volles Andenken geſichert bleibt. 

Bauerwitz, den 7. Juli 1876. 

Magiſtrat und Stadtverordnete. 


2 


Opernsänger aus Berlin (Bass); Herr Jean Bott, k. Capellmeister aus 
Hannover (Violine); Herr de Munck, grossh. sächsischer Kammervirtuos 
aus Weimar (Violoncell); Herr Dr. Carl Fuchs und Herr L. Riedel aus 
Hirschberg (Clavier) eto. Zur Aufführung wurden bestimmt: 

Für den ersten Tag: Josugn, Oratorium von G. F. Haendel. 4 

Für den zweiten Tag: Kaisermarsch von R. Wagner, Sinfonia Erolca 
1 8 van Beethoven und Scenen aus „Die Falkensteiner“, Oper von 
. H. Franz. 

Für den dritten Tag: Ouverture Benvenuto Cellini von H. Berlioz, 
Ouverture Don Carlos von L. Deppe, Ouverture Leonore von L. van 
Beethoven, Hallelujah von G. F. Haendel, Vorträge der Solisten ete. 

Die Aufführungen sämmtlicher Concerte beginnen präcise 444 Uhr. 

Das Musikfest-Bureau zu Hirschberg in Schlesien, Gartenstrasse 
Nr. 4, nimmt jederzeit Meldungen zu Abonnementskarten à 15 Mark 
für die drei Concerte zusammen an. Auf dem daselbst ausgelegten 
Plan sind die noch freien Plätze zu ersehen. Auswärtige wollen sich 
um Abonnementskarten in frankirten Brieſen und unter Beifügung des 
Betrages von 15 Mk. an oben erwühntes Bureau wenden. — Einzel- 
karten & 6 Mark für jedes einzelne Concert sind, sofern Plätze noch 
vorhanden, am Tage der jeweiligen Aufführung selbst an der Kasse zu 


haben. uli ab auf dem Musikfest 


Bureau auch Bestellungen auf Plätze in den einzelnen Aufführungen à 
6 Mark Berücksichtigung, sofern sie noch vorhanden. Auswärtige 
wollen sich um diese Einzelkarten in frankirten Briefen und unter 
Einsendung von 6 Mark à Platz an das Musikfest-Bareau wenden, 

Im Anschluss an das Fest findet am 20. Juli, Vormittags 11 Uhr, 
noch eine Matinée statt, in welcher ausschliesslieh Werke schlesischer 
Componisten zur Aufführung gelangen. Plätze à 2 Mark sind an ge- 
nanntem Tage an der Kasse zu haben. [716 

Hirschberg in Schlesien, im Juni 1876. 


Das Comite des Schlesischen Musikfestes. 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche bei der 
Beerdigung meiner lieben Frau 
Louiſe, geb. Doppler, zugegen 
waren, insbeſondere aber dem 
Herrn Curatus Dombeck für die 
troſtreichen Worte am Grabe, 
meinen herzlichſten Dank. 
[483] O. Lux. 


TERN 


1 FN ＋ 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Rittmſtr. u. Esc.⸗ 
Chef i. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 Hr. von 
Wieſe i. Kaiſerswaldau m. Frl. Eliſa⸗ 
betb v. Brescius i. Glogau. Lt. i. 
1. Schleſ. Jager⸗Bat. Nr. 5 Hr. von 
2 m. Frl. Thereſe v. Keszycki 
i. Görlitz. 

Verbindungen: Ober⸗Arzt des 

Krankenhauſes Bethanien bei Stettin 
Hr. Dr. Maske mit Frl. Gertrud v. 
Löper in Löpersdorf. Pr. ⸗Lieut. im 
tal. Sächſ. 2. Huſ.⸗Regt. Ne. 19 Hr. 
v. Carlowitz⸗Hartitzſch mit Frl. Cle⸗ 
mentine v. Carlowitz u. Maxen in 
Poſchwitz bei Altenburg. 

Geburten. Ein Sohn: dem 
prakt. Arzt Herrn Dr. Buchboltz in 
Neuſtadt a. d. Doſſe; dem Hauptm. 
im 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. und Adjut. 
der 9. Diviſion Herrn von Wolff in 
Glogau. — Eine Tochter: dem Ritt⸗ 
meiſter und Escadr. Chef im Weſtpr. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 1 Herrn v. Wickede 
in Oſtrowo; dem Capitän⸗Lieut. und 
Adjut. der Marineſtation der Nordſee 


Jedoch finden vom 85 


Wrauerei Gwosdzian. 
Neſtaurant J. Hossenfelder, 
Schwertſtraße Nr. 2, 


offerirt das fo ſchnell beliebt gewordene, nach böhmiſcher Art ge⸗ 
braute Lager⸗Bier feinſter Qualität in friiher Sendung. [1034] 
Täglich beſter und billigſter Mittagstiſch im Abonnement und 


à la carte, — Stammfrühſtück 30 Pf. 
Herrn Frhr. b. Reibnig in Wilhelms: e Nr. 2. 


baven. R Schwertſtraß 
Todesfälle. Verw. Frau Land⸗ 


rath v. Wedell-Parlow in Angermünde. e ee RATEN EEE REISE 
J. Gawelek’s 
a Gab 


C 
KHunft: u. Bau⸗Schloſſerei, 
Oppeln, Krakauerſtr. 13, 


zatb Hr. Prich in Görlitz. Hr. Sa⸗ 
empfiehlt [397] 


nitätsratb Dr. Müller in Goslar. 
Verw. Fr. Paſtor Schnee in Bran⸗ 
denburg a. H. Hr. Paſtor Rothe in 
eiſerne, feuerfeſte, diebesſichere Geldſchränke, 
Brücken-, Vieh⸗ und Centeſimalwaagen, 
ſowie alle andern in ihr Fach ſchlagenden Artikel. 


Berlin. 


Fu, die vielen uns zur Feier unſe⸗ 
rer Silberhochzeit von nah und fern 
zu Theil gewordenen Beweiſe von 
Liebe und Freundſchaft ſagen wir hier⸗ 
mit auf dieſem Wege, da wir außer 
Stande ſind, dies Jedem perſönlich 
zu thun, unſern berzlichſten Dank. 

Brieg, den 4. Juli 1876. [1095] 


A. Fischer nebſt Frau. 


empfeble ich 
Carlsrube ſe 
orte. — Nächſte Eiſenbahnſtationen Oppeln, 


| ſondern die Anſchaffung einer ſehr 


Reiſe⸗ 
und Negen⸗Mäntel 


in ganz neuen Formen 
empfiehlt 


die Damen-Mäntel- Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke, I. Etage. 


[1087] 


Haushaltungen, 
Juſtituten u. Hotels 


i | N empfiehlt, ſich die Niederlage 
0 Amerik. Waſch⸗ 
„ MWringmaſchinen, 
Engl. Hausmangeln 


11127 


nd 
Differential Rollen. 
Julie Hering, 


Breslau, Alte Taſchenſtr. 17. 


DR Niederlage von Lefeldt's pat. Butter 
BE Maſchinen, Butterknetern ꝛc. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich am hieſigen Platze eine 


Dampf Chocolade⸗ 


und Zuckerwaaren Fabrik, 
verbunden mit einem Detail⸗Verkauf, 


Fiſchergaſſe Nr. 3, 


errichtet habe und empfehle meine Fabrikate unter Zu 
ſicherung reelſter Bedienung einer geneigten Beachtung. 


Breslau, im Juli 1876. [945] 


Louis Knobloch, 


H stel St. Petersburg 


in Dresden, an der Frauenkirche, 


in der Nähe des königl. Hoftheaters, der Mufeen und Brübl’ihen Terraſſe, 
zunächſt den Landungsplätzen der Dampfſchiffe, mit guten Betten und vor⸗ 
züͤglicher Küche, feinen Bieren und Weinen wird unter Zuſicherung reeller 
und flotter Bedienung dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 

[142] Hochachtungs voll 


Friedrich Strecker, Beſttzer. 


Kiefernadel⸗Dampf⸗ und Wannenbad 
- Garlsruhe 08. 


gegen Gicht und Rheumatismus als vorzüglich beilkräftig, 
bſt aber als einen der ſchönſten und geſündeſten Erholungs⸗ 
Brieg, Namslau. 31] 


Badearzt Hofarzt Dr. Graber. 


für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


＋ 
Hermann Leipziger, 
Ecke Königſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
Der Rückſchlag ſämmtlicher Teppich⸗Fabrikate beeinflußt nicht allein eine Preisermäßigung, 


bedeutenden Parthie 


abgepaßter Teppiche und Rollen Teppiche 


zum Belegen ganzer Zimmer bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile. 
Für Schloß⸗ und Villen⸗ Einrichtungen. 


Von den fo ſehr beliebten Gobelin Cretonnes (Nachahmungen nach theuerſten 
Gobelinſtoffen) iſt wiederum eine Anzahl neuer Muſter eingegangen. 
preis per Meter 18 Sgr. 


[1121] 


SIR 
Handwerter-Derein, 
ontag. Außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung. Vorlagen für den 13. 
Schleſiſchen Gewerbetag. [1086] 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7 Uhr Abends: Demon⸗ 
ſtrativer Vortrag des Herrn Geh. Rath 
Prof. Dr. Göppert im botaniſchen 
Garten. Verſammlung am Eingang. 


Vom 10. d. M. wohne ich 


Höſchen⸗Str. Nr. 3 


eine Stiege. 496) 
Moritz Freund. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 
aße 9. 


Nicolaiſtr 
Ferdinand London, 
Roß baar⸗Spinnerei, 931) 


Polſter⸗Materialien⸗Handlung. 
ierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich — u [as , 


Antiquitäten Handlung 


von Ring Nr. 2 nach der 


Schweidnitzerſtraße 37 


verlegt babe. 


R. Meckauer. 
Heilborn, 


Dr. 
[730] pract. Arzt, 


Blumenſtraße 4. 
Sprechſtunden: 9—11, 4-5 Uhr. 


Poliklinik. 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankheiten u. a 
Sprechſtunde: 8-9. 15] 
Für Hals e 
* als: u. renkran — 
Sprechſtunde: 9 - 10 ze 


Dr. Riesenfeld. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. B. Hönig 


[1000] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8 —11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Sprechſt. f. Sauffranfe 


täglich von 9—11 und 3— . 
Für Arme unentgelllich. (8695) 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44/45 (am Königsplage)- 
Für a — — dr 
Pr e ende Bi 

Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ges 
biſſe. Plombiren ic. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkraulh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2-6. 

bert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
ternfte. 8, empf. fein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ıc. 
zu gültiger Beachtung. Sprechſtunden 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm⸗ 


Bazar 


für Frauen⸗Arbeiten, 
Oblauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 


in neueſter Fagon. EG 
Nane für Herren, Damen u. Kinder, 

egligee⸗Jacken u. Beinkleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 

Socken, S en, Bettwäſche, 


rbeitshemden. 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 


Fur eine junge Dame wird bei einer 
achtbaren jüdiſchen Familie, die im 
Mittelpunkte der Stadt wohnt, Penſion 
ee Offerten sub A. 69. in den 
rieftaſten der Bresl. 3 ig. [453] 


Heiraths⸗Partien 
für Damen und Herren vermit⸗ 
telt verſchwiegen Inſtitut „Ger⸗ 
mania“, Breslau, Schwertſtraße 6. 


ee ee CC 88 
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‚Schiesswerder- Garten. 


Sonntag, den 9. Juli 1 


Erstes Breslauer 


arrangirt von der humoriſtiſchen Muſik ⸗Geſellſchaft 


rumme I. 
num Dotations-Fonds für Prawit. ug 


Großes Geſangs⸗, Felt: und 
Mouſtre⸗Concer 


unter Leitung des königlichen Muſik⸗Directors Herrn €. Englich. 
Sefang des Breslauer Stadttheater Chors, unter Leitung ihres 


N verſtärkt durch freundli 
Dirigenten Herrn Köhler, Olle . freundliche Mitwirkung 
Feenhafte Beleuchtung 


des ganzen Gartens durch Meflectoren und 
Pracht⸗ Feuerwerk, ausgeführt dom kal. 


bengaliſches Feuer. 
b Kunſtfeuerwerker Hrn. Göldner. 
Aufführung kommt u. 
„Sus Wulle von Biletter, 


A. laut Programm: 
deſie von Lichner, für Chor und Orcheſter. 
2 NE Emil Nitterfans f 


Zum eriten Male: 
Deutſchlands Crinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71.“ 
Großes Potpourri mit Schlachtmuſik unter Mitwirkung eines Tambour⸗Corps 
und Horniſten, Kanonen» und Rothſeuer. 
Centralſtelle für den Billetverkauf bei dem Vorfigenden des Vereins, 
Kaufmann Emil Sackur (Sackur Söhne), Junkernſtraße 31. 
Ausfübrliche Programme, ſowie die Commanditen zur Entnahme der 
Billets a 50 Pf. ſind an den zu erfahren. [1102] 
j. 


Anſchlagszetteln 
u der Kaſſe à Billet 75 P 
eng udn Berkhan. 
Liehich's Btablissenent. | Hildebrand's 
em Mate: Etablissement 
* 


Zum letzien Male: 
Morgen Montag, 10. Juli: 


Tivoli Ban 
hagen. Gr. Militär⸗Coneert, 
Ain Rap gegen e 


verbunden mit Concert f a 
der Breslauer Concert Capelle. unter Fran 8 4 2 dreier 


Anfang 5 Ubr, Ende gegen 11 Uhr. Bei eintretend it: 
Entree & Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. Erleuchtung der Klentaliſchen 
Näheres die Anſchlagzettel. Brillant⸗Feuer⸗Fontaine 


Bei un günſtiger Wilterun ; 
Aue Eohrert 9 und des b e. 5 


derſelben Capelle im Saale. Entre . be 10 Pf. 


Anfang 44 Uhr. Entree 25 Pf. 
L 
Simmenauer 


Morgen Montag: Concert. 
Garten. 


Anfang 7% Uhr. 
Paul Scholiz’s 

Sommer⸗Cheater. 
Heute Sonntag: 


Etablissement. 
Großes Ektra⸗Concett, 


Heute Sonntag von 11 —1 Uhr: 
von der Springer ich 
on der Springer ' ſchen Capelle. 
A ſtreten 80 


Mittag⸗Concert 
des unübertreffüchen Luft⸗ u. Parterre⸗ 


11164] ohne Entree. 
Gymnaſtikers Hrn. Frangols Rebattu, 


Nachmittag von 5 Uhr ab: 
der Schlengenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 


Italieniſches Feft, 
der Wiener Sowbrette Frl. v. Kraft. 


beſtehend in: 
des Wiener Geſangs⸗Komikers 


Großem Coneert, 
Herrn Dang! 
nz 


Illumination 
des genen Gartens durch bunte 
an 
der Solo⸗Tänzerin Frl. Ricardini 
und ſämmtlicher neu engagirten 


ons, Zuglaternen ꝛc., 
Specialitäten. 


elektriſche Beleuchtun 
br. [1101] 


Entree an der Kaſſe 25 Pf. 
Anfang 5 U 
Doppeltes Programm. 


Kinder 10 Pf. 
Morgen: Concert u. Vorſtellung. 


Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Morgen Montag: 
Concert und Brillant Feuerwerk. 

Heute Sonntag, den 2. Juli: 
Großes 


Militär ⸗Coneert, 


Heute Sonntag, den 9. Juli: 
ausgeführt von der Regiments muſil 
des 0 


Herrn 


ꝛc. 


Früh⸗Concert 
1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 1 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


von Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung Zur Aufführung ſommf 
Die Ouverturen zu Tannbäuſer und 


des Gartens. f 8 
Nibelungen, Arie aus der Oper „Der 


f = 10 Pf. 
Eee Freiſchütz“ Aas e Ab 4 
a 


Morgen Montag: Concert. Ubr. [1135] 
A Anfang 7 Uhr. [1128] Entree: Herren 25 Pf., 


. re Pe Damen 10 Pf., Kinder frei. 
Gebr. Roesler's are 
Etablissement. Gebr. Roesier’s 


Heute Sonntag, den 9. Juli: Etablissement, 
Früb von 11 bis 1 Uhr: Friedrich ⸗Wilhelmſtraße. 


ilit ür⸗Concert orgen Montag, den 10. Juli: 
Ares, Großes Concert 


von der Ca 
ausgeführt von der Capelle pelle bes 10. Negts. 


nfang 73 N 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 tree: — 20581. 
unter Leitung 


men und Ki 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. Da nd Kinder 10 Pf. 


Bockbier-Ausschank. Volks⸗Garten. 
Hildebrand’s 


Großes Militär: 


Etablissement. Concert, 
sute Sonntag, 9. Juli: vom Muſilchor des Füf.-Bat. 


des Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter ag 
des 1 ee Schmidt. 


m 125 
Großer Zapfenſtreich mit bengali⸗ 
ſcher Beleuchtung des Gartens. 
Zum Schluß: 

Großes Brillant⸗FJeuerwerk, 

ausgeführt vom 
k. k. Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner, 
dazu ein großes Militär⸗Potpourri 
unter Mitwirkung eines Tambourcorps. 


Anfang 4 Ubr. [8697 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 9 


Zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen u. f. 
mittl. u. A Kl. d. Gon. u. Neal ⸗ 
ſchule bereitet vor (auch während der 
en) und gewährt Penſion 
[440] r. F. Joseph, 

Ernſtſtraße h, a. d. Neuen Laſchenſtr. 


Militär⸗Concert 


von d. Capelle d. Leib⸗Kür.⸗ 

Bei eintretender Se ats 
Erleuchtung der orientaliſchen 
Brillant Feuer- Fontaine 
und des Manzaniſflo- Baumes. 

Anfang 5 Uhr. 11144] 
Entree 25 und 10 Pf. 
. 


. 


Brauerei Sibyllenort, | 
Heut Sonntag, den 9. Juli: 


Concert 
vom Trompeter⸗Corps 
des 1. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8. 


8 


u 


Etablissement 
55 Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


87 a 
Vauxhall, Großes Nachmittags⸗ 


und Abend⸗Concert 


von der Capelle 
des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herren Teubert. 


Teub 
ft) BREMEN 
Entree: Herren 20 Pf., Damen 10 . 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Bengal. Beleuchtung des Gartens. 


Matthlas-Park. 


C. Kassner, Matthiasſtr. 9 1. 
Zur Eröffnung der neuangelegten 
Moltkeftrafe vor dem Oderthor: 


Gr. Militär⸗Concert 


unter gütiger Mitwirkung 
der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 


Musikalische Blase, 
ſowie des verſtärkten Männerchores 
des Breslauer Stadttheaters. 
Anſang > Uhr. [436] 

Um 9 Uhr: 


m ; 
Großer Felt-Fadelzug, Rede, 
Bengaliſche Beleuchtung 
und Feuerwerk. 

Alles Nähere die Anſchla gezettel. 


Selfert's Gtabliffement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag [421] 


Tanzmuſik 


Bei eintretender Dunkelheit 


feenhafte Beleuchtung, 
Illumination des ganzen 


Gartens, der Blumen und Blumen⸗ 


Anlagen durch 5000 bunte 
Lampen, welche in Folge künſt⸗ 
licher Reflexe durch 5,000 


bunten Flammen erleuchtet erſcheinen, 


Beleuchtung dame An, 
lagen durch Beng. Feuer. 


Entrée à Perſon 15 Pfennige. 
orgen Montag 


Stügel- Unterhaltung, 
Präſeuten⸗Verlooſung 


wertbvoller Gegenſtände. Jeder Be: 
ſucher erhält an der Kaſſe ein 
Loos gratis. Die morgen Montag 
zur Vexlooſung kommenden Gegen⸗ 
ſtände liegen beut Sonntag zur ns 
ſicht aus. Kaſſen⸗Eröffaung 2 Uhr. 
Omnibus am Waldchen. 


Eine Dame, in Mut und Spr. ſebr 
gebildet, wünſcht für den Vormttg. 
oder Nachmittag Beſchäſtigung oder 
Stunden zu ertheilen. Näheres Gell⸗ 
hornſtraße 7, 1. Etage. [499] 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Die Vagabunden. 


Roman 


Karl von Holtei. 


Fünfte Auflage. 

Drei Theile in einem Bande, 
In illustrirtem Umschlag 
sauber geheftet, 

Preis 4 Mark 50 Pf. 

Dass Karl von Holtei’s „Vaga- 
bunden“ in unserer Literatur 
einen hervorragenden Platz 
sich errungen haben, beweist 
das Erscheinen dieser fünften 
Auflage des Werkes, — ein 
Erfolg, der nur den vorzüg- 
lichsten Leistungen auf dem 
Gebiete der deutschen Roman- 
Literatur zu Theil zu werden 

flegt. 

Die Ausstattung dieser neuen 

Auflage ist eine sehr elegante. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Soeben erschien: 


Die 
Kinder des Vaterlandes. 


Roman 
in sechs Bünden 


von 
Friedrich Wernau. 


I. Band. 8°, Geh. Preis M. 3. 


Dieser umfangreiche und 
spannende Zeitroman wird 
bandweise in Bänden à 3 M. 
ausgegeben. Alle 14 Tage 
erscheint ein Band, so dass 
das Werk bis Mitte September 
vollständig in den Händen der 
Subseribenten ist. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


verſichert 
ne 


u Zuckerrüben na 


gegen Hagel zu event. Erſatz des Zuckerſtoffverluſt 
e Allgemeine Deutſche Hagel ⸗Verſich.⸗Geſe 


ch Qualität BE | 


es 5 
ÜUſchaft, Sub⸗Direction Breslau, Muſeumſtraße 9. 


Norddeutscher Lloyd. 


von 


- Nach Newyork: 
Be Sonnabend. 
I. Cajüte 500 Mk. II. Caj. 300 Mt. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu j t 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & 


Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


[134] 
nach 


AMERIKA. 


Nach New- Orleans: 
Von September bis Mai ein⸗ oder 
zweimal monatlich. 
Cajüte 630 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 
Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
Behmer, 


Nach Baltimore: 
12. Juli. 26. Juli. 9. Auguft. 
Cajüte 400 Mk. 
eee 120 Mk. 
riginalpreiſen für die Dampfer des 


Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an 
(1100| das Bureau 


ontag, den 10. Juli: 


Vergnügungs⸗Fahrt 
mit dem feſtlich decorirten Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ 

a 171 


Oha u, 


arrangirt bon der bumoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft 


Polnisch- Neudörffer. 


Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh. 
Rückfahrt von Ohlau 7 Ubr Abends. 
Während der Fahrt 
und in Ohlau Concert. 
Fahrpreis tour u. retour 1 M. 50 Pf. 
Einfache Tour 75 Pf. 

Anhaltepunkte zur Aufnahme von 
Paſſagieren ſind: Zoolog. Garten, 
Oderſchlößchen, Treſchen, Nadwitz. 

Paſſepartouts ſind mit Ausnahme 
der der Preſſe ungiltig. 

NB. Die Herren Lebrer, die ſo gün⸗ 
ſtig durch den Schluß der Schulen 
Gelegenheit haben, ſich in den fchönen 
Oderwäldern mit ihren erfriſchenden 
Genüſſen eine langerſehnte Erholung 
u verſchaffen, erlauben wir uns bes 
onder auf dieſe reizende Waſſerpartie 
aufmerkſam zu machen. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums ſind Billets ſchon jetzt bei 
den Herren Kaufleuten Martin Blitz, 
Ketzerberg an der Oblauerſtr., Ditt⸗ 
mer & Weiß, Schweidnitzerſtraße, S. 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße, Bruno 
Vogt, Herrenſtr. 17/18, zu baben. 

Der Vorſtand. 


Pr 


Dampfſchiff⸗Fahrten 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
Abfahrt des ee „Breslau“ 

\ von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 
Jeden Sonntag: ? 
Extrafahrt nach Maſſelwitz 
in Begleitung der Militär ⸗Capelle 
vom 11. Regiment. 
Abfabrt von Breslau 7 Uhr früh, 
Rückfahrt von Maſſelwitz 11½ U. Vm. 
[8344] Schierſe & Schmidt. 


Extrafahrt 
nach Leubus 


mit Dampfer „Breslau“ 
Montag, den 10. Juli. 
Abfahrt von der Königsbrücke früh 


r. 
Anhaltepunkte Auras, Dybernfurth, 
Malt 


altſch. 
Mit Muſik der Capelle 
des 11. Infauterie⸗Regiments. 
Rückfahrt von Maltſch Nachm. 4 Uhr. 
ahrpreis tour und retour: 
1. Cajüte Rm. 3, 2. Caſgte Rm. 2,50. 
Einfaches Tour⸗Billet: 


1: ante Rm. 2, 2. Cajüte Rm. 1,50. 
i 


Billeis zu ermäßigten Preiſen find 
bis Sonntag Miktag 2 Uhr in folgen: 
den Commanditen zu baben; Kipke, 
Gebr. Rösler, Kemmler, Friedrich 
Wilhelmſtr., Martin Blitz, Ketzer⸗ 
berg, Dittmer & Weiß, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 54, Leopold Buckauſch, 
Schmiedehrücke Nr. 17, A. Mascke, 
Schweidnitzerſtr. 28, und an der Kaſſe 
an der Königsbrücke. 1054] 


Ein altadel. Rittergut, 


Provinz Poſen, ca. 1700 Mrg. Areal, 
Bod. 1. Kl. incl. 100 Mrg. Wieſen, 
28 Pferde, 80 Stück Rindvieh, 1000 
chafe, guter Bauſt., vorz. Ertrag, pro 
Morgen 70 Thlr. und 40.000 Thlr. 
Anzablung zu verkaufen durch Carl 
Altmann, Breslau, Tauenztenplatz, 
Galiſch' Hotel. [457] 


Julius Sachs,, serien Ar 24. 
Bilanz pro ultimo Mai 187 5. 


Activa. 8 
e r Alec Keane har Er 3487492 
Coud Corrent Uno anne en | 126251417 
0 y ters Jess äre 13655591 
Effecten⸗ und Valuten⸗Conto 6553866 
Waaren⸗C onto 10574719 
Ahh. 2 5265 — 
, d RR ER 632692155 
Ludwigsvorf, Grundftüd:Conto -.».-.russsenennerenenenen 136477 25 
Ae nd LERRET EEE RIERG 1613090 
Commandit⸗Betheiligun sss 21469920 
Guthaben bei Banqui ers. 93000 — 
F ᷣ᷑ů̃ . he an LTE Re RE 186 50 
EN NEN RE ae RER ER GR AND 6825 98 
Orunditäds:Ertrag:Comto- »»--+-:0r 0er Henn nennen 8761 — 
Gewinns und Verluſt⸗ Conte 67950172 


276481795 
— — 


Passlva. 

Attien⸗Capual⸗Conto . er r men e e e 1800000 — 
Canto Corrent⸗Conto, .. „ „ een 19692983 
Sehne denne De ART 365895 — 
Meppen een ea ne ee ee 100304 |37 

Referbe- Fonds: Conto: BER 
Thlr. 3000 Oberſchl. Eiſenbahn⸗Prioritäten unnd 137775 
Dididenden Cent 2155 
Specials Hefe me Eonio. 77 =.-50 44 300308 145 
1 276481795 

Breslau, den 4. Juli 1876. 11085] 


Breslauer Handels: und Entrepot⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. 


Nach Amerika? 


Vermittelſt der Poſtdampfſchiffe ab Bremen und ab Ham⸗ 
burg iſt es mir möglich, 3 Amal wöchentlich Paſſagiere zu 
A den billigſten Hafenpreiſen zu expediren. Be (783) 
in Breslau, 
Julius Sachs Carlsſtraße Nr. 24, 
von hoher Regierung conceſſ. Bureau zum Schutze deutſcher Auswanderer. 


Regelmäßige Bampftäiifabt np 
zwiſchen 
Copenhagen — Gothenburg — Christiania 


„tour und retour, Helſingör, Horten und Dröbad anlaufend, 
vermittelſt des neu erbauten, ſchnellfabrenden, mit comfortablen und geräus 
migen Cajüten und Salons ausgeſtatteten 

ri Naddanpfer Christiania 
2 Mal wöchentlich, bis ultimo September. 


Abgang von Copenhagen: n ange Sreites 9 Ube 
Ankunft in Gothenburg: jeden Montag und Freitag 7 Uhr Abends. 

„ Chriſtiania: „ Dinstag und Sonnabend 9 Uhr 3 
Abgang von Chriſtiania jeden Jaun „ 5 Uhr 
+ achmittags. 

Ankunft in Gothenburg: jeden Mittwoch und Sonntag 6 Uhr Morgens. 
CoCo 
wet forenede Dampskibs-Selskab in Copenbagen, 

Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Hierdurch zeigen wir ergebenft an, daß unſere bisher von Herrn 
Hermann Golcher in Breslau geführte General-Agentur 
in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens mit dem 1. d. Mts. auf 
Herrn C. Kühtz, Ohlauerſtadtgraben 22 dort übergegangen iſt. 

Berlin, den 1. Juli 1876. [1084] 


Gegenſeitige Lebens⸗, Suvaliditäts- und Unfall⸗ 
erſicherungs⸗Geſellſchaft „Prometheus“. 


Für den Verwaltungsrath: Der Director: 
Dr. Herrmann. Dr. G. A. Schellenberg. 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und Entgegennahme 
von Verſicherungs⸗Anträgen erklärt Unterzeichneter, ſich jeder Zeit gern 


bereit. 
[2 


Zu 
Ohlauerſtadtgraben 22. 


e Supothefen in jeder Höhe 


auf Nuſtical- und Nittergüter bis zum 50 fachen Betrage des Grundſteuer⸗ 
Reinertrages und auf bleſige Häuſer werden bei ſehr mäßigem Damnum 
jederzeit feſt begeben und von 3 Monaten bis auf 1 Jahr [1129] 


bei 6°) lauf. Zinſen u. 1% Proviſion lombardirt. 
Siegfi Silbermann, Breslau, 


ried 
23. 23. 23. 23. 23. 23. Goldene Radegaſſe 23. 23. 23. 23. 23. 23. 


An die Herren 
iegel und Kaltwerfbefiger. 


Ich baue von jedem alten Ofen einen continuirlichen Of, 
Klein⸗ und Großdetrieb und garantire bei einer Feuerung von 3½ Etr. 
Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue 
continuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel um 46000 Thlr. 
ſammt Baumaterialien. 0 

Zur Uebernahme der Ausarbeitung von Bauzeichnungen ꝛc. nach den 
Aachen Anden zur 1 n bh anf Uran neh u — 
Einri ilanlagen empfie mehrjähriger Praxi 

inrichtung ganzer Fabr 2 un Wojnezek, jäbrig 13 
techniſcher Director der Ziegel, Terracotta⸗, Cement⸗ und Kallfabrikation 
in Döbeln bei Leipzig. 


1 


5 H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


halt ſein reichhaltiges Lager, um daſſelbe zu verkleinern, zu bedeutend er⸗ 


belobt vom Fürften. 


Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 
burger, Karlsbader Markt-, Mühl⸗, Schloß: und Thereſtenbrunnen 


Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi-Janos und 


Neu! Wiener Blau⸗Strümpfe in allen Größen, Neu! 


[Am 14. Juli e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
in der Kaufmann Robert Burg: 
hardt'ſchen Concurs⸗Sache von Wal: 
denburg 3 Kiſten mit Leinenwaaren, 
worunter 20 Stück Handtücher, 22 
Stück Hausleinen und 87 Stück 
gebleichte Leinen, gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


WMuetion. 


Montag, den 10. Juli, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtr. Nr. 65, 1. Etage: 

gebrauchte Möbel: 

1) in Nußbaum: 1 Sopha, 2 Faut. 
(grün Rips), 6 Stühle, 1 Tiſch, 
1 Vertikow, 1 Regu⸗ 

ator; 


Eeine Partie 
geſtickte Streifen und Einſätze 


(neueſte Garnitur für Waſchkleider) 
ſtelle ich billig. zum Verkauf. 


Bei Entnahme von Stücken Engrospreiſe. [1066] 


D. Freudenthal, 


Ring 14, Becherſeite. 


Chamottefabrik des Dom. 
Göppersdorf b. Strehlen 


z 2 in Mahagoni: 1 Sopha, 2 Faut. 
offerirt beſte, nur in Gasöfen gebrannte (970) R * au 040 Srähle 1 Kal 
Chamotte⸗Ziegeln, Wege l 

m aſchſervice, 2 Bettſte 
Platten und Formſtücke Natraben, Spiegel mit ee 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen. en rd e, 

Ueber die Vorzüglichkeit der Waare liegen mehrere Gutachten Notenſtander; 

von Fachmännern und wiſſenſchaftlichen Autoritäten vor. 3) in Kirſchbaum und and. Holz: 


Anfragen und Beſtellungen nimmt der Vertreter Herr 
Carl Trappe in Breslau, Tauenzienſtraße 57, ent⸗ 


gegen. 
Dom. Göppersdorf, im Juli 1876. 


A. Maetzke. 


ferner: 


1 guten mah. Flügel 
(von Hoflieferant Berndt), 

1 nußb. Pianino (ganz neu) 
meiſtbietend gegen ſofortige Bagr⸗ 
Pr verſteigern. . 

er „. Auct.⸗Commiſſarius 


Aufträge von außerhalb wie Reparaturen werden prompt ausgeführt. G. ausfelder, 


Julius Alexander's Ubren-Handlung, Oblauerſtraße 86. Ohlauerſtraße 65. 


* * 8700 
Echte Bismarck⸗ Pfeifen,, Nuection. 
Durch Kopf mit e Entziehung des Nicotins, Dinstag, den 11. Juli, Vor⸗ 
Anzliches Verbrennen des Tabats, keine Rückſtände, daher richtiger Genuß des mittass von 10 — 12 Uhr, werde ich 
abaks. lange Pfeifen von imit. Weichſel & St. 1 Thlr., mit echtem Weichſel⸗ Oblauerſtraße 65, 1. Etage: 
robr %, % und ganz lange à St. 1%, 1 bis 2% Thlr. kurze 224 Sar. 80,000 Stück grade Wein⸗, Bier⸗ 


J. Neumann 's Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage, and andere Korken, 35 Odd. 


Oblauerſtraße 10/11, Hotel zum weißen Adler. Taſchen⸗Federmeſſer, u. 2 Dzd. 


Julius Alexanders Uhren⸗Haudlung, 


reslau, Ohlauerſtraße 86, 


mäßigten Preiſen dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Preisangaben 
überflüffig, da das 22jährige Beſtehen meines Geſchäfts für Solidität und 
Reellität bürgt. [6830 


a pe, 2 n 
owle: 
Gewächshäuser, | ene u zur 
* Glas-Saldne und Fenſter von m mäler Bun Aa 
ER Schmiedeeiſen, N meiſtbietend gegen ſofortige 755 5 s 


Jung verſteigern. [1093] 
Der "Han Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


M. «€ Auction von Tiſch⸗ 
; ; 5 925 gebeden At, „ 
Von schmiedeeisernen I Trägern us var 11, It. sus. 
unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu Ohlauerſtraße Nit. 65, 1. Etage: 


zeitgemässen Preisen Wendriner * Mamelok, ca. 5000 Meter ſchwarze und 


prämiirt 1097 


mit der goldenen Medaille X 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


G. Schott, Mattbiasſtraße 28 l. 


Breslau weiße Blonden in einzelnen 

ö 402 ; 

[6569] Comptoir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse 1. Dee Dpd. baumw 
ſowie: 


1 große Parthie neue und ge⸗ 
brauchte Tafelgedecke, Tiſchtücher, 
Servietten, gute Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 1094] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


| G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 
Cigarten⸗Auction. 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt von 


HKöbner & Kant) 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfleſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl- und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 7144] 


Schleſſche Chomwanren-Fabrik Trient en. re 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 19 Mille Cigarren, 


ſowie für andere Rechnung: 
12 Mille Negalia-Eigarren 
(vorzügliche Qualität) 
meiſtbietend gegen fofortige Bgarzah⸗ 
lung verſteigern. 090 
Der . Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Ohlauerſtraße 65. 


Große Auction. 


Mittwoch, den 12. Juli, Nach⸗ 
mittags von 36 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage: 

122 Stüd echte Brillanten⸗Ringe, 

Siegel⸗ und andere Ringe, 44 

theils maſſive, theils leichte, 

goldene Garnituren, ferner Ohr⸗ 
ringe, Medaillons, maſſive und 


Thonröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren ete. ete. 


u Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Die | 
Mineral- Brunnen -Handlung 


» empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 


ketten, Kreuze ꝛc., 


und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil , Kreuznach, Lippſpringer, wie: 


Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 
Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. 774] 


21 gold. Damenuhren 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 1092 


felder, 


Ohlauerſtraße 65. 


3 einer Garniſonſtadt Niederſchleſ. 
Victoria⸗Tücher, Zwirnſtrümpfe, amerikaniſche Reiſeſocken, iſt ein Haus mit gangbarem Spe⸗ 
Zwirn⸗ und Seiden⸗Handſchuhe empfiehlt zu feſten een cerei⸗Geſchäft nebſt gut eingerichteter 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz. Commandite bald oder ſpäter 
Filiale: Breslau, Ning Nr. 17, Becherſeite. BU zu verkaufen. 
En gros & en detail, 472 Näh. durch Stertz & Mühmler, 
Strümpfe werden in kürzeſter Zeit in unſerer Fabrik angewirkt⸗ Kupferſchmiedeſtr. 45. [452] 


Gerichtliche Auction. 


4 Stück goldene Remontoir⸗, polniſchen 
16 Stück ſilberne Cylinder⸗ und Probezeit. 


Stadttheater. 


Im Auftrage der Direction 
des Breslauer Stadt⸗ 


theaters 


ſollen Montag, den 10. Juli e., 
Vormittags von 9 ½ Uhr und Nach 
mittags von 3 Uhr ab, an Ort und 
Stelle (Eingang unterm Säulen: 
gange): 

1) Die Garnitur Gobelin⸗Moͤbel 
(aus dem Kaiſerzimmer), ver⸗ 
ſchiedenes anderes Mobiltar, 
mehrere 100 Stühle, verſchie⸗ 
dene Tiſche, Bänke, große und 
keine Teppiche, Tiſchdecken, Vor⸗ 
hänge, Gardinen, Kleiderrechen, 
große Repoſitorien, viele Tiſch⸗ 
platten mit Becken, Werkzeug, 
1 Copirpreſſe und verſchiedene 
andere Gegenflände; 
um 11 Uhr Vorm.: 1 Flügel, 
1 Harmonium, 1 Pianino, 
1 Paar Mechanik⸗Pauken, viele 
Blasinſtrumente in Blech und 
Holz, viele Muſikallenſchränke 
und Kaſten, 1 Partie neue 
und alte Theater⸗Billets (oiele 
1000 Stück), eine große Partie 
Maculatur; 
eine Partie Holzwerk, darunter 
viele neue Latten, große und 
kleine Böcke, viele Packkiſten 
und dergl.; 

4) eine große Anzahl Beleuch⸗ 

tungs⸗Gegenſtände, 
meiſtbietend gegen gleich baare gabe 
lung verſteigert werden. [1137] 


= 
— 


a er 


Große Auclionſüs 


Er 


1876. 


von 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstrasse NT. 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefüllter natür- 
licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 


ebenso Pastillen, Badesalze ete. etc, 


Brunnenschriften gratis. 


[1170] 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Im Ballhof 


vor dem Odertbor, nicht mehr im Schlöſſel, ſtelle 
(ich vom 11. d. Mts. ab einen großen Transport 


. 


guter ſtarker Wagen⸗ u. Ackerferde 


zum Verkauf. 


147] 


8. Brann, 


aus Oels, früher in Trebnitz. 


Geest (Syphilis) heilt ſicher 
Riller, 35j. Prax., Schmiedebr. 51. 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke. 
G. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol - 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
arg in kürzeſter Zeit obne 
ueckſilber. [8541] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gates: und Hautktant 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
9 erfolgt nach deu neueſten 
Forſchun ben ber Mediein 23251 


Der Tal. Anct.⸗Commiſſar Klinik . ee 


Guido Saul, 
Albrechtsſtraße Nr. 21. 


Nachlaß 
Muetion. 


Aus dem Nachlaß des Kaufmanns 
Max Moſchner hierſelbſt ſollen Dins⸗ 
tag, den 11. Juli, Vormittags von 
1 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, Carlsplatz Nr. 2, II. Etage, 
Möbel, wobei Sophpa's, 

Tiſche, Stühle, Spinde, 

1 Secretair, Bettſtellen, meh⸗ 

rere gute Gebett Betten, Gar⸗ 

dinen, Bett und andere 

Wäſche, viele ſehr gut er⸗ 

haltene Kleidungsſtücke, eine 

roße Partie Bücher, vieles 

Baus und Küchengeräth, 
ſowie [1138] 


um 11 Uhr: 
ein Flügel, 


meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigert werden. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Albrechtsſtr. 21. 


Netion, 


Mittwoch, den 12. Juli c., Vorm. 


von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale Albrechtsſtraße Nr. 21, 
1 Treppe boch: 1139 
1) neue und gebrauchte Möbel, dar 
bei ein kirſchb. Rollbureau, ein 
9 e 115 

eine große Anzahl Tiſchwäſche 
0 a 8 
erren⸗ und Frauenkleider, zwei 

Gebett Betten, 45 
3) ca. 150 Stuck gläſerne Fliegen: 


janger, 

4) 20 Stück ſchöne vergoldete Uhr- 
onſole, 

meiftbietend verſteigern. 

Der Königl. Auetions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Die Secretairſtelle 


bei dem unterzeichneten Kreisausſchuß 
ſoll wegen anderweiter Verwendung 
ihres gegenwärtigen Inhabers zum 


leichte Herren⸗ und Damen⸗Uhr⸗ 1. October cr. neu beſetzt werden. 


Bedingungen: 
Königlichen 
Secretaire, 


: Qualification der 

eis⸗ oder Kreisgerichts⸗ 
vollſtändige Kenniniß der 
Sprache und 6 monatliche 


[143 
2400 Mark jatetider 
Gehalt mit Ausſicht auf Erhöhung 
und Penſionsberechtigung nach den für 


Competenzen: 


Beſtimmungen. 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius Staatsbeamte geltenden geſetzlichen 
G. Haus Eivilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 


ber erhalten den Vorzug. 

Meldungen ſind bis ſpäteſtens den 
I. Auguſt er., durch Original⸗Führungs⸗ 
und Qualificationsatteſte belegt, ein⸗ 
zureichen. 5 

Zabrze, den 6. Juli 1876. 

Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Zabrze. 
gez. v. Holwede. 


Geſchl., Frauenkrkh., 
Schwäche, Impotenz ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, 


ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. 


Sy phllls, fämmtl. Geſchlechts⸗ 


krankheiten, fo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrioh's größte und 
ſicherſte Kur Berlins brieflich geheilt. 
Th. Ülrich, Berlin, Oranienſtr. 42, 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr. Kill isch, 
Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Allen Kranken, vagen 
U möglichit 
a Zeit durch ein tauſend · 
fach bewährtes, rationelles Heil⸗ 
verfahren von ihren Leiden be⸗ 
freit ſein möchten, kann die Lecture 
des berühmten, bereits in 60. Aufl. 
erſchienenen, 500 Seiten ſtarken 
Buches: Dr. Airy’s Naturheil- 
methode nicht dringend genug 
empfohlen werden. Preis 1 Mk., 
zu beziehen durch jede Buchhand⸗ 
lung oder gegen Einſendung von 
10 Briefmarken à 10 Pfg. auch 
direct von Nichter's Berlagsanftalt 
in Leipzig. 1 Die in dem 
Buche abgedruckten zahlreichen 
glänzenden Atteſte bürgen dafür, 
daß Niemand dies illuſtrirte Werk 
unbefriedigt aus der Hand legen 
wird. Thatfachen beweiſen “u 

ECC 


hpotheken 


auf Rutergüter in Schleſien u. erſte 


ypotheken auf biefige gut gelegene 
äufer werden zu kaufen geſucht durch 
Carl Altmann, Breslau, Tauenzien⸗ 
platz, Galiſch's Hotel. x 


Feſte Capitalien 


in größeren Summen ſind auf ſichere 
Hypotheken ver Juli c. zu vergeben. 
Näheres durch Kaufmann Teichmann, 
Breslau, Ring 43 U. 487 


Beamte 


erbalten bei str. Discretion Darlebne. 
4435) 


S. an, 
Nicolaiſtraße Nr. 28/29. 
Geld 


ſederzeit für etatsmäßig 

ungeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu baben. 


b [6087] 


oſort zu eediren mit Damno, obne 
S Agenten, ſind 6000 Thlr. Hyp. 
u 5% auf ein Grundſtück, faſt in 
Bitte der Stadt, ausgehend mit 19,000, 
dahinter 6000 Thlr. Hyp. u. Kaufgel⸗ 
der, Ertrag 31,000. Poſtlag. Breslau, 
Haupt⸗P. Amt 11. 12. 13. [420] 


‚An: und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken und Hypotheken, auch 
größere Lombard⸗Geſchäfte ver 
mittelt diseret 1 

Lewy, Neumarkt 6, 1 


Für Penſtonäre. 
Mehrere kleine Stadtgütchen in 
Größe von 120 — 400 Morg. in pracht · 
voller Lage offerire unter ſehr an: 
nehmbaren Bedingungen zum Kauf. 
Nah. durch Kaufmann Teichmann, 
Ring 43 II. 485] 


S 
S 


1 
r. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind deb 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsguittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 4 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll und Poſt⸗ 
Declarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Deelarationen. 
Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 
briefe. 


Billig 
zu verkaufen 


iſt eine an 2 Bahnen gelegene mit 
Nebengeihäften verbundene Fabrik in 
einer größeren Provinzialſtadt, 2 Stun⸗ 
den von Breslau. Reingewinn ſeit 
einer Reihe von Jahren, laut Bücher, 
durchſchniltlich 20 pCt., dieſer würde 
ſich aber bei genügendem Betriebs⸗ 
capital weit höher ſtellen. Das Fabrik⸗ 
geſchäft bedingt weder einen gelernten 
Kaufmann, noch Wohnung am Platze, 
und würde eine Anzablung von 90,000 
Mark, die Uebernahme nach Abſchluß 
oder innerhalb eines Jahres. Reflec⸗ 
tanten werden gebeten, ihre Adreſſen 
unter G. H. 67. in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 2 


Zu verkaufen iſt 


ein Waldbeſtand 


von über 40,000 Stück Eichen von 10 
bis 20 Zoll Dicke auf einer Fläche 
von 600 Joch gemiſchten Waldes, ge⸗ 
legen in Ostgalizien, eine halbe Meile 
von der Kaiſerſtraße, zwiſchen der 
Albrechtsbahn und der Lemberg⸗Czer⸗ 
nowitzer Bahn, etwa eine Meile von 
der Babnſtation. ln 
Nähere Auskünfte ertheilt 


Dr. Filipp Zuker 


in Lemberg, Mayergaſſe Nr. 2. 


Achtung 25 - 


Wegen Domicilverände 
mein ſeit 20 Jahren hierorts mit Er: 
folg betriebenes Getreide, Spiritus⸗ 
Engros⸗ und Azentur⸗Geſchäft nebſt 
Inventar verkaufen und bitte Re⸗ 
flectanten ſich deshalb an mich zu 
36 


wenden. 136] 
A. Aufrecht in Ujeſt. 


Eine Brauerei, 


in beſter Lage in einer an der Bahn 
belegenen Provinzialſtadt, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und allen der 
Neuzeit entſprechenden Einrichtungen, 
mit 3000 Thlr. Anzahlung zu verk. 
C. Obſt, Brüderſtraße 24, I. 


Cine größere Dampf⸗ 
mahlmühle mit 3 Mabl⸗ 


gängen, 1 Spitzgang verbunden 


mis Brettſchneide⸗ mo 
Knochenmühle, n beſten 


neuen Bauzuſtande, iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber 
bei verhältnißmäßiger Anzahlung 


billig zu verkaufen. 
Eine Waſſerkraft von 10 Pferde⸗ 
kraft wird mitbenutzt. Anfra en 
werden sub an Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau er⸗ 
beten. [1156] 


Doe ſeit fünf Jabren beſtehende 
Specerei⸗Geſchäft, verbunden 
mit Frühſtück⸗Stube und Liqueur⸗ 
Ausſchank, iſt wegen anderer Unter: 
nebmen mit Utenſilien bald zu ver⸗ 


kaufen. [448 
Näheres Gabitzſtraße Nr. 13. 


Käſerei⸗ Verpachtung. 
Auf dem Dominium Rathen Voſt⸗ 
ftation Nieder⸗Rathen, Grafſchaft Glatz, 
iſt eine wobleingerichtete Kaſerei und 
die Milch von circa 40 Küben, vom 
1. Oktober d. J. ab an einen cautions⸗ 
Alten Pächter zu vergeben. Nähere 
Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗ 
Amt. [151] 


ERTEILT ON 
67 5 . * 7 — . * 


Te e 
Mineralbrunnen-Niederlage 


u ZZ 5a Bi, 29 Dil a 2 TE nn 
nn * x 


der von dem Peiskretſchamer land⸗ und for ſtwirthſchaftlichen Verein veranſtaltet 


2 Petroleumlampe, 

4 Paar Küchenmeſſer, 
23 Cigarrentaſche, 

30 Korkmaſchine, 

32 Spazierſtock, 

36 Korkenzieber, 
40 Japan. Theebrett, 
48 Rauchſervis, 


60 Flacon, 
62 —.— Schafſcheeren, 
64 L 


152 
56 Gurkenhobel, 
157 N 


265 


201 2 er uſſatz 
2 ner Aufſa i 
304 ‚Si mit 


356 
363 


79 leumlampe, 

— Striegel und Kar⸗ 

n, 

a alörhhen, 
388 Englicche Trenſe, 
— Pod. Taſchentücher, 
3 ‚ 
398 —4 Hlumenvaſen, 
402 5 j.Saterne, 


a 
4 pen 


443 nerkühler, 
444 
44 h 


ſchloß, 


= Fele 

471 

479 25 
3 Decke, 

457 Feuerieig : 

489 Kaffeetrichter, 

504 Meſſer, 

505 Zuckerdose, 

510 mene = 

5 iſenece 

525 Mer und Gabeltorb, 

540 Fruchtſchaale, 
6 


546 Notizbuch, 
15 aale, 

557 e —— mit einem Ge⸗ 
wicht, 

560 Metermaß, 

569 Rauchſervis, 

579 Eierbecher, 

588 Tiſchglocke, 


592 Fahrpeilſche 
614 en Nee 


682 6 St. Taſch „ 
689 Glasſchaale,entücher, 
704 
721 Glockenzug, 
745 Taſchenbürſte, 
757 Feuerzeug, 
762 Tiſchlampe 
1 ae 
iegel, 
802 1 75 Theebrett, 
807 Meſſer, 
313 Ruſſiſche Schaale, 
819 Badethermometer, 
820 Regenſchirm, 
1 uckerſchaale, 
845 itouchiere, 


eſſer, 
849 Aſchenbecher, 


ſchloß, 
111 ſwenche Kalbe Nr. 4, 


Dritte Beilage 


9 


F 


Gewinn⸗Liſte 


W 


zu Nr. 315 der Breslauer Zeitung. — Sbunntag, den 9. Juli 1876. 


bei dem Thierſchau⸗Feſt in Gleiwitz am 2. Juli 1876. 


854 Japan. Theebrett, 
868 Meſſerpußbrett, 
877 Paar Striegel und Kar⸗ 
tätſchen, > 
880 Petroleumlampe, 
884 Fruchtſchaale, 
886 Bierſervis, 
euerzeug, 
890 Feuerzeug, 
893 Salzmaͤſte, 
907 Cigarrentaſche, 
908 Paar Striegel und Kar⸗ 
BR 1 0 
igarrentaſche 
939 Spiegel, * 
948 Engl. Trenſe, 
957 Cierſervis, 
965 Holztiſchdecke, 
969 Stock, 


980 Kifte Cigarren, 

984 6 Meſſer und Gabeln, 

985 Regenſchirm, 

986 Petroleumlampe, 

989 Pulverhorn, 

992 Paar Vaſen, 

994 Glasſchaale, 

996 Bierſpritze, 

997 Paar Strie gel und Kar⸗ 
tätſchen, 


1001 Theebrett, 

1003 Rauchſervis, 
1006 Fußkratzeiſen, 
1013 Schwingpflug, 
1033 Reinecke Fuchs, 
1031 Laterne, 

1036 Packet Thee, 
1039 Salzmäſte, 
1041 Revolver, 

1044 Zahnbüritenbreit, 
1062 Kiſte Cigarren, 
1063 Caſſinet, 

1069 Kiſte Cigarren, 
1073 Vorlegeſchloß, 
1086 Cigarrenſchrank, 


1115 Feuerzeug, 
1130 Fag. Schwein, 
1138 Cigarrentaſche, 
1149 Handtuchhalter, 
1153 Cigarrentaſche, 
1180 Kopftuch, 


1189 uerzeug, 
1195 Feldflaſche, 


e 
Portemonnaie, 

1216 Kuchenteller, 

1231 Gurkenhobel, 

1241 Paar Striegel und Kar⸗ 
tätſchen, 


96 Meſſer⸗ und Gabelkorb, 
nr Paar Schafſcheeren, 


14 Eierbecher, 

1329 Geldkaſten, 

1346 Wollenes Damentuch, 
1370 Theebrett, 

1384 Cigarrentaſche, 

1393 Eismaſchine, 

1396 Cigarrentaſche, 

1403 Zuckerdoſe, 

eldkaſten, 

1410 Teppich bürſte, 


1408 


1422 Krauſe Pomade, 
1455 Korkmaſchine, 
Teppichbürſte, 
eldflaſche, 


1457 
1491 


99 Feuerzeug 
1505 Eigarrentaſche 
1510 Spunpdeber, 1 8 


1580 Si s 

1541 Paar Scha 

I ren 
et Holländ. 

1595 Kochbuch d. Tabak, 

1609 Meſſer, 

1617 Japan. Theebrett, 

1626 Cigarxentaſche, 

1629 Garnitur Stulpen und 


Kragen, 8 
1637 Schreibzeug mit Hirſchtopf, 
1640 Gurtenbobel, 

1642 Zuckerſchaale, 

1643 Japan. Theebrett, 
1675 Jahnbürſtenbrett, 
1680 Eigarrenſpitze, 

1685 Wachsſtockbüchſe, 
1709 Baar Schafiheeren, 
1710 Cigarrentaſche, 
1713 Badethermometer, 
1717 Rauchtiſch, 

1723 Waſchbuch, 

1732 Zuckerbüͤchſe, 

1737 Portemonnaie, 
1739 Butterglode, 

1765 Stock, 

1780 Bierkuffe, 

1785 Vorlegelöffel, 

1786 Fahrpeitſche, 

1 etermaß, 

2857 aar Blumenvaſen, 


1836 


1904 Notizbuch, 
1905 Theebrett, 
1908 Wundſpritze, 
1910 Stock, 
1932 Kleiderhalter, 
1944 Cigarrentaſche, 
1945 Holztiſchdecke, 
1946 Wollenes Damentuch, 
1961 Geldſchwinge, 
1965 Cigarrentaſche, 
1970 Garnitur Stulpen und 
1971 Rene 
egenſchirm, 
1975 Marmor⸗Stuß⸗Uhr, 
1989 Taſchenbürſte, 
2003 Japan. Theebrett, 
2009 Damen⸗Shawl 


2788 Liqueurſervis, 
2793 Zuckerſchaale, 
2815 Caſſinet, 
2840 Notizbuch, 
2846 Arbeitskörbchen, 
2875 Engl. Schwein, 
2880 Reisſtrohbeſen, 
2888 Kuchenteller, 
2889 Feloflaſche, 
2895 Zuckerdoſe, 
2903 Eierbecher, 
2916 Schlüſſelhalter, 
2918 Zuckerſchaale, 
2926 Sto, 
2932 Rauchſervis, 
2941 Paar Striegel und Kar⸗ 
tſchen, 


tä 
2010 Paar Striegel und Kar- 2952 Cigarrenſpitze, 


tätſchen, 

2015 Sardinenkiſtenöffner, 
2025 Wollenes Damentuch, 
2027 Kopftuch, 
2029 Portemonnaie, 
2033 Zuckerbüchſe, 
2042 otizbuch, 5 
2046 Portemonnaie, 
2051 Paar Vaſen, 
2066 Pulverhorn, 
2077 Schöps, 
f e 
20 eſſer, 
2095 Meſſer-⸗ und Gabelkorb, 
2098 Cigarrentaſche, 
2100 Paar Küchenmeſſer, 
2113 Salzmäſte, 
2125 Garnitur Hemdknopfe, 
2128 Damenhandtaſche, 
2131 Packet Kaffee, 
2143 Paar Küchenmeſſer, 
2148 Metermaß, 
2161 Japan. Theebrett, 
2163 Garnitur Stulpen und 

„Kragen, 
2166 Album, 
2168 Reiſedecke, 
2181 Theebüchſe, 
2193 Paar Küchenmeſſer, 
2210 Kuchenteller, 
2214 D 


ecke, 
2224 Zabnbürſtenbrett, 
2243 Waſchbrett, 
2245 Waſchbuch, 

2246 Korkenzieher, 

2268 Spi 


2287 e 
ſchenbecher, 

2310 Knaulkörbchen, 

2314 Spiegel, 

2315 Fächer, . 

2336 Vorlegeſchloß, 

2338 Cigarrentaſche, 

2342 Sell Ban 

2343 Seid. Damenhalstuch, 

2345 Feuerzeug, 

2361 igarrenſpitze, 

2363 Thermometer, 

2367 Zuckerbüchſe, 

2370 Garnitur Hemblnöpfe, 

2377 6 St. Halſterketten, 

2378 Nadelteller, 

2381 Meſſer, 


2386 Paar Striegel und Kar⸗ 


tätſchen, 
2388 Ruſſiſche Schaale, 
2392 Strohflaſche, 
2401 Leuchtermanchetten, 
2402 Packet Holl. Tabak, 
2419 Notubuch, 


2423 Paar Striegel und Kar⸗ 


tätſchen, 
2441 Eierbecher, 
2455 Meſſer, 
2457 Garnitur Hemdknöpfe, 
2461 Eierbecher, 
2463 Jagppfeife, 
2470 euerzeug, 
2473 Silberner Pocal, 
2477 6 St. Kubtetten, 
2481 Tiſchlampe, 
2487 Kiſte Cigarren, 
2489 Glockenzug, 
2500 Liqueurſerbis, 
2504 Stock 


2 U 

2524 Tiſchglocke, 

2531 Zuckerbüchſe, 

2533 Pferdemaß, 

2544 Feuerzeug, ; 

2548 Chamiſſo's Werke zwei 
Bände, 

2550 Spiegel, 

2559 Portemonnaie, 

2560 6 St. Kleiderhaken, 

2576 Metermaß, 


2584 Nußknack 
2585 3 ßknacker, 


Ö 
2617 9 9 
2515 Paar aolumenvafen, 


. eldflaſche 
2635 Jene 


Wollenes 
2721 Garnitur pf 

2733 Meſſer⸗ und Gabelkorb, 
2744 


Wiſchlappen, 
2765 Vorlegeſchloß 


2771 Cigarrenkaſten, 
2779 Cigarrentaſche, 


2959 Sardinenkiſtenöffner, 
2980 Jagdſtuhl, 

3009 Fahrpeitſche, 

3012 ½tzd. Halfterketten, 
3015 Tiſchglocke, 

3016 Gurkenhobel, 

3023 Cigarrentaſche, 
3042 Butterglocke, 

3044 Metermaß, 

3072 Fruchtkorb, 

3086 Brod Zucker, 

3105 Damenhandtaſche, 
3119 Cigarrentaſche, 
3124 Theebrett, 

3129 Cigarrentaſche, 
3144 Paar Küchenmeſſer, 
3149 Aſchenbecher, 

3154 Meſſer, 

3184 Satz Wiſchlappen, 
3189 Handleuchter, 

3194 Hoſenträger, 

3196 Meſſerputzbrett, 
3197 Meſſerpußbrett 
3213 Schöps, 

3218 Theebrett, 

3234 Bierſpritze, 

3241 Vorlegelöffel, 

3253 Paar Küchenmeſſer, 
3258 Geldſchwin e, 

3267 Cigarrentaſche, 
3279 Flacon, 

3289 Taſchenbürſte, 

3299 Badethermometer, 
3309 Schabracke, 

3310 Feuerzeug, 

3311 Dotz. Kleiderhaken, 
3319 Butterglode, 

3328 Nußknacker, 

3336 Schirmständer, 
3347 Portemonnaie, 
3349 Wü e 5 
3360 Petroleum per 
3388 Paar Striegel und Kar⸗ 


latſchen, 
3398 Wollenes Damentuch, 
3400 Sardinenkiſtenoͤffner, 
3420 Schwarzſcheckige Kalbe 
3 


r. 
3453 Spiegel, 
3454 Feuerzeug, 
3478 9 otizbuch, 


3511 Trinkflaſche, 

3516 Waſchbrett, 

3534 Butterform, 

3538 Kaffeebüchſe, 

3545 Strohflaſche, 

3564 Tiſchglocke, 

3568 Regenſchirm, 

3569 Thermometer, 

3576 Grauſcheckige Kalbe Nr. 1, 
3595 Paar Leuchiermanchetten, 
3609 Nußknacker, 

3625 Cigarxentaſche, 
3630 Perl⸗Armband, 
3632 Theebrett, 

3634 Arbeitskörbchen, 
3694 Reitgerte, 

3700 Portemonnaie, 
3706 Feuerzeug, 

3720 Portemonnaie, 
3729 Vorlegeſchloß, 
3738 Cigarrentaſche, 
3739 Halſter, 

3749 Japaneſ. Theebrett, 
3764 Cigarrenſpiße, 
3767 Brod Zucker, 

3774 Engl. 4. 

: e, 


3786 1 8 5 
3803 Kleiſt's Werke 2 Bände, 
3818 Paar Leuchter, 

3825 Cigarrentaſche, 

3834 Brod Zucker, 

3842 Marmor⸗Schreibzeug, 
3846 Fahrpeitſche, 

3847 Theebrett, 

3850 Satz Wiſchlappen, 
3858 Butterform, 

3882 Notizbuch, 

3883 Kopftuch, 

3896 Portemonnaie, 

3904 Nußknacker, 

3909 eee 

3923 Compotiere, 

3930 Meſſerputzbreit, 

3935 NReitgerte, 

3959 Handleuchter, 

3969 Notizbuch, 
| 3999 Faͤcher, 


4016 Stock, | 

4020 Theebüchſe, 

4027 Thermometer, 

4033 Garnitur Hemdknöpfe, 
4041 Reitgerte, 

4050 Reiſe decke, 

4062 Baar Striegel und Kar⸗ 


tätſchen, 
4064 Glockenzug, 


4071 Metermaß, 

4073 Compotiere, 

4078 gagbieite, 

4080 Taſchenbürſte, 

4081 Thermometer, 

4102 Engl. Schwein, 

4124 Körners Werke 2 Bde., 
4129 Salzmäfte, 

4151 Notizbuch, 

4157 Theebrett, 

4164 
4169 Glas, „ 
4178 Fahrpeitſche, 

4201 


er, 
4203 Handleuchter, 

4205 Viſitenkartenteller, 
4206 Fahrpeiiſche, 

4208 Petroleumlampe, 
4212 Vorlegeſchloß, 
4230 Kochbuch, 

4247 Compl. engl. Sattel, 
4254 Zuckerſchaale, 

4257 Parfümeriekäſtchen, 


4276 Paar Striegel und Kar⸗ 


tatſchen, 
4286 Cartouchiere, 
4291 Laterne, 
4298 Meſſer, 
4306 Cigarrenſpitze, 
4311 Theebrett, 
4321 Kleiderhalter, 
4325 Handleuchter, 
4327 Revolver, 
4333 Zuckerdoſe, 
4343 Paar Schafſcheeren, 
4345 Schöps, 
4346 Gartenſpritze, 
4350 Schöps, 
4358 Meſſer⸗ u. Gabelkorb, 
4373 Stock, 
4390 Japaneſ. Theebrett, 
4401 Kaffeetrichter, 
4408 Damenbandtaſche, 
4410 Portemonnaie, 
4414 Pr. Leuchter, 
4428 Meſſer, 
4429 Notizbuch, 
4459 Caſſinet, 
4460 Regenſchirm, 
4491 Fl. Eau de Cologne, 
4493 Theebrett, 
4513 Portemonnaie, 
4517 Metermaß, 
4533 Schirmſtänder, 
4538 Korkmaſchine, 
4546 Gewehr, 
4549 Tiſchglocke, 
4551 Ruſſiſche Schaale, 
4555 Parfümeriekäſtchen, 
4556 Seidenes Damen 


4596 


4660 Schöps, 

4670 Japaneſ. Doſe, 

4678 Viſitenkartenteller, 

4683 Spiegel, 

4684 Laterne, 

4697 Notizbuch, 

4713 Cigarrentaſche, 

4715 Portemonnaie, 

4725 Pulvethorn, 

4738 Portemonnaie, 

4755 Metermaß, 

4757 Spielleuchter, 

4767 Halfter, 

4768 Nadelteller, 

4778 Japaneſ. Theebrett, 

4783 Eigarren⸗Etui, 

utzd. ſilb. Löffel, 

4805 Reitgerte, 

4819 6. St. Taſchentüͤcher, 

4827 Strohhut, 

4831 1 
tätſchen, 

4836 Kaffeeſervitz, 

4840 1 Krauſe Pomade, 

4866 Handtuchhalter, 

4868 Meſſer, 

4871 Theebrett, 

4894 Eigarrentaſche, 

4898 kratzeiſen, 

4899 Trinkflaſche, 

4907 1 Packet Holl. Tabak, 

4911 Handtuchhalter, 

4915 Bierſpritze, 

4923 Rauchtiſch, 

4940 Parfümeriekäſtch en, 

4956 Damenſhawl, 

4964 Hoſenträger, 

4973 Stock, 

4986 Schlüſſelrechen, 

4998 Heller En⸗tous⸗cas, 

5001 Reisſtrohbeſen, 

5007 Petroleumlampe, 

5015 Teppichbürſte, 

5030 Eisbutterdoſe, 

5031.1 Brod Zucker, 

5034 1 Paar Küchenmeſſer. 

5040 Paar Küchenmeſſer, 

5042 Kaffeeſervis, 

5055 Korkmaſchine, 

5057 Eigarxentaſche, 

5062 Fruchtſchaale, 

5068 Fächer, 

5092 Ruſſiſche Schaale, 

5092 1 Packet Kaffee, 

5099 Göͤthe's Gedichte, 

5107 Se N 

uchtſchaale, 

5134 Jak Trenſe, 

5148 Engl. Trenſe, 

5156 1 Paar Küchenmeſſer, 

5163 Glasſchaale, 

5170 Portemonnaie, 


Pak Striegel und Kar⸗ 
t 


5188 Portemonnaie, 


5203 Flacon, 

5204 Ocdlaſſaballer, f 
5218 Viſitenkartenteller, 
5222 1 Paar Schafſcheeren, 
5259 Glodenzug, 

5283 Meſſer, 

5286 Feuerzeug, 

5295 Reitg erte, 

5330 Viſitenkartenteller, 
5337 Engl. Schwein, 
5355 Engl. Cigarren⸗Etui, 
5361 Kochbuch, 

5395 Flacon, { 
5440 Liſchlampe, 

5446 Schlüſſelhalter, 

5468 Feuerzeug 

5505 Hoſenträger, 

5513 Theebüchſe. 

5516 Cigarren⸗Etui, 

5517 Damaſtgedeck, 

5524 Handleuchter, 
5552 12 Meſſer im Etui, 
5563 Feuerzeu 

5574 ſchenbecher, 

5576 Ancreuhr mit Goldrand, 
5585 Cigarrentaſche, 

88 Fabrpeitſch 


Heller En⸗tous⸗ cas, 
5699 Arbeitskörbchen, 

5700 1 Packet Kaffee, 

5712 1 Fl. Eau de Cologne, 
5722 Feuerzeug 

5723 Kaffeeſervis, 

5725 1 Paar Küchenmeſſer, 
5740 Petroleumlampe, 
5741 Cigarrentaſche, 

5744 Eiexſervis 

5758 1 Paar Schafſcheeren, 
5786 Sardinenkiſtenöffner, 
5787 Teppichbürſte, 

5789 Knaulkörbchen, 

5827 Reiſekoffer, 

5843 Kaffeetrichter, 

5854 Japaneſ. Theebreit, 
5887 Petroleumlampe, 
5888 1 1755 Küchenmeſſer, 
5895 Fahrpeitſche, 

5957 Oelkanne, 

5959 Pulverhorn, 

5961 Geldkaſten, 

5999 Schlüſſelrechen, 

6009 Cigarren⸗Etui, 


6010 1 Paar Küchenmeſſer, 
balstuch, N 


6050 Fa Meiverhaten, 
6097 Stalllaterne, 


e 
igarrentaſche, 
6339 Eierſervis, 


6355 Butterglocke mit Blumen, 


6362 Butterglocke, 
6385 Revolver, 
6388 Korkenzieher, 
6401 Geldkaſten, 

6403 Portemonnaie, 

6427 Laterne, 

6448 1 

6457 1 Packel Kaffee, 
6461 Zuckerſchaale, 

6478 Geldſchwinge, 

6484 Portemonnaie, 

6504 Strohflaſche, 

6511 Metermaß, 

6515 Geldſchwinge, 
6519 Arbeitskörbchen, 
6525 Badethermometer, 
6526 Bowle mit Löffel, 
6531 Trinkflaſche, 

6532 Meſſer, 

6538 1 Paar woll. Decken, 
6543, Metermaß, 

6553 Vorleg eſchloß, 

6555 Rauchſervis, 

6596 Sardinenkiſtenöffner, 
6599 Trinlflaſche, 

6626 


’ 
6638 Zuckerſchaale, 
6647 Heller En⸗tous cas, 
6685 Cartouchiere, ö 
6695 1 Paar Küchenmeſſer, 
6722 Mefler- u. Gabelkorb, 
6730 Decimalwaage, 
6760 Reitgerte, 
6765 Reitgerte, 
6766 . 
6781 Zuckerdoſe, 
6800 Reiſe⸗Neceſſaire, 
6817 1 Paar Vaſen, 
6824 Meſſer, 
6828 Etagere, 
6829 Taſchenbürſte, 
6837 Zaumzeug, 
6844 i 


en Verlooſung 


6892 Zuckerdoſe, 
6905 Glockenzug, 
6986 Damengürtel, 
6988 2 Blumenvaſen, 
6997 Meſſerputzbrett, 
7000 Stock 


’ * 
7001 Liqueurſervis, 
7016 Blume nvaſen, 5 
7027 Oelkanne, 8 
E Cigarrentaſche, u 
7042 Biitenfartenteller, ; 
7054 Kaffeetrichter, 8 
7062 Meſſer, 9 
7074 Stalllaterne, 
7083 Stalllaterne, 5 
7109 Bierſervis, ? 
7110 Engl. Trenſe, 8 
7132 Handleuchter, 8 
7138 Spazierſtock, Pic 
7143 Kochbuch, 2 
7147 Schubkarre, 
7172 Zuckerbüchſe, 
7179 Raſſ. Schaale, 
7184 Engl. Trenſe, 
7185 Cigarrenſpitze, 55 vo 
7187 Portemonnaie, i 
7189 Reiſe⸗Neceſſaire, N 
7197 Peitſchriemen, 
7210 1 Packet Thee, 
7242 1 Packet wollene Decke, 
7245 12 Kleiderhaken, 85 
7258 Cigarrentaſche, 7 
7270 Taſchenbürſte, } 
7277 Stock, 5 f 
7295 Portemonnaie, 
7297 Reisſtrobbeſen, g 
7298 Handtuchhalter, 3 
7323 Xheebreit, 
7328 1 Kiſte Cigarren, 
7336 Feuerzeug, 
7343 Feuerzeug, 3 
7350 Cigarxentaſche, 
7401 Cigarrenſpitze, 
7402 Waſchbrett, 
7420 Japaueſiſches Theebrett, 
7429 Nußknacker, 2 
7471, Kabrpeitiche, r a 
7478 Ca i 


chöͤps, N 

7499 Theebreit, er 
7507 1 Garnitur Stulpen und 15 

Kragen, 5 
7509 Regenſchirm, * 
7510 Feuerzeug, 
7530 Spiegel, 8 
7584 Reisſtrobbeſen, 
7598 Tiſchglocke, 
7600 Tiſchwaage, 
7621 Viſitenkartenteller, 
7631 Bierkuffe mit Kaiſer, 
7634 12 Stück Kleiderhaken, 


7664 15 er, ? | 
Stück Taſchentücher, 

7685 Glockenzug, } 

7687 Oelkanne, 

7690 Portemonnaie, 

7706 Theebrett, 

7751 Butter⸗Glocke, 

7759 Spiegel, 

7765 Theebrett, 

7788 Hoͤlztiſchdege, 

7799 Paar Küchenmeſſer, 

7807 Spiegel, 

7828 Feuerzeug, 

7829 Cigarten⸗Elui, 

7830 Revolver, 

7839 

7849 


7884 Kiſte Cigarren, - 

ollenes Damentuch 
7917 5 
7939 


euerzeug, 
ufſatz mit Roſt, 
7945 Paar wollene Decken, 
7969 vergoldete Zuckerdoſe, 
7978 Feldflaſche, 
7984 Kopftuch, 
8009 Cigarrentaſche, 
8031 Packet Thee, 
8043 Feuerzeug, 
euerzeug, 
* 
8104 Butterform; 
8119 Schlüſſelhalter, 
8132 Hojentsäger, 
apaneſiſches Theebrett, 
Tiſch⸗Glocke, 
8140 Damen⸗Shawl, 
8146 Knaulkörbchen, 
8163 Zuckermeſſer, 
8202 Metermaß, 
8242 Paar Küchenmeſſer, 
8288 Korkenzieher, 
8332 Keen ende, 
8333 Glasſchaale, 
8350 Krauſe Pomade, 
8354 Kopftuch, . 
8359 Paar Blumen⸗Vaſen, 
8362 Fahrpeitſche, 
8380 Garnitur Stulpen und 
Kragen 
8398 110 Striegel und Kar⸗ 
tätſchen, 5 
8405 Reiſe⸗Neceſſaire, 
8416 Maihbud), 
8448 Meſſer, 
8459 Parfümeriekäſtchen, 
8466 Metermaß, 
8471 Dede, 
8486 Eierbecher, 
8493 Gurkenhobel, 
8494 Feuerzeug, 
euerzeug, 
8513 Teppichbürſte, 
8531 Laterne, 
8552 Handtuchbalter, 
8553 Kuchenteller, 
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1% Bat ug | 9003 Flacons, 
8573 Gurkenbobel, 8756 Paar Küchenmeſſer, | 9016 Waſchbrett, 
8595 Parfümeriekäſtchen, 8757 Petroleumlampe, 9017 Jagdſtuhl, 
3597 Reiſeneceſſaire, 8764 Thermometer, 

8598 Theebrett, 8772 Theebrett, 9065 Japaneſ. Doſe, 
8504 . 8773 Stock, 9069 Handtuchhalter, 
Selo Sbeebrett, 8774 Perl⸗Armband, 

8811 Reitgerte, 8786 Reitgerte, 9072 Waſchbuch, 
8814 Cigarrenſpitze, 8793 Cigarrentaſche, 9073 Feuerzeug, 
8622 Pferdemaß, 8794 Gurken hobel, 9087 Cigarren⸗Etui, 
88627 Schöps, 8805 Butterglocke mit Kuh, 9093 Petroleumlampe, 
8840 Juckerdoſe, 8806 Theebüchſe, 

8644 Cigarrentaſche, 8832 Paar Blumen⸗Vaſen, 9122 Viſitenkartentaſche, 
8645 Schlüſſelhalter, 8844 Geldkaſten, 9129 1 P 

88647 Decke, 8852 Damen⸗Shawl, 

8648 Meſſer, 8873 Flacons, 9146 Nadelteller, 
8862 Theebrett, 8888 Japaneſ. Theebrett, 9155 1 Kiſte Cigarren, 
88667 Satz Wiſchtücher, 8912 Dunkelbr. Wallach, 9182 Theebrett, 
8868 Decke, 8918 Vorlegeſchloß, 9197 Cigarrentaſche, 
88692 Jagsopfeife, Spiegel, 9206 Meſſer, 

8728 Kleiderhalter, 8931 Meſſer, 9214 Korkzieher, 
8530 Geldkaſten, 8990 Suppenkelle, 9216 6 Stück Kubketten, 
5 


und von 


Gleiwitz, den 5. 


8751 Cigarrenkaſten, 


Die Abholung der Gewinne 


— 


Juli 1 


. DEZE 
8 * N 


9063 12 St. Kleiderhaken, 


9070 Mentzel, Krieg v. 1870/71, 


9112 Engl. Cigarren⸗Et ui, 


aar Küchenmeſſer, 
9130 1 Garn Stulpen u. Kragen, 


J 
u. 


9300 Theebrett 


9308 
9379 


9414 Spiegel, 


E ERLITT 
7 4 1 8 ’ 


9223 Fruchtſchaale, 
| 9229 a Trenſe, 
9230 Damentaſche, 
9233 Ruſſiſche Schaale, 
9242 . — 
9254 Kuchenteller, 
9255 Theebrett, 
9262 Theebüchſe, 
9297 Cigarren⸗Etui, 


9305 Damen⸗Shawl, 
Feuerzeug, 

leiderhalter, 
9384 1 Paar wollene Decken, 
9388 Feuerzeug, 
9401 ſeidenes Damenhalstuch, 
9403 Korkmaſchine, 
9408 Tiſchglocke, 
9410 Salzmäſte, 
9413 Theebrett, 


9419 Gemülleſchippe, 


LTE 


9420 Theebrett, 
9431 Reitgerte, 
9433 Rauchſervis, 
9435 Fächer, 

9436 Portemonnaie, 
9447 Feuerzeug, 


9450 Engl. Cigarren⸗Etui, 


9451 Oelkanne, 
9467 Bettteppich, 
9479 Engl. Trenſe, 


9537 Pulverhorn, 
9572 Album, 


9626 Thermometer, 
9634 Cigarrentaſche, 
9650 Zuckerdoſe, 
9654 Notizbuch, 
9655 Notizbuch, 
9661 Holztiſchdecke, 


CC 


9495 Theebrett, lackirt, 
9504 Viſitenkartentaſche, 


9584 Petroleumlampe, | 


9662 ſeid. Damenhalstuch, 
„welche ſich im hieſigen Nathhauſe (2 Treppen) befinden, kann täglich in der Zeit von 11 bis 12 u ittags 
5 bie 6 Uhr N enge erfolgen. 5 f 9 2 | 


9676 Barfümerietäfthen 

9677 Eau de Cologne. 8 

9687 Kleiderhalter, 

9689 Gurkenhobel, 

9705 Perl⸗Armband, 

9715 Vorlegeſchloß, 

9740 Damenhandtaſche, 

9744 Meſſer, 

781 Sabre 
ahrpeitſche, 

9753 Gartenſcheere, 

9760 Japaneſ. Theebrett, 

9777 Kaffeebüchſe, 


Kartätſchen, 
9799 Korkmaſchine, 
9801 Jagdſtubl, 
9808 Stalllaterne, 
9813 ſeid. Damenhalstuch, 
9823 Handtuchhalter, 
828 ulperhorn, 
9828 Meſſer, 


9796 1 Paar Striegel und 


9834 Nolizbuch, 
9844 Zaumzeug, 
9847 Cigarren⸗Etui, 
9860 Thermometer. 


19853 Japaneſ. Doſe, 
9886 Butterglocke, 


9908 6 St. Taſchentücher, 

9910 Kuffe mit Uhr, 

9918 Feuerzeug, 

9931 Damen-Shawl, 
9938 Reitgerte, 

. Safte e 

> Japaneſ. 

9946 Notizbuch, * 

a Geldſchwinge, 

9981 6 Stück Meſſer u. 

9993 Rucentellen 3 

9999 Zuckerbüchſe. 


Pr. Der Vorſtand des Peiskretſchamer land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereins. 


von Rosenthal. 


2 a 
8 onceurd: Eröffnung. 
Ueber den Nachlaß des am 5. Fe 


” 
* 


5 


bruar 1875 zu Breslau verſtorbenen 
Gutsbeſitzers 32 
E Eduard Kloſe, 


e in Schweidnitz wohnhaft geweſen, 
iſt beute Vormittag 10 Uhr der ge⸗ 
meine Concurs eröffn t worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Mafſſe iſt der Juſtiz⸗Rath Plathner 
bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


. ners werden ir dert, in dem 
b 


r 
auf den 15. Juli 1876, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius. Stadt Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt ⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erllärungen und Vorſchläge über die 
8. Begehung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben, ſowie darüber, 
ob ein einſtweiliger ® 


8. 
0 


5 


u beſtellen, und welche Perſonen in 
Bene en zu berufen jeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an deſſen Erben zu verabfolgen 
oder zu va, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenstände 
5 bis zum 8. September 1876 


8 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit orbebalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin Concursmaſſe abzu⸗ 


des Gemein] \ 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand: 
ſtucken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
I aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
bet Vorrechte 
s zum 18, — 9 1876 
ich 


Er einſchließ 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 

fu ämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals 
auf den 18. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
or dem Commiſſarius, Stadt ⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
m 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. \ 
Die im Kloſe'ſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Proceſſe rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen bedürfen keiner 
noch maligen Anmeldung, wenn nicht 
ein Vorrecht für dieſelben in Anſpruch 
genommen wird. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
eeinreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
inſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am hieſigen Orte 


w en oder zur Praxis bei uns 
{ en Berptlmädtigten beſtellen 

und zu den Acten anzeigen. 
Dienjenigen, welchen es hier an 
Betanntichaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
the 80 und Poſer und die 
Reechts⸗Anwälte Heſſe und v. Schle⸗ 
brügge zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 8. Juli 1876. 
I. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 8 


4 Die ae 
a erichtöferien 
fallen in die Zeit vom 21. Juli bis 


31. Auguſt. jährend derſelben ruht 
der Betrieb aller nicht ſchleunigen 
Sachen, ſowohl in Betreff der Decre⸗ 
tur als der Abfaſſung der Erkenntniſſe 
und der Abhaltung der Termine. 
Die Parteien und Rechts Anwälte 
erden daher veranlaßt, ſich während 
Ferien in dergleichen Sachen aller 


bezeichnet werden. 
Breslau, den 6. Juli 1876. 


Königliches Stadt Gericht. 


erwaltungsrath]; 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 141 ein⸗ 
getragenen Firma [154] 

Moritz Oy 
zu Breslau vermerkt worden. 

Breslau, den 5. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht zu Glatz, 
Abtheilung I., 
den 4. Juli 1876, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 28. No⸗ 
vember 1875 zu Glatz verſtorbenen 
Banquiers 1481 
Carl Igler 
iſt der gemeine Concurs eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Bätke 
zu Glatz beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem f 
auf Dinstag, 
den 18. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Felſcher in unſerem Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 15 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſorüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits ar ger fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 7. Auguſt 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Einer nochmaligen An⸗ 
meldung der Forderungen, welche be⸗ 
reite im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren rechtzeitig angemeldet ſind, 
bedarf es nicht. Es iſt nur die An⸗ 
meldung des Vorrechts nachzubolen, 
ſofern ein ſolches für die angemeldete 
Forderung beanſprucht wird. Zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt ein Termin 
auf Montag, 
den 11. September 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kteis⸗Gerichts⸗Rath 
Felſcher in unſerem Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 15 des Gerichts⸗Gebäudes 
angeſetzt worden. EEE 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. BEN 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Haſack, Obert, Wittig 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. R 
I „welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Belig oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
en oder zu geben, vielmehr von dem 
Veſig der Gegenſtände 8 
bis zum 31. Juli 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
Die in unferem Firmenregiſter sub 
Nr. 158 eingetragene Firma 
Joſeph Creutzberger 
zu Groß '-⸗Strehlitz iſt erloſchen und 
beute zufolge Verfügung vom 28. Juni 
1876 gelöſcht worden. 
Groß⸗Streblitz, den 1. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Für Bandwurmkranke 


Sprechſt. Vorm. 11— 1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Votwerksſtr. 18, part. 


Coneurs Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Oppeln, 
I. Abtheilung, 
den 7. Juli 1876, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
Beſitzers 149 
Alexander elbe ber, f 
in Firma: A. Holzbecher zu Wil⸗ 
belmsthal bei Oppeln, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung. 
auf den 4. Juli 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Hohn⸗ 
horſt zu Oppeln beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 19. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 18, vor dem Commiſſar 
Kreis-Gerichts-Rath Schmula anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die 3 dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines einſtweiligen 
Verwaltungsraths abzugeben. ; 
Allen, welche bon dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Wegen 
bis zum 12. Auguſt 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe — 3 u machen und Alles, 
mit Vorbeha 19 etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu en. 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 16. Auguſt 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſammtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 8. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 18, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, = eine Abſchrift derſelben und 
ihrer lagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Aa ath Jeuthe, Mouillard 
und Roſinski zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 
Möbius. 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachung vom 4. Juli 
1876, betreffend die Eröffnung des 
kaufmänniſchen Concurſes über das 
Vermögen des Kaufmanns Bernhard 
Bohnſack in Liegnitz wird hiermit 
dabin abgeändert: 147 
1) daß der Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet iſt; 
2) daß die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners aufgefordert werden, 


in dem auf 
den 14. 1 5 Vormittags 
r 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Liegnitz, den 7. Juli 1876 


Kgl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 
Werner. 


K 
Uh 
(1149) | u 
I. 
D 
6 
V 
b 
bz 
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Bekanntmachung 
Eoneurs- Eröffnung. 
önigliches Kreis:Gericht 

Habelſchwerdt, 
den 7. Juni 1876, Vormittags 10 Uhr. 
eber das Vermögen des Kaufmanns 
Guido Felſcher 
zu Grafenort iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 11220] 
auf Dinstag, 
den 6. Juni 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Ko⸗ 
ſchella beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
au reita 7 
den 16. Juni 1876, Vor ⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Hubrich 
im Termins⸗Zimmer Nr. III. des hie⸗ 
gen Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
erwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſo⸗ 
wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 


erufen find. 

II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner eiwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Be oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. Juli 1876 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Its Ki zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


ern. 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. DAR 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 9. Juli 1876 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
— — des definitiven Verwaltungs⸗ 


erſonals 
auf Dinstag, 

den 18. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisxrichter Hubrich 
im Termins Zimmer Nr. III. des bie⸗ 
ſigen Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten eu mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
ae Dat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. FI 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Koch bier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


== Trunksucht 2 


und deren Folgen werden schnell 
und sicher beseitigt. Alles Nähere 
bei Dr. med. M. Alhu, Berlin S., 


Neue Jacobstrasse Nr. 17. [146] 


Damen!!! 


finden unter Discretion gute Auf⸗ 
nahme bei a Hebamme Obſt, 
Brüderſtraße 24, I, [469] 


Pfandinhaber und andere mit | ftüde 


Bekanntmachung. 
Kgl. Kreis-Gericht in Rybnik, 
I. Abtheilung, 
den 7. Juli 1876, Vormittags 
11% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
August Schönfelder 
in Königsvorff⸗Jaſtrzemb iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlun ect 18 
auf den 4. Juli 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Benjamin 
Reich zu Ryhnik beſtellt worden. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden auf efordert, in dem 
auf den 15. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, vor dem 


Commiſſarius Kreis⸗Richter Gräfe 


anberaumten Termine] die Erklärun⸗ 
gen und nl über die Bei⸗ 
bebaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen jeien. 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenitände 

zum 28. Juli 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit dem Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab: 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
n nur Anzeige zu machen. 
ugleih werden alle Diejenigen, 

welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs = Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 15. Auguſt 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der jämmtlihen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf den 12. September 1876, 
eee 10 Uhr, 

zu erſcheinen. a 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden der 
Rechts⸗Anwalt Jablonski und Ju⸗ 
itiratd Langer in Rybnik und der 
Juſtizrath Muthwill in Loslau vor⸗ 
geſchlagen. [153] 


Bekanntmachung, 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 59 eingetragenen 
Firma: [146] 

Lange & Berger 
Folgendes eingetragen worden: 

Das Handelsgeſchaͤft iſt durch Erb: 
gang, reſp. Vertrag auf den Kauf⸗ 
mann Ferdinand Berger allein 
übergegangen. 

Ferner iſt in unferem Firmen: Re: 
gifter unter Nr. 442 die Firma 

Ferd. Berger 
zu Steinkunzendorf und als deren 
nhaber der Kaufmann Ferdinand 
erger ebenda beute eingetragen 
worden. | 

Reichenbach i/Schl., d. 28. Juni 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein herrſchaftl. Haus! 

mit ſchönem Garten, im Schmiedeberger 

Thal, mit 2000 Thlr. Anz. zu verk. 
C. Obſt, Brüderſtr. 24 J. 


[139] 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter find 
1) eingetragen: 
Nr. 1487, die Firma 
J. 1 8 
zu Chorzow und als deren Inhaber 
der ee Jonas Tichauer da⸗ 
felbit; ; [150] 
Nr. 1488, die Firma 
Johann Sporys 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inbaber der Uhrmacher Johann 
Sporys daſelbſt; 
Nr. 1489, die Firma 
Adolph Braun 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolph Braun daſelbſt; 
2) gelöjcht worden: 
Nr. 1476 die Firma 
Theodor Nitſchke 
zu Kattowitz. 
Beuthen OS., den 3. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 
unter der Firma 
Gebrüder Nitſchke 
am 1. Juli 1876 errichteten Handels⸗ 
geſellſchaft ſind die Kaufleute Theodor 
und Julius Nitſchke zu Kauowitz. 
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 216 beut eingetragen worden. 
Beuthen Os den 3. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung des 
der hieſigen Stadtgemeinde gebörigen, 
im Altſcheitniger Park gelegenen 
Schank⸗Etabliſſements, genannt „die 
Schweizerei“, nebſt dem dabei bes 
findlichen mit Grenzſteinen näher be: 
zeichneten freien Platze und zwar alter⸗ 
nativ, entweder auf den dreijabrigen 
Zeitraum dom 113105 

1. Januar 1877 

bis ult. December 1879, 

oder auf den ſechsjährigen Zeitraum 


vom 
1. Januar 1877 
bis ult. December 1882 
haben wir einen Termin 
auf Montag, 
den 10. Juli e., Vormittags 
von Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau II., Eliſabelh⸗ 
ſtraße 10/12, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 34, anberaumt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungs bedingungen in 
der Dienerſtube unſeres Nathhaufeg 
zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 16. Juni 1876. 
Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: 
und Ne d = 


Bekanntmachung. 

An der Realſchule J. Ordnung 
am Zwinger in Breslau iſt die zum 
1. October cr. vacant werdende Dis 
reetorſtelle zu beſetzen. Mit derſelben 
iſt ein Gehalt von 6000 M. und freie 
Amtswohnung, welche bei der Pen⸗ 
ſionirung mit 600 M. in Anrechnung 
kommt, verbunden. Bewerbungen ſind 
bis zum 15. Auguſt er. unter Bei⸗ 
fügung der Qualiſicatiens⸗ u. Dienſt⸗ 
zeugniſſe ſowie eines Lebenslaufs an 
uns einzureichen. a 

Breslau, den 3. Juli 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſ. Königl. Haupt⸗ 
uud Reſideuzſtadt. 

Bekanntmachung. 


Die Maler- und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten beim Bau des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſtum ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Das 
Verzeichniß der Arbeiten und die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Büreau 
auf dem Rarhhaufe zur Einſicht aus, 
können auch auf Erfordern gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien abſchriſtlich 
mitgetheilt werden. ngebote auf 
dieſe Arbeiten ſind bis zum 18. Juli 
e 

trehlen, den 8. 1 N 
Der Magistrat. [151] 


e b 
auber u. ſchne i 
Wittwe Blantenfelt⸗ —— 8, 
Hof 1 Treppe. 


— 


7 


Visitenk arten 

lt, ſauber u. ſchnell fertigt, 
enk 100 Stic 15 Ser, 2) San 
und 1 Thlr., 756] 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße Rr. 51, Ecke. 


Wein⸗,Liqueur⸗,Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 

lakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
fte . , Gen 


je Niederlagen unſerer 
215 ih bewährten 


Hühneraugenbürſten 
Corieide 
& 1 Mark, welche die Hornhaut 
beſeitigen, ſind zu haben 
bei Herren: 

J. G. Jäſchke, Ring 17, 
Herz & Ehrlich, Blücherplatz, 
Buchwald, Schweidnitzerſtr., 
Piver & Co., Oblauerſtr., 
Meinicke, Shweiniberftr., 
Ermler, Schweidnitzerſtr., 
Hauptniederlage: 

Perm. Ind.⸗Ausſtellung 

Zwingerplatz 2. [1123] 
Es wird erſucht auf den 
Stempel Corieide zu achten. 


Die anerkannt beiten [447] 


Hühneraugenbürſten 


na, Preis 1 M. em 1 lt 
die Hauzzaiederlage pfieh 


S. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64. 


. ̃ 11 
Ud⸗Flaſchenwaſch⸗ 
0 Maſchinen 55 


empfieblt als außerordentlich praktiſch 


. Ermier, 


Eiſerne Geldſchränke, 


wegen Geſchäftsſtille äußerſt billig zu 
verk. Kloſterſtr. 82, bei E. Berger. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc- von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Speial-Beihäft bon 
[1098] G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Gr eichene 2 1 20 St 
rablrenge, e 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 


Thürſchiid 


Ben 5 [320] 
ürgfeſt z 
Glas, Porzelan tere darf 
Bierflaſchen. Fru tkrauſen. Milchſatten. 


Carl Stahn Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


Sliegenfünger, 
zum Wiederver⸗ 
kauf und einzeln 
bei N. Beten ⸗ 
ſted, Schuhbrücke 
Nr. 22. [8833] 


neue Auswahl 
von Florentin. 
armor⸗ 
Kunſt⸗ 
gegenſtänden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht, 
Blumen, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ u. 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen⸗ 
beinmaſſe. 
alle in mein 
Jach ſchlagenden Reparaturen und 
Reinigungen. 781 
F. Gnerucei aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Fauteuils, Spiegel 

Sophas, Buffet mit Marmor, 
Beltſt. mit Matr., ſowie mehrere compl. 
Einrichtungen in Mahag., Nuß⸗ und 
Kirſchb. offerirt billigſt [1089] 


Wreſchner, 

jetzt Reuſcheſtr. 2, I. Et., im Schwert 
Hierdurch die ergebenſte Anzeige, 

daß ſich mein [1016] 


u ! 
Möbel⸗Lager 
nur Neue Taſchenſtraße 16 befindet 
und bitte die hochverehrten Herrſchaf⸗ 
zen, mir das bisher geſchenkte Ver: 
nauen auch in den neuen Localitäten 
u bewahren und werde immer nur 
ſelide Möbel bei unſtreitbar billigſten 

Greiſen beibehalten. 


D. Silber stein, 


Neue Taſchenſtraße 16, 
nahe am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


(Neſtellungen auf antique u. moderne 
B Möbel werden aufs Geſchmack⸗ 
ollſte und Billigſte ausgeführt, Zei: 
ungen nebſt Preisangabe zugeſandt. 

39%/ N. Adlern, Bildhauer, 
[392] Grünſtraße Nr. 2. 


Soeben empfing ic 


Prp⸗ „Verzeichniſſe über Topf 
pflanzen und Sämereien er⸗ 
beten von [148] 

Gebr. Goldſtein, Kattowitz OS. 


Kaffee. 


[1047] Ich offerire: 
Mocca. Kaffee, gebrannt, Pfd. 
Menado⸗ „ " 
Ceylon⸗ „ 
Mocca⸗ Melange, 
Java Kaffee, { 
Domingo⸗Kaffee, „ ee 
Sämmtliche Kaffee's mit Ga ⸗ 
rantie für reinen Geſchmack. 
9 ſowie ſämmtliche anderen 
aaren zu mögli illig⸗ 
ſten Preiſen. g gal us 


Oscar Illmer, 


Kupferſchmiedeſtr. 25. 
Schönſte reife 


Ananas, 


ſchönſten Holländiſchen 


Blumenkohl, 


Liſſaboner 


Kartoffeln, 


feinſte engliſche Matjes⸗ 


Heringe 


empfiehlt [1142] 


Gust. Scholtz 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraſſe. 


Algierer Blumenkohl, 
Feinste 
Delicatess-Matjes-Heringe, 
Hochfeine 
Jäger-Heringe, 
Westphäl. Pumpernickel, 
Englische Bisquits 
von frischer Sendung, 
Schiffszwieback 


zur kalten Schaale, 


Nestte’sches Kindermehl 


in Packeten und Büchsen, 
Timpe’s Kraftgries, 
Arrow root-Zwieback, 
Liebe’s Nahrung, 
Citronensaft, 
in Fläschchen & 60 Pf., 
Limonaden - Essenz, 
Himbeer-, und Kirschsaft, 
Seesalz 


in reinster Waare, 


Kaffee’s 


in den feinsten u, billigsten Marken, 
das Pfd. 1,05, 1,10, 1,20 bis 1,80 M., 


Dampf-Kaffee’s, 


das Pfund 1,40, 1,50 bis 2,10 Mk., 
Souchong-, Congo- 
u. Pecco-Thee's 


in grösster Auswahl, das Pfd. 2,00, 
3,00 bis 12,00 Mk., 
Frische 


Vanille 


in den verschiedensten Qualitäten, 


Apfelsinen und Citronen. 


Gehr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


% Lebende und frische 


Aale, Schleie, 
Hechte, Zander 


offerirt billigſt 494] 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


% [1 
7a n 
Goezalkowitzer 
Dadefalz, concentrirte Soole und 
Brunnen, 141] 
in Breslau nur die Herren: 
r H. Fengler, 
„ SBerrmann Enke, 
„ Oskar Gießer, 
„ Zouid Mugdan, 
5 a. Illmer, 
" errmann Str 7 
Wilhelm gener 


Die Bade Verwaltung. 


EIER eee ee 
300 Hectoliter 
reines kräftiges und 
feines Lagerbier ſind wegen 
Umbau bald und billigſt 


abzugeben. Reſlectanten 
wollen ihre ev. Aufträge sub H, 
21573. Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, niederlegen. [1167] 


" 
" „ 


RUN 


* 
‚ 


[1120] 


beziehen 
Her 


Vorzügliche Flügel ! 


und Pianinos 


zu zeitgemäßen Preiſen unter 
Garanne in der 1122] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 
Natenzahlungen genehmigt. 


Die Zuckerwaaren⸗Fabrik 


von S. Crzellitzer. 
Antonienſtraße Nr. 3, 


beehrt ſich, ihre Fabrikate in beſter Qualität zu billigſten 
f einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 


2 4 5 
1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 
Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 

Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Eins, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
ſuselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitterwässer von Ofen 
(Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
Pastillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Soda- 

Schwefel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 

Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


Fabrikpreiſen 5 
[8980] 


e e eee eee 


7 


E 


* 


"uassareoılan pun UAJBEMIEILOI0N siuonupns 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


g . BES RE 
! neue holl. Maikäse. 
Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate. — Russ. Sardinen. — Sardines 
a l'hulle. — Schinken. — Wurst. — Conservirte Früchte und Gemüse, 


— Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — Apfelsinen. — Prünellen. — 
Catharinen-Pflaumen. — Feigen. [1146] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Mr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche' sind stets vorräthig in Breslau bei [1147} 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1876er Tarasper Luciusquelle 


jet in frischer Füllung während der ganzen Saison auf Lager in der 
Mineralbrunnen-Niederlage von [1148 


Hermann Straka, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


zum goldnen Kreuz. 
Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Aus der 
Medicinischen Zeitung! 


Wir haben wiederholt Gelegenheit genommen, 
auf die Vorzüge hinzuweisen, welche der von den 
Weinhändlern Herren 108] 


11 
2 2 
Julius Lubowsky & Co. in Berlin, 
8 wsky = Markgrafen-Strasse 32, er. 

2 9 112 
importirte echte, alte Tokajer Sanitäts-Wein 
für die diätetische und arzneiliche Verwendung darbietet. Wir haben 
seitdem in einer nicht geringen Anzahl von Fällen wiederholt zustim- 
mende Urtheile vieler Berulsgenossen entgegen genommen, dass der 
Lubowsky’sche alte Tokajer Sanitäts--Wein in seiner entschiedenen 
Wirkung ein kräftiges Tonikum bei schlecht genährten Säuglingen oder 
Kindern zarten Alters, oder bei Erschöpfungszuständen der Frauen und 
des höhern Mannes- und Greisenalters ete. ist. Um so erfreulicher ist 
es uns, berichten zu können, dass auch die exacte chemische Unter- 
suchung, welehe Herr Professor Dr. Sonnenschein an der Berliner 
Universität mit dem von der genannten Handlung debitirten Ungar- 
Wein vorgenommen, Resultate geliefert hat, welche darthun, dass kein 
anderer Ungar-Wein in Bezug auf die Zuverlässigkeit seiner Wirkung 
dem Lubowsky’schen reinen Rebensnfte an die Seite zu setzen sei, 


Unter Lubowsky’schem Markenverschluss sind ganze Flaschen à Mk. 
3,00, halbe Flaschen à Mk. 1,50, Kinder-Fläschchen à Mk. 0.75 aus der 
Niederlage der Herren Gebrüder Heel, Ohlauerstrasse 34, und 
5 = Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15, in Breslau 
zu eziehen. 


Die Magenbitter Liqueur und Eſſenzen⸗Fabrik von 


L. Dammann Kordes in Thorn 


empfiehlt hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner] prämiirt auf den Welt⸗Ausſtellungen 


Schwedische Tropfen „in sanitatem“, 
Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu- 
ter-Magenbitter u.Magen-Ingber-Wein- 
Liq., Kujawische Magen-Essenz, Cu- 
racao-Lig., Punsch- u. Grog-Essenzen, 


in Paris, Wien, Königsberg, wegen 
ibrer Güte, Reinbeit und Preiswür⸗ 
digkeit und empfohlen durch ärztliche 
Atteſte. Wiederverkäufer erhalten an⸗ 
gemeſſenen Rabatt. [776] 


W Fußboden⸗Glauz⸗Lack. BE 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem 


Auſſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Naſſe haltbaren Glanz, iſt elegan⸗ 
er und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 
Die beliebteſten Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) 
und der reine Glanzlack. Preis pro Pfund 1,20 Pf. Wiederverkäufer an⸗ 
gemeſſenen Rabatt. — Oelfarben, fertig gerieben, in verſchiedenen Nüancen, 


ſowie weiße Lackfarbe zum Anſtrich don Thüren und Fenſter 


Be 


Varl Gebert in Oppeln. 
Eisſchränke! — 


zu Bier und Speiſen für Gaſtwirthe, Kaufleute und Familieugebrauch ſtehen 


billig zu verkaufen. 


Haase, Schwertſtr. 9. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
H. Aufrichtig Jr., 
[878] Reuſcheſtr. 42. 


Eis⸗Verkauf 


täglich früh von 7—9 Uhr, 
1117 pro Ctr. 1 Mark, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 68. 
Gebr. Roesler. 


Neue engl. Matjes- 
Heringe, 1 Tonne Rm. 8,00, 
große Lachs⸗Heringe, ver 
Schock Rm. 5,00, ganze Poll: 
Heringe, ver Schock Rm. 
5,00, ruſſiſche Kron⸗ 


Sardinen, beſte Marke, 
p. Faß, Brutto 10 Pfd. Rm. 2,75, 
bn eb [1069] 


Richard Wichura, 
Beuthen OS., 
Special - Geſchäft in Fiſch⸗ 
waaren. 


Ein großer 
— Leonberger Hund 
iſt 413) 
* ＋Palmſtraße Nr. 125 
— - zu verkaufen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Einen Hauslehrer, 


evang. Confeſſion, cand. theol. oder 
phil., wünſche ich zur Unterrichtung 
eines 9 jährigen Knaben von Michaeli 
d. J. ab zu engagiren. Stellung nach 
Uebereinkommen. Meldungen unter 
Mittheilung der Bedingungen und 
Perſonalverhältniſſe erbeten. 131] 

Schönfeld per Vrieg, d. 6. Juli 1876. 

Winkler, Landesälteſter. 


Ein Philologe ſucht von Anfang 
Auguſt ab eine Hauslehrerſtelle. 
Offerten erbeten sub L. P. 70. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [475] 


Ein Student 
in den erſten Semeſtern, der gute 
Empfeblungen hat, ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle in Breslau unter mäßigen 
Bedingungen. Näh. sub W. H. 71 
Briefkaſten der Brest: Ztg. [474] 


Erzieherin! 


Eine erfahrene geprüfte Erzieherin, 
welche tüchtig in Sprachen und 


and. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Gefällige Offerten nebſt Beifügung 
von Zeugniſſen beliebe man unter 


Adreſſe J. R. 39 Kranowitz per Rati⸗ 


bor einzuſenden. 


Muſik 
iſt, ſuche ich per 1. October cr. für 
5 Mädchen von 8—15 Jahren 820 


Ein Mädchen, 


das in feinen Putzarbeiten bewandert 
iſt und ſich zum Verkauf gut eignet, 
findet zum 1. September Stellung bei 
Frieda Steinmann 
[971] in Löwenberg i. Schl. 


Als Stütze der Hausfrau 
ſucht ein junges, gebildetes, 
ſehr auſpruchsloſes Mädchen, 
in allen Zweigen der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft bekannt, 
zum 1. October Stellung. Es 
wird weniger auf die Höhe des 
Gehalts geſehen, als auf liebe⸗ 
volle Behandlung und Auf⸗ 
nahme in die Familie, da das 
Mädchen elternlos iſt. Offer⸗ 
ten werden bis zum 1. Auguſt 
erbeten unter der Chiffre A. 
St. 8 Schweidnitz poſtlagernd. 


Per bald oder 1. October er. 
ſuche ich für meine Wäſchefabrik 
bei hohem Salair einen mit 
dieſer Branche vertrauten Mei 
ſenden. Berückſichtigung finden 


nur ſolche, welche die Provinz 
bereits mit Erfolg bereiſt haben 
und die Privat⸗Kundſchaft genau 
kennen. Offerten befördert die 
Annoncen » Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, sub 
Cbiffre O. 3539. 11065] 


Ein Buchhalter 


mit mebreren Branchen vertraut, mili⸗ 
frei, ſucht, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, anderweitiges Placement 
sub J. D. 89 poſtlagernd to 
[1157 


poftamt. 

Ein tüchtiger Verkäufer 
findet für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentir⸗ und Weißwaaren-⸗Detail⸗ 
Gefchäft bald oder p. 15. Auguſt c. 
unter guten Bedingungen Stel: 
lung. 1501 

S. Großmann's Sohn, 
in Münſterberg i. Schl. 


Ein Stud. jur., der ſich zur 
Aufgabe ſeines Studiums ge⸗ 
nöthigt ſieht, ſucht eine Stelle 
als Amts⸗ oder Privat⸗Secretair. 

Offerten werden sub P. 3540 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [1064] 


Ein junger Mann, 
von empfedlendem Aeußeren, der 
tüchtig im Herren⸗Garderobengeſchäft 
iſt und gute eng pi beſitzt, kann 
ſich zum baldigen Antritt oder per 
1. Auguſt c. unter genauer Angabe 
feiner Verhältniſſe melden unter 
Chiffre A. Z. Nr. 68 im Briefk. der 
Bresl. Zeitung. [454] 
Für ein Kurzwaaren⸗ Geſchäft wird 

ein tüchtiger, erfahrener junger 
Mann pr. 1. October geſucht durch 
[455] Henke & Hartmann, 
Alte Börſe, Börſen⸗Bureau. 


Ein Mädchen 


ſucht Stellung als Bonne oder Stütze 
der Hausfrau unter beſcheidenen Ge⸗ 
Zeugniß ſteht zur 
f. Offerten bis 20. d. Mts. 
28 poſtlagernd 
[443] 


baltsanſprüchen. 
Seite. Gef. 
unter Adreſſe M. S. 
Myslowitz OS. 

Für ein auswärtiges Putzgeſchäft 
wird ver 1. Auguſt eine 


tüchtige Directrice 


unter günſtigſten Bedingungen ge ⸗ 
ſucht 446 


ucht. 
Näbere Auskunft ertheilt Herr A. 
J. Mug dan. 0 . 
Für ein Putzgeſchäft in einer größe⸗ 
ren Propinzialſtadt wird per 15. Auguſt 
oder 1. September cr. eine tüchtige 


Directrice 
geſucht. Schriftliche Meldungen er⸗ 
bitten Kann & Brann, Junkern⸗ 
ſtraße 10. [1105] 


Für mein Tapifferie- und 
Weißwaaren Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt eine ge- 
wandte Verkäuferin. 


Alex. Sachs Eidam, 
Schweidnitz. 482] 
Ein jüd. Fräulein in den zwanziger 
Jahren, die in Wirihſch. Maſchi⸗ 
nennäh. und feiner Handarbeit bewan⸗ 
dert, auch im Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft nicht unerfahren, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen bald oder ſpäter 
paſſende Stellung. Gefl. Off. A. B. 
100 poſtlagernd Oblau. 488] 


PPC 
Eine Verkäuferin, 
die am hieſigem Platze in einem 
Poſamentier⸗Geſchäft thätig war 
und im Verlauf tüchtig ift, findet 
bei hohem Gehalte dauernde 


Stellung. 
Paul Friedr. Scholz, 
[412] Ring 38. 


PPC ZZ EEE 
1 Maſchinennätherin, 


im Weißnähen geübt, kann ſich melden 
Herrenſtraße 20, Hinterhaus II. 


Für 1 Papier⸗Geſchäft ſuche i 
3. I. Oetbr. 1 C is bei 1 
bis 150 Thlr Geb. u. fr. Station. 

E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für s Colonialw.⸗Geſch. ſuche ich 


2 Reiſende hoh. Gehalt. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Modewaaren⸗Geſch. ſuche 
ich z. 1. Aug. 1 Verkäufer, der 
hier conditionirt hat, bei 350 Thlr. 
Gehalt p. a. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für ein größeres Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren-Geſch. ſuche ich! tüchtigen 
Verkäufer (chriſtl. Religion) dei 
200 — 250 Thlr. Gehalt und freier 
„Stat. Antritt 1. Auguſt od. fpäter. 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


ür Getreidegeſchäfte 
ſuche ich bald od. zum 1. Auguſt 
einen m. d. Branche vertr. Buch⸗ 
halter b. ca. 250 Thlr. Geh. u. fr. 
Stat., ferner einen Comptoiriſten 
(Chriſt) m. ſchöner Handſchr. b. 300 
Thlr. Geh. ohne Stat. z. Antr. am 
1. October. [1113] 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fürs Seiden⸗, Band⸗, Poſament.⸗ 
u. Weiß w.⸗Geſch. ſuche ich I chriſt 
lichen Verk. bei 300 Thlr. Geh. 

E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


f Ar: 1 Teen dar Fare 
bob. 8: 1 Reiſenden. 
E. Richter, Oblauerfir. 42. 


Für eine Denen Mane pont 
ne] Confectionär gen 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


f welcher 

1 Deſtillateur, au der 

Fabrikation auf warmem Wege, 

ſowie m. d. Correſp. vertraut iſt, 

w. ſof. b 150 Tol. u. Stat. gef. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fürs Manufact. -G s 5 
ſuche ich ſof. od. 1. Detober *. 


1 Reiſenden A und 


1 Reiſend fur Peel 
eiſenden 1. "sr, Sep, 
E. Richter, Oben 425 


ttags 1-3 Uhr. 
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Einſchreibegebühren find nicht zu entrichten. Sprechſt. frü 


der Masch 


Einladung 
III. Internationalen Saat- und Getreide- 


Markt in 


Budapest. 


Die günstigen Ergebnisse der in Budapest in den Jahren 1874 und 
1875 abgehaltenen Saat- und Getreidemärkte veranlassten das gefertigte 


Comité, den 


III. Internationalen Saat- und Getreide-Markt 


zu veranstalten. 


Der diesjähriue Saat- und Getreide-Markt wird am 7. August a. c. in 
den Localitäten der „Neuen Welt“ stattfinden, uud werden zum Besuche 
desselben die p. t. Herren Oeconomen und Kaufleute höflichst geladen. 

Die in Aussicht stehende ergiebige Ernte in Ungarn lässt einen 
stürkeren Besuch und einen erhöhten Verkehr mit Recht voraussetzen. 
Das Secretariat der Budapester Waaren- und Effecten-Börse nimmt 


Anmeldungen zur Theilnahme am Saat- und Getreide-Markte entgegen E 


und ertheilt bei Lösung der Eintritts-Karten Legitimations-Schelne, 
welche zu ermässigten Fahrpreisen auf Eisenbahnen und Dampfschiffen 


berechtigen. 


‚Das Comité der bester Waaren- und Effecten-Börse. 


n meinem Modewaaren⸗, Confec⸗ 
tions-, Wäſche⸗ und Pelz⸗Geſchäft 
wird zum 1. October cr. die Stelle 
eines Commis vacant. [145] 
Reflectanten müfjen ſchon mit Erfolg 
als Commis in ähnlichen Geſchäften 
5 geweſen und der polniſchen 
prache völlig mächtig ſein. 
Die Zeugniſſe ſind den Offerten 
gleich beizufügen. 
Moritz Meyer, Thorn. 


Ein. Maſchinenſchloſſer, verh., welcher 
> in Dampf⸗ und landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen gearbeitet u. montirt 
bat, ſucht Stellung als Werkmeiſter 
Maſchinenführer in Zucker⸗ 
ſiedereien oder Papierfabriken, Brauerei 
oder Brennerei ꝛc. in oder außer Bres⸗ 
lau. Reparaturen jelbit. Gef. Offerten 
eslau, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 62, par⸗ 
terre, bei Fiſcher. 434] 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
aus höchſt anſtändiger Familie ſucht 
als ſolcher Stellung. [1152 
Br a ag au * RN 

d eſizer u 
stehlen ndner zu Zedlitz be 


Einen deutſch u. poln. ſprechenden 


Wirthſchafts⸗Beamten, 


berb. (nur 1 Kind), welcher in allen 
Fächern der Landwirthſchaft vertraut 
u. ein durch und durch redlicher, bie⸗ 
derer Charakter iſt, kann ich zum ſofort. 
oer ſpäteren Antritt mit voller Ueber: 
Ka geſtützt auf feine ſehr guten 
ZBeugniſſe, empfehlen. 1013] 
Seine Anſprüche find beſcheiden. 
il Kabath, Inh. des Stangen⸗ 
Annoncen⸗Bureau's, Carls⸗ 
Straße Nr. 28. 


Einige 110 „unverb., gut empfohl. 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten 


auch polniſch ſprechende, finden bald 


und ſpätere Anſtellung. Gehalt 100 
bis 120 Thlr. und freie Station. 
Meld. im Stangen ſchen Annoncen ⸗ 


Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 
Geſucht pr. 1. October ein [137] 
7 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


j 3 Deutſcher. Gebalt 360 M. Desgleichen 


m baldigen Antritt 1 Wirthſchaſts⸗ 
ſpector zur ſelbſtſtändigen Wirth⸗ 


ſchaft, deuiſch und polnisch ſprechend, 
ep, unverberathet. 


Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe unter M. G. 
Poſt Garzin bei Poln.⸗Liſſa. Gebalt 
750 bis 900 M. [137] 


Inländische Fonds. 


Ein tüchtiger Koch, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine 
herrſchaftliche Stellung. Gef. Offerten 
wolle man unter R. D. Nr. 64 in der 
Exp. der Bresl. Ztg. niederlegen. 
N aller Branch. empf. 
Dienſtboten Has Sau Becel 
Altbüßerſtr. 14. Daſelbſt melden ſich 


50 tücht. Köchinnen u. Stubenmädchen. 2 


Einen Lehrling 


für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt. [498 
Louis Schott in Glatz. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Geſchäft, en-gros 


& en- detail bald eine Stellung finden. ſtr 


A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Ab Volontair ſucht ein junger 

Mann, der bisher als Commis im 
Ledergeſchäft tbätig war, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Referenzen in 


J feinem größeren Manufactur⸗ oder Putz⸗ 


geſchäft Stellung. Gefl. Offerten J. H. 
poſtlagernd Myslowitz. [431] 
Au die Gräflich v. Stillfried'ſchen 

Güter Nieder ⸗ Buchwald und 
Barge wird gegen Penſionszahlung 
ein junger Mann mit guten Schul: 
kenntniſſen als Wirthſchafts⸗Eleve 
geſucht. Meldungen ſind an das 
Wirthſchafts⸗Amt zu Nieder⸗Buch⸗ 
wald, Kreis Sagan (Schleſien), zu 
richten. [6887 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreitz 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein großes Zimmer 
mit Cabinet 


3. Compt. ſich eign., iſt Albrechts ſtr. 
im 2. St. vornh. bald zu verm. 


egen plötzlicher Veränderung iſt 

Sonnenſtraße 23 eine große, 
neu renovirte Parterre⸗Wohnung von 
5 Zimmern, Cabinet, Küche u. Entree 
für 350 
miethen. 


Berlinerſtraße 22a 


iſt das Hochparterre, beſtehend aus 


— 
je] 
oO 
3, 


3 Stuben, Cabivet, Küche und Entree, 
zum 1. October zu vermiethen. 
[1132] G. Lübeck. 


100 8.-R. 


Thaler per October er 975 9 


„ 


Carlsſtraße 23 


Geſchäftslocal zu vermiethen. [491] 


Kupſerſchmiedeſtr. 37 
Geſchäftslocal, 


worin ſein Jahren ein 


Möbelgeſchäft 


mit Erfolg betrieben wurde, vom Iſten 
Oetober c. ab zu vermiethen. Das 
Nähere in der Lederhandlung bei 
Remak, Kupferſchmiedeſtraße 37. 


Reue Schweidnitzerſtr. 5 a 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, erſte 
inge, 13 Fenſter Front, von 6 Zim⸗ 
mern incl. Salon und Balcon ꝛc. vom 
1. Oet. c. ab billigſt zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſ. [501] 


3 bermietben die halbe dritte Etage 
Ohlau⸗Ufer 27. 495] 


Kloſterſtraße Nr. 1a. 


iſt der 3. Stock, beſt. aus 6 Zimmern, 
2 Mittelcab., große Küche, mit Gas⸗ 
und Waſſerleitung verſehen und ent⸗ 
ſprechendem Beigelaß vom 1. Dctbr. e. 
ab zu verm iethen. Näheres Junkern⸗ 
ſtraße 11, Hof links 3 Treppen bei 

rt 477 


einert. 


Wohnungen 


von 80, 200, 210, 250 Thlr., mit 


I Waſſerl. u. Cloſet, find teils bald, 


auch Michaeli zu bez. Sonnenſtr. 14. 


Eine Wohnung und Boden nebit 

> Gtallung für 8-10 Pferde iſt 

billig zu vergeben Friedrih-Wilbelm- 
aße Nr. 5. [493] 


Ja ſuche per 1. October, in mög⸗ 
lichſter Nähe meines Geſchäfts, 
eine Wohnung im 1. oder 2. Stock 
von 5 Zimmern und Beigelaß. Gefl. 
ſchriftliche Offerten mit Preis an 
[490] Nichard Green, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Teichſtraße 20, 


3. Etage, freundliche Mittelwohnun 
zu vermiethen. 492 
Näheres Carlsſtraße 22, 1. Etage, 


Nachmittags 2—4 Uhr. 


Gartenſtraße 220 


iſt die 1. Etage ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. [497] 


Grob Feldſtraße 11d iſt die 
halbe erſte Etage, beſtehend aus 
7 Biecen, Küche, Cabinet, Speiſe⸗ 
kammer, Cloſet, Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung, Keller, Boden und Garten: 
benutzung für 450 Thle. zu Michaeli 
zu vermiethen. [481] 
In Obernigk 

iſt 1 Villa geibeilt oder im Ganz. zu 
verm. Näh. bei Vanſelow, Sand: 
kirche 3. [1131] 


Oblauer Stadtgraben 29 


zum 1. October ein Hochparterre, zwei 
elegante große Vorder- und zwei kl. 

interzimmer, Zwiſchen⸗Cab. Entree, 
große Küche ꝛc. [466] 


Schwertſtraße I 


eine große Wohnung, parterre, auch zu 
Bureau oder Fabrikgeſchäften geeignet, 
pr. 1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. [428 


Breslauer Börse vom 8. Juli 1876. 


inländische Elsenbahn-Stammaotien 


ber zu vermiethen. 


Stockgaſſe Nr. 30, 


erſtes Viertel vom Ringe, iſt die erſte 


Etage für 220 Thlr., die 2. Etage für 
461] 


200 Thlr. zu vermiethen. 


Näheres im Kleiderladen. 


Zimmerſtraße Nr. 14 


find zwei elegante herrſchaftliche Quar⸗ 


tiere &. 5 und 6 Zimmer in erſter 
und zweiter Etage, mit allem Comfort 
der Neuzeit, bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung durch den 
Hausmeiſter. [458] 


FT TER 
ür Gargon's! 
arlöftrafe 26 3. Etage ein böchſt 
eleg. Zimmer möbl. bald auch fpäter bez. 


Nicolaiſtraße 7, 
Herrenſtraße Ecke, eine Wohnung von 
drei Zimmern, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß im 2. Stock per Michaelis zu 
vermiethen. [463] 


Tauenzienſtraße 56a 
3 große 2 fenſtr. Zimmer mit Beigelaß 
im 1. Stock f. 25, Thlr. z. vermiethen. 


Nicolaiſtadtgraben 6 à 


iſt der größere Theil der erſten und 


der kleinere Theil der dritten Etage 


vom 1. October zu vermiethen. [459] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14a. 
iſt die erſte Etage bald oder per 1. 
October cr. zu vermiethen. Näberes 
im Comptoir 14 b. 465 


Die 1. Etage, 


5 Zimmer, Küche, Entree und Neben⸗ 
elaß nebſt Waſſerleitung, iſt per 1. 
ctober zu vermiethen [1163] 

34, 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 
Fiſchergaſſen⸗Ecke. 

Näheres daſelbſt im Specereigeſchäft. 

Moritzkraße, Moritzhof, das ganze 


Hochparterre mit Stallung und 
Wagenremiſe per ſofort zu vermiethen. 


Scweidnizer Stadtgraben 9 das 
große photogr. Atelier, mit allem 
Comfort der Neuzeit verſehen, nebſt 
Wohnung anderweitig zu vergeben. 
Auskunft ertheilt Posner, Sonnen⸗ 
Straße 7, Mittags 1—2 Uhr. [1126] 


Blachen latz, herrſchaftl. große 3. Et. 
mit Waſſerl. u. f. w. zum 1. Octob. 
zu verm. Näh. Zimmerſtr. 19., II. 


Herrſchaftlich eingerichtete 


Wohnungen 
mit Cloſet, Badeeinrihtung u. Waſſer 
leitung find für 325, 280 u. 250 Thlr 
zu vermiethen und Michaelis auch 
eber beziehbar, Jägerſtraße 5 (nahe 
des Matthias⸗Platzes) zwiſchen Ender⸗ 
und Ottoſtraße. [1134] 


ür bald und 1. October c. 2 Woh⸗ 
nungen Sonnenſtr. 24. [467] 


ald und fpäter find 2 ſchöne Quar⸗ 
tiere mit Gartenben. Fr.⸗Wil⸗ 
helmſtr. 54 b. Wirth billig zu verm. 


Naſchmarkt Nr. 50 
iſt im erſten Stock das große Ge⸗ 
ſchäftslocal auf Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 1433] 


rledrichtraße Nr. 57 ift eine halbe 


Etage jofort und eine zum 1. Octo: 56 I. 
1430] Uvermiethen. Näheres III. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prloritäten. 


8 Amtlicher Cours und Stamm-Prlorltätsaotlen. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 
Press. cons. Anl. |4% | 104,75 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. |5 | — — 
26, Anleihs. 4 — Br.-Schw.-Frb. |4 | 74,75 ba Lombarden ...|4 127 6 alt, 128 B 
ahbe. 48 8 Obschl. ACDE. 36 135,50 0 Oest Frans: Stb. 1 — ult. 424 ba 
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Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 108,75 bz Warsch.-W. StA |4 — — 
Ado, do. 4½ 101,40 atbz B.-Warsch, do. 5 — do. Prior. 5 — = 
Schi. Pfäbr. altl. 1 85,75 ba do. 8t-A.|5 | — Kasch.-Oderbg.|4 | — ai 
23 7 — — 0. rior. — — 
3 0 Pr. 4 96,35 B Inländische Elsenhahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. | 4 — — 
do, Lit, A. 4 95,25 bz Obligatlonen. do. Prior.-Obl. 44 — = 
do. do.. 4½ 102 B . Freiburger |4 91 etbz Mährisch - Schl. 
de. de. Lit. J. 8 Bank-Aotlen. 
do. Lit. O.... 4 . 96,25 ba II. 950 do. Lit. K. 4 | 88,75 ba Brel. Disconteb. 4 62 6 1 — 
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do. (Rustical). 4 I. 95,10 6 1500er ] 40. It. C. u. D. 4 | 93,50. B do. M.-Ver.-B.|4 | — — 
R 4 1020 ba [95,30 ba 455 IR K 4 90 3 do. Wechsl.-B.|4 65 0 — 
„ do. 4, 10 8 D. Reichsbank 4 — — 
— Ord.-Pfabr. 15 95 bz do. Lit. F. 4% 100,5 8 Ostd. Bank 120 2% a 
Rentenb Schl. 4 96,75 bıB do. Lit. G.... |4 „ Sch. Bankverein 4 84 6 — 
do Posener 4 Pie do. Lit. H... . 4% 102 ban do. Bodencrd. |4 93 B = 
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o. 15 10150 B r roten 4% — Oesterr. Credit|4 222,50 6 ult. 22243,50&3 bz 
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a 1 2 1 00 B 1 2 2 
Goth. Pr. Pribr. 5 R.-Oder-Ufer.. |5 104 m e | — | A 
Wechsel-Course vom 7. Juli. do. de. St.-Pr. —— 2 
52 Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,70 bz Ir 3 - = 5 
—— — ſ— do. do. 3 2M. 168,35 G 4 N 0 4 55 — 
Ausländische Fonds, ee 27 E Benne, — 2 
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Ohlauerſtraße 


ſtraße Nr. 1 iſt ein ſehr umfang 
reiches Local, bisher als Reſtauration 


benügt, wiederum zu 
Ganzen, auch getheilt 


tober cr. zu vermiethen. 

Der guten Lage Wegen würde ſich 
daſſelbe auch zu einem größeren Wiener 
Café eignen. Näheres bei 


M. Woll. 
Albrechtsſtraße 57. 


69 und Biſchof⸗ 


ähnlichen Zwecken im 
bald oder am 1. De: 


[478] 


Vöden und getheilte Remiſen 


ſind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [ 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig 


9149] 


Striegauer Platz 7. [930] 
Herrſchaftl. Wohnungen mit allem 
Comfort, ſof. beziehbar, zu vermiethen. 
Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 


Ein elegant ausge⸗ 
hautes Quartier, ur a 


Zimmer nach der Promenade, ſowie 
auch eines zu 5 Zimmern, iſt bald zu 
vermietben. Off. unter H. 21563 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Alexanderſtraße 18 


iſt im III. St: eine elegante Wohnung, 
5 Zimmer (Balcon-Ausfiht nach dem 
Garten), Bade⸗Cabinet, Cloſet und 
ſehr großes Entree, zum 1. October 
zu vermiethen. [426] 
Striegauer Platz 5. 

Große, belle, luftige Lagerböden, 
Arbeits ſäle, Remiſen ſofort zu beziehen. 

Ferdinand London, Nicolaiſtr. 9. 


Elegante Wohnung 
mit allem Comfort iſt Schwertſtr. 5, 
erſte Etage, ſogleich zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Schleſinger, Com: 
toir Junkernſtraße 1. 1032 


Neue Taſchenſtr. 11 per 1. October 
der halbe 2. Stock, 3 Stub., 2 Cab., 
Zubehör, Waſſerleitung, zu verm. 


Neid. 2, 1. Et., 1 bis 2 Vorderz. 
zu Comptoirs, Geſchäftsl. ſof. zu 
zu verm., auch daſ. Repoſit., Ladent., 
div. Meubel b. zu verk. Reuſcheſtr. 2 
I. Etage. [1098] 


Die 3. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
mo Mioflerleiiung, iſt möglich per bald 

u bezi N. 
"nähere Austunft daſelbſt im Spe⸗ 
zerei⸗Geſchäft. [1161] 


Als Comptoir 


oder Geſchäftslokal find Schiedebrücke 
Et. 2 Zimmer zum 1. Dante 


’ 


Die 1. Etage 
Friedr. Wilhelm 1.39, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
moglich per bald zu beziehen. 

Näbere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
zerei⸗Geſchäft. [1162] 


leinburgeritzafe 22, Ecke Auguſta⸗ 
Straße, ſind noch einige preis⸗ 
mäßige Mittel⸗Wohnungen ſofort oder 
1. October zu begeben. 1124] 


Dritte Etage, 
Alexanderſtraße 32, comfort. einge⸗ 
richtet, zum 1. October, auch früber, 
für 325 Thlr. zu vermiethen. Näh. 
bei Fr. Ehlers daſelbſt u. Antonien⸗ 
ſtraße 27 bei Zadig. [1081] 


Malergaſſe Nr. 27 


iſt ein großer jhöner Laden mit breiter 
Eingangsthür und 2 großen Schau⸗ 
fenſtern, zu jeder Branche ſich eignend 
(Reſtauration ausgeſchloſſen), für den 
beſtimmten Preis don 1050 Mark bald 
zu vermiethen; gewünſchte Aenderun⸗ 
gen ſind noch vorzunehmen. Auch iſt 
eine entſprechende Wohnung zum Preiſe 
von 300 Mank frei. 1112 
B. Hipauf, Oderſtraße 28. 
Friedrich⸗Karlſtraße Nr. 22 


im 4. Stock für 130 Thlr. zu Michae⸗ 
lis zu de * [309] 


Ring 57 


iſt eine mit allem Comfort eingerichtete 
Wohnung von 10 Piecen, Kühe und 
Entree ſofort oder Michaeli zu ver⸗ 
miethen. [324] 


Fiſchergaſſe Nr. 6b 
im 3. Stock 2 Stuben, Küche, Entree 
zu Michaelis zu bezieben. [310] 


ngftraße 1 find Wo 
Da erg Näheres ing rg 
Etage bei Frau Neutwig. [895] 


Elbingſtr. 5 zu verm. 
ein Barbiergeſchäft, 
4 lleine Wohnungen. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlen, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare schwere mittlere leichte 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst, 
M Pf. H. PI. M. PI H. Pf. K. P. 
Weizen, weisser. 19101181 — 1 2120 120 10 g 1760 116 50 
do. gelber. 183017 20 | 19 801890 | 166016 40 
Roggen 17 301660 | 15 3015 — 143014 — 
% 1620115 50 147011410 | 13 | 80.4 13 30 
Hafer . „ :3,5% 1960 119 30 | 18 | 80] 18 | 40 1780117 40 
Erbsen 20 5019 40 1 191 118 — 750 15 | 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

sur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen, 
Pro 100 Kilogramm netto. 

M. Pi, 


Raps 


ee „„ „„ „„ 
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„„ (((( „„ „ „„ 60 


Dein 
R 
1141418 
D 


e 


........ 


len 3,30--3,80 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 37,50—39,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Prelse 


Roggen 152,00 Mark, Weizen 193, Gerste —, 


für den 10, Juli. 
Hafer 181,00, 


Raps 290, Rüböl 64,00, Spiritus 47,40. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritu 


Pro 100 Liter à 100 / Tralles loco 


Zink: unverändert still. 


us. 
48,50 E, 48,00 6, 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck bon Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 
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